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Eine Rede Dr . Schachts in Weimar :

Das Problem der Ein - und Ausfuhr .

Schuldentilgung eine Funktion der Exportsteigerung / Rohftoffangst und Kamfterpsychofe / Solidaritütsgefiihl aller Schaffenden.

c§ 3 Weimar , 80. Okt. Im Nahmen etat« Tagung ehttt
mitteldeutschen Jndnstrietagung hielt am Montag abend in der
Weimarhalle

Reichsbankpräfident Dr. Schacht
eine längere Rebe , in der er sich mit den wichtigen Gegen -
wartsfragen der deutschen Ein - und Ausfuhr
auseinandersetzte . Darin führte er u . a . aus :

Wir stehen jetzt im fünften Jahr einer Wirtschaftskrise , die
nichts anderes ist als die letzte Auswirkung jener politischen
Unstimmigkeiten , die der Weltkrieg im Gefolge gehabt hat . Man
hat versucht , dem deutschen Volk Lasten aufzuerlegen , die ein
Volk niemals tragen kann . Die Wahrheit , daß wir nur
durch Ausfuhr unsere Schulden abtragen können ,
ist heute in der ganzen Welt zur klaren Erkenntnis durchge-
drungeu . Aber diese Ausfuhr will das Ausland nicht aufneh -
men , weil der deutsche Export selbstverständlich für eine ganze
Reihe von Produzenten anderer Länder «ine Konkurrenz be -
deutet .

Wünscht man. daß Deutschland seine Schulden weiter be-
zahlt, bau» muß man Deutschland eine » größeren
Export gestatten. Wünscht man aber die Ausdehnung
des deut sche» Exportes i» diesem Umfange nicht, dann
mutz mau aus die Bezahlung der Schulde» verzichten.

sStürmischer Beifall .)
Dr . Schacht gab dann einen eindrucksvollen Rückblick auf die

Aera Brüning mit ihrer Deflationspolitik , an deren Ende der
Rinn der deutschen Landwirtschast und sechs Millionen arbeits -
lose Industriearbeiter gestanden hätten . Die nationalsozialisti -
sche Regierung , fuhr Dr . Schacht fort , hat sich gottseidank von
dieser Politik abgewendet . Wir wollen einen gewissen
Lebens st andard aufrechterhalten . Wir wissen, daß
das Leben nicht nur aus Essen und Trinken besteht. Wir wollen

8 . Londou , 80 . Okt . lEig . Drahtbericht der Badische» Presse .)
Die Londoner Flottenbesprechungen haben am Montagabend ein
Stadium erreicht , daß weit kritischer ist, als die offizielle Verlaut -
baruug erkennen läßt . Zunächst ist festzustellen , daß nicht eine ,
sondern drei Besprechungen stattgefunden haben und zwar zuerst
eine offizielle englifch- amerikanifche , in der die beiden angel -
sächsischen Delegationen ihren Ansichten über Japans Fordern »-
gen Ausdruck gaben . Daß diese Ansichten etwas auseinandergin -
gen , deutet auch das amtliche Communiqus an . Hierauf hatten
die Amerikaner eine Rücksprache mit den Japanern , der eine
neue euglisch- amerikauische Unterredung folgte . Diese beiden Be -
sprechungen trugen jedoch keinen offiziellen Charakter , sondern
stellten Versuche dar , die großen Meinungsverschie -
denheiten zwischen Japan und Amerika zu über -
brücken . Das ist bisher noch nicht gelungen .

Der Hauptstreitpunkt ist der , daß Japan zuerst eine Anerken -
nung der vollen Gleichberechtigung verlangt , bevor es über Zah -
len sprechen will . Diesen Blankoscheck will aber Amerika um so
weniger geben , als Japan sich nicht einmal dazu verstehen will ,
prinzipiell auf volle praktische A u s n u tz u n g der Gleichberechti -
gung zu verzichten . Aber selbst wenn ein solches allgemeines
Versprechen gegeben werden sollte , ist die amerikanische Delcga -
tion nicht in der Lage , die prinzipielle Gleichberechtigung zuzuge -
stehen . Sie hat vom Präsidenten Roosevelt strenge Weisung , auf
dem alten Stärkeverhältnis von 5 :5 : 3 zu bestehen.

Amerika , so wird erklärt , sei fest entschlossen, im Falle
ei»es Scheiterns der Verhandlungen jede japanische Flot -
tenvergrößernng mit entsprechenden Neubauten zu be-

antworten , gleichviel , was komme.
Im schlimmsten Falle werde man « diese Ausgaben als praktische
Arbeitslosenfürforge ansehen .

Ob diese starre Haltung der beiden Delegationen teilweise als
Bluff anzusehen ist , oder nicht, läßt sich zur Stunde noch nicht
feststellen. Englands Haltung kann man jedenfalls dahin
definieren , daß die britische Regierung jede Bindung nach
einer der beiden Seiten zu vermeiden sucht . Sie ist vor -
läufig lediglich darauf bedacht, zu vermitteln , um einen sofortigen
Abbruch der Verhandlungen zu vermeiden .

Im übrigen aber bestehen erhebliche Meinungsver -
s ch i e d e n h e i t e n z w i s ch e n England u n d Amerika ,
da die amerikanische Delegation die Forderung nach 70 Kreuzern
als phantastisch bezeichnet . Dagegen treffen sich die angelsäch-
fischen Mächte in dem Wunsch, den Washingtoner Vertrag zu ret -
ten , während Japan offenbar Neigung zeigt , auch diese Fessel loS
zu werden . In der U -Bootsfrage gehen Washington und Lon¬
don Hand in Hand . Es wäre jedoch znm mindesten verfrüht ,
daraus Schlüsse für eine Bindung zu ziehen .

die Kultur , die wir uns in mehr als eintausendjähriger Arbeit
errungen haben , uns nicht ohne weiteres durch politischen aus -
ländischen Druck wieder wegnehmen lassen. (Starker anhalten -
der Beifall . )

Wir haben ein« Belebung des industriellen
Marktes herbeigeführt und wir haben ganz überwiegende
Teile unserer Arbeitslosen dadurch wieder in Lohn und Brot
gebracht . Es ist ganz selbstverständlich , daß diese Belebung des
Binnenmarktes zu einem stärkeren Verbrauch von
Rohstoffen geführt hat , und wenn man uns heute ermahnt ,
daß wir uns in unserem Rohstoffbezug aus dem Auslände doch
lieber etwas einschränken sollten , so erwidern wir darauf : Nicht
mehr , als wir unbedingt gezwungen sind ! Denn wir wollen
gerade unseren Binnenmarkt aufrechterhalten . Aber wenn das
Ausland die Rohstoffe uns heute nicht mehr geben kann , so wer -
den wir versuchen , uns Anderweitig zu helfen .

Die Steigerung des deutschen Exportes ist
durch eine ganz systematische Politik fast aller Auslandsmächte
erwidert worden , sei es durch Zölle oder durch Kontingentierun -
gen . Gegenüber einer solchen Politik ist auch jede Deslations -
Politik im Jnlande völlig wirkungslos . Wir haben in Deutsch-
land gegenwärtig eine Lage , in der wir nicht über genügend
ausländische Währung verfügen , um alle ausländischen Roh -
stoffe und Halbfabrikate einzuführen , die wir gern einführen
möchten. Verursacht worden ist dies aber auch durch die Fehler
der vergangenen Systempolitik , die den letzten Rest von deut -
schen Devisenreserven ausgeschüttet hat , um die Ausländer zu
bezahlen , ohne sich über die Zukunft der deutschen Wirtschaft
verantwortlich klar zu werden .

AlS der NationalsoizalismuS ans Ruder kam, war die
nächste Aufgabe die , dem Auslande klar zu machen, daß es kein
Geld mehr von uns bekommen kann . (Beifall .) Das war gar -
nicht so einfach, denn wir dürfen nicht vergessen , die auslän -

Diese scharfen Gegensätze in den Londoner Flottenver -
Handlungen haben eine Krise erzeugt , aus der ein Ausweg im
Augenblick nicht erkennbar ist. Man rechnet damit , daß die Zeit
nun mit Besprechungen der Sachverständigen über Einzelfragen
ausgefüllt wird , ein Rezept , das auch in Genf manchmal " onge -
wandt wurde , wenn in den grundsätzlichen Ansichten ein unüber -
brückbarer Widerspruch aufgetreten war . Bisher haben sich aller -
dings die Japaner geweigert , auf Einzelheiten einzugehen , so-
lange ihre grundsätzliche Forderung nach Gleichberechtigung nia »r
anerkannt wird .

Inzwischen beschäftigt sich die e n g l i f ch e Oeffentlichkeit leb-
Haft mit der wenig verlockenden Aussicht,

Ende 1036, d . h . nach Ablauf des Londoner Vertrages ,
mit dem Bau von 15 »e»e» Schlachtschiffe» von je 30 000

Tonnen beginne » z» müsse».
— ein Vergnügen , das rund 90 Millionen Pfund Sterling kosten
würde . Diese Notwendigkeit ergibt sich aus der bisherigen Wei -
gerung der Amerikaner und der Italiener , die Schlachtschiff-
tonnage auf 25 000 Tonnen zu beschränken . Beide Mächte be -
stehen auf einer Einheitsgröße von 3S000 Tonnen . Die Hoff-
nungen , die Amerikaner von diesem Standpunkt abzubringen ,
sind heute angesichts der unnachgiebigen Haltung Japans sehr
gering . Um so größere Anstrengungen dürfte die britische
Diplomatie in Rom und Paris machen, um wenigstens in
Europa eine Einigung über die Schlachtschiffe zustande zn brin -
gen , mit der man dann Washington gcgenübertreten kann .

In einem Bericht des Pariser „Times "- Berichterstatters heißt
es ebenfalls , in Paris hoffe man , daß die italienische Regierung
dazu veranlaßt werden könne , die Tonnage der beiden 3S000
Tonnen - Schlachtfchisse, die am Sonntag aus Stapel gelegt wur -
den, zu vermindern . Die notwendigen technischen Aenderungen
würden während der ersten fünf Baumonate möglich sein . Wenn
die Tonnage aus 30 000 Tonnen vermindert würde , sei anzuneh -
men , daß die französische Regierung die 2g 500 - Tonnen - Grenze
der „Dünkirchen " -Klasse nicht überschreiten würde . Im anderen
Falle dagegen würde das französische Marineministerium sicher
die notwendigen Kredite für den Bau gleich starker Schlachtschiffe
fordern und erhalten .

Aus politische» Gründe » wünsche die französische Regie -
rung dringend , den Anschein eines Wettrüstens zur See

mit Italien oder sonst einer Macht zu vermeiden .
Es sei aber möglich , daß die italienische Regierung bereit sein
werde , die Tonnageziffern für eine Gegenleistung herabzusetzen .
Es sei möglich , daß ein Plan , der die Stärke der italienischen
Flotte im Verhältnis zur französischen Flotte erhöhen würde ,
die Zustimmung der Franzosen fände .

dische Politik lag darin , daß man die ReichSschuldeu w privat «

Schulden verwandelt hatte . Und ich erkläre hier wiederum ,
daß ich das größte Mitgefühl habe mit den ausländischen In -

habern deutscher Obligationen , die geglaubt haben , daß sie mit

diesen Objekten eine gute Anlag « finden würden . Das kann
leider nicht hindern , daß ich ihnen im Augenblick aus dieser
Situation keinen anderen Ausweg aufzeigen kann als den , daß

ich ihnen sage : Man kann seine Schulden nur dann bezahlen ,
wenn man selbst verdient .

Daß wir kein Geld mehr habe « , das verda «« ihr der Po -

litik eurer Regierungen , und daß wir kei » Geld mehr gebe»

könne» , das verdankt ihr ebenfalls der Politik eurer Regieren -

den . Kämpft in eurem Lande dasiir , baß dem Deutschen Reiche
die Märkte wieder geöffnet werde » . Wir wollen bezahlen , aber

dann dürsen eure Regierungen uns daran nicht hindern , sstar -

ker langanhaltender Beifall ) .
Die Erkenntnis von diesen Zusammenhängen wächst erfreu -

licherweife , aber sie konnte natürlich nur langsam wachsen. Man

fragt sich , ob es nicht zweckmäßig und absolut notwendig ist . daß
man , wenn man seine Rohstoffe nach Deutschland verkaufen
will , auch damit beginnt , deutsche Waren für sich zu beziehen .

Als wir gezwungen wurden , zu einer weiteren Verschärfung
der Devisenpolitik überzugehen , wurde dagegen in der ganzen
ausländischen Presse Sturm gelaufen . Ich erkläre Ihnen , daß
ohne diesen sogenannten neuen Plan , den ich mit Billigung des

Führers eingeführt habe , nicht durchzukommen ist. Wir wer -
den ganz zweifellos den Riemen enger schnallen müs -

s e n , aber zum Verzagtsein ist absolut kein Grund vorhanden .
Wir sind mit Rohstoffen durchaus nicht ausreichend versorgt ,
aber Not ist in keiner Weise vorhanden , das kann
ich Ihnen sagen , und wenn wir vielleicht auch an Rohstoffen
verhältnismäßig knapp sind , an Fertigwaren in den Lagern
sind wir reichlich versorgt , daß insbesondere der Konsument der
breiten Mass« sich gar keine Sorge zu machen braucht . Ich be-
daure die armen Hausfrauen , die immer herumlaufen und sa-

gen : Ich mutz mir rasch noch drei Stück Seife kaufen , denn die
Seife wird jetzt knapp . Nein , meine Freunde ,

wir habe « genügend Seife , wir habe « ge»«g zum A«-
ziehe» , wir haben genug zu Esse « «nd z« Trinke «.

Aber wir werden uns auch zweifellos einrichten müssen, daß
wir die Devisen , die wir besitzen und die wir noch bekommen ,
in erster Linie sachgemäß für die Rohstoffe verwenden , die wir
brauchen .

Und nun ein Wort über
die sogenannte Erfatzstosfi «d«strie .

Der deutsche Erfindergeist wird uns in der augenblicklichen
Zwangslage sehr zustattenkommen . Ich glaube , nicht zuviel zu
sagen , wenn ich hier zum Beispiel ausspreche , daß in den letz -
ten Wochen die Herstellung des synthetischen Kaut -
schucks völlig gelungen ist. Und was wir zur Zeit auf dem
Gebiet der Stapelfaser leisten , das ist immerhin ein sehr
erfolgversprechender Anfang , so daß wir uns auch hier noch
eine größere Erleichterung versprechen . Diese Stapelfaser ist
kein Ersatzstoff im eigentlichen Sinne und ist in keiner Weise
als minderwertig zu bezeichnen . Auch auf dem Gebiete der
Verarbeitung unserer verhältnismäßig armen deutschen Eisen -
e r z e haben wir sehr erhebliche Fortschritte gemacht, die uns
auch auf diesem Gebiete eine gewisse nationale Unabhängigkeit
für die Zukunft sichern könnten . Alles das find letzten Endes
Dinge , die selbstverständlich sehr viel teurer sind , als wenn wir
die ausländischen Rohprodukte aus der Natur entnommen
hätten .

Ich will damit sagen , daß wir nicht den Wunsch haben , uns
vom Auslande abzukapseln . Die Autarkie ist wohl für die Zn -
kunft ein Ideal , aber sie kein Ideal für den Augenblick .

Wir wünschen mit den Völkern in einem rege » Waren -
austausch und damit auch in einem regen Gedanken -

anstansch zn bleiben .
Darum wollen wir auch heute dem Auslände immer wieder
zurufen , wir wünschen mit euch Handel zu treiben , wir wünschen
mit euch materielle und finanzielle , kulturelle Beziehungen
aufrechtzuerhalten . Aber dazu müßt ihr 50 Prozent beitragen ,
wenn wir 50 Prozent beitragen . Ohne Gegenseitigkeit ist ein
solcher Verkehr nicht möglich. Aber so lange das Ausland das
nicht will , ist mir um die Zukunft auch nicht bange .

Wir erzeugen alle Ersatzstoffe zweifellos teurer , aber so
war es beispielsweise auch einmal mit dem Salpeter , den die
Landwirtschaft benötigt . Heute konkurriert der deutsche Sal
peter auf der ganzen Welt erfolgreich mit dem natürlichen Sal -
peter Chiles . Das Ausland soll also gar nicht glauben , daß
die Arbeit , die wir heute leisten , so ohne weiteres wieder aus
der Welt zu schaffen wäre . Das kann einmal dazu führen , daß
eine ganze Reihe von weiteren Naturprodukten aus der Ver¬
arbeitung ausscheiden infolge von Verwendung von Erfatzstof -
sen, ohne daß die Qualität der Fertigfabrikate etwa darunter
litte . Es liegt also im gegenseitigen Interesse , daß diese Ab-
sperrnng Deutschlands vom Weltmarkt nicht von Dauer wird .

Das Ausland hat auch seinerseits das größte Interesse
daran , daß diese Absperrung wieder ausgehoben wird .

Einstweilen steht einer solchen Politik noch entgegen , das was

Krise in der Fwttensrage.
Die Londoner Verhandlungen festgefahren / Der Kampf um die Tonnage der Schlachtschiffe .
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als Rest aus dem Versailler Vertrag und seiner ganzendenn diese Hamsterpsychose treibt natürlich zu höheren Preisen ,
Mentalität in den Köpfen der Ausländer steckt. Es tritt dem
auch noch entgegen die Mentalität des Besitze? gegenüber der
Mentalität des Erwerbs .

Dr . Schacht sprach dann über
die sogenannten Clearing -Abkommen .

Diese Clearingsysteme mutzten nach dem geduldigen Papier , auf
dem sie entworfen wurden , unter allen Umständen funktionieren .
Aber die Wirtschaft richtete sich nicht nach diesem Papier , sondern
sie ging ganz andere Wege . Infolgedessen haben die Clearing --
Abkommen keinen Heberschutz zugunsten Deutsch¬
lands ergeben , und schlietzlich war es so, datz sogar ein
Unterschutz herauskam . Jedes Clearing hat die Tendenz , den
eigentlichen Warenaustausch auf ein Mindestmaß herabzudrücken ,
und wenn man sich hier in Deutschland um das bitzchen Ausfuhr ,
das wir noch haben , so quälen mutz , dann empfinde ich ein Mit -
gefühl mit dem Industriellen , der sich sagt , ja , wenn ich nun
im Jnlande meine Waren absetzen kann , warum soll ich mich
mit der Ausfuhr uoch quälen . Darin liegt aber eine grotze Ge -
fahr für uns . Wir müssen dieser Gefahr begegnen , wir müssen
den Willen aufbringen , datz wir uns nicht von der Be -
quemlichkeit ergreifen lassen.

Wir stehen augenblicklich vor der Ueberlegung — auch im
Auslände — ob es einen Zweck hat , dieses Clearing weiter -
zuführen , wenn der Erfolg ausbleibt . Wir haben ja heute den
grotesken Zustand , datz der französische Handelsminister setner
Industrie sagt : „Verkauft nicht so viel nach Deutschland " . Und
der Holländer hat es neulich schon nachgesprochen. Wenn etwas
den Unsinn dieses ganzen Systems beweist , dann sind es derartige
Aussprüche . Ich hoffe, datz mein anderer Vorschlag nun doch
langsam an Boden gewinnt .

Ich habe allen Kuponschneidern gesagt : Legt einmal die
Kupons rnhig in die Schublade neben die Schere und
latzt sie da zwei , drei Jahre liegen , nnd inzwischen übt
einmal enren Einfluß auf eure Regierungen dahin ans ,
daß das internationale Geschäft wieder in Gang kommt .

Dann verdienen wir wieder , und dann wollen wir nach Ablauf
von zwei bi» drei Jahren diesen Verdienst wieder gern dazu
verwenden , um euch , solange es geht, wieder den Kupon zu
bezahlen .

Um diese Erkenntnis geht es jetzt . Inzwischen
dürfen wir nicht müde werden , für unsere Ausfuhr zu tun ,
was wir irgend können . Es geht hier nicht um den Eigennutz
der einzelnen Firma , sondern darum , eine gemeinnützige
Politik zu machen. Bleibt diese gemeinnützige Politik ohne
Erfolg , bann besteht die Gefahr , datz auch die einzelne Firma
zugrundegeht . Wenn nicht jeder das äußerste leistet , um im Ex-
port zu bleiben , dann wird das binnenwirtschaftliche Belebuugs -
Programm schlietzlich doch nicht zu Ende geführt werden können .
Halten Sie dem Führer die Treue auch in dieser Frage .

Tun Sie alles » »m Ihren Export aufrecht zu erhalten .
Man hat mir im Ausland immer vorgeworfen , datz ich

diese Exportförderung in Deutschland sozusagen mit dem Gelde
des ausländischen Gläubigers in die Wege leitete , indem ich
nämlich dem ausländischen Gläubiger seine Bonds etwas billiger
abnehme als er sie früher erworben hat . Die Kurse der deutschen
Bonds im Auslande stehen ja nicht gerade übermäßig hoch . Aber
es scheint mir für den ausländischen Besitzer immer noch besser
zu sein , wenn er wenigstens einen Teil dessen wieder erhält , was
er in diese Bonds seinerzeit hineingesteckt hat , als wenn er
gar nichts bekommt . Und wenn ich mir nun einmal rein ge -
schäftlich überlege , was eigentlich das Ausland in anderen Län -
dern verloren hat , dann kann sich das , was es in Deutschland
verloren hat , daneben noch gut sehen lassen . Wenn mir heute ein
Ausländer sagt , das deutsche Volk ruiniere seinen Kredit , so
antworte ich ihm stets : Das ist der größte Irrtum . Der deutsche
Kaufmann ist bekannt als der anständigste Kaufmann in der
Welt . Dieses Unglück , das ausländische Mächte schuldlos über
Sie gebracht haben , kann den Ruf des deutschen Kaufmannes
ganz bestimmt nicht ruinieren . Aber unser Ruf wäre ruiniert ,
wenn wir weiter eingekauft hätten ohne dafür zahlen zu können .

Die Belebung des Inlandsmarktes darf aber
nicht zu ungebührlichen Gewinnen führen . Selbstverständlich
kann kein Betrieb ohne Nutzen arbeiten . Aber Ausveuterpreife
dürfen nicht in die Erscheinung treten .

Wir müssen unter allen Umständen alle Kräfte ein -
setzen , »m z» verhindern , daß die Preise im Jnlande

steigen .
Es ist zweifellos ein ganz großer Fortschritt , den die Politik
unseres Führers erzielt hat , daß Millionen deutscher Arbeiter
wieder in Arbeit gebracht sind. Aber wenn heute irgendwer
sagen würde , datz das zu Löhnen geschehen sei , die restlos be¬
friedigten , so wollen wir ruhig gestehen, daß das nicht der Fall
ist. Auch der Arbeiter bringt heute Opfer . Wir haben
deshalb die Verpflichtung , das Preisniveau nicht hinaufzutrei -
ben. Wir werden an Lohnerhöhungen ganz gewiß erst denken
können , wenn das Arbeitsprogramm restlos gelöst ist .

Die Rohstoffangst und die Hamsterpsychose, die durch
unser Volk geht , ist das blödeste, was es gibt ,

und die Rohstoffangst ist völlig unbegründet . Ich glaube auch
nicht einmal , daß die gewiß vorhandene Knappheit von Roh -
stoffen zu größere » Arbeitseinstellungen führen wird , denn der
Aufbau der Ersatzstoffindustrie bringt ja wiederum ein ganz
neues Arbeitsbeschaffungsprogramm . Es liegt also nicht der
geringste Anlaß vor , irgendwie aus Angst zu Preiserhöhungen
zu schreiten .

Ich bin der größte Gegner einer sogenannten
Preisgesetzgebung oder W u ch ergesetzgebung ,
aber sie kann nur verhindert werden , wenn jeder an dem Ziele
mitarbeitet . Ich möchte, datz die Politik der Niederhaltung der
Preise von Ihnen selbst mit Geschick getragen wird . Ich bin

um so weniger pessimistisch , als ich die ganze Schwere des Pro¬
blems voll überblicke . Wer die Aufgabe einmal von innen her
gesehen hat , der mutzte staunen über den Mut und über das
Verantwortungsgefühl , das der Führer diesem ganzen Pro -
blem gegenüber aufgebracht hat . (Stürmischer Beifall .) Er hat
immer die Realitäten der Schwere der Zeit seinem Volk dar -
gelegt , und er hüt stets an den Willen des Volkes , seinen
Opfergeist , das Verantwortungsgefühl des einzelnen appel -
liert , weil schlietzlich

alle diese Probleme nicht von oben her gelöst werden
könne» , sonder « weil dazu die Mitarbeit jedes ein -

zelnen ans dem Volke notwendig ist.

Frankreich wm «och mehr rüste«!
Nachtragskredite für das Keer / Ungewolltes Bekanntwerden des Planes .

-- Patis , ?0 . Oft Kriegs minister Marschall Potain gab
am Montag vor dem 'Finanzansschutz der Kammer Ausschluß
über die Militär ? ? dite . In sti -ie» Ausführungen , die , wie er -
klärt wird , großen Eindruck gemacht haben , ging er auch auf die
politische Seite der Frage ein . Er habe die internationale Lage
einer Prüfung unterzogen und auf die Schwierigkeiten hinge -
wiesen , die sich namentlich im Anschluß an die Saarabstimmung
ergeben könnten . In diesem Zusammenhang habe er , wie Havas
berichtet , mit „ziffernmäßigen Unterlagen von dem ständigen
Anwachsen der Esektivbestände des deutschen Heeres und seinen
Offensivmitteln " gesprochen ( ? ) und zum Schluß betont , datz es
notwendig sei , wachsam zu bleiben und die „Defensivrüstungen "
( I ) Frankreichs intakt zu halten .

Potain kündete einen Antrag der Regierung auf Geway -
rung von Nachtragskrediten für das Heer an . Die Re -
gierung werde in dem ihr geeignet scheinenden Augenblick mit
dieser Forderung vor die Kammer treten . Nach dem „Matin "
sollen sich die nachträglichen Krebitforderungen auf 800 Mil -
lionen Francs belaufen . Nach dem „Echo de Paris " habe Mar -
schall Potain vor allem auf die Notwendigkeit hingewiesen , das

Heer mit allem erforderlichen Material zu versorgen . Er habe
erklärt , gegenwärtig könne die Regierung angesichts der beträcht -
lichen Erhöhung der Rüstungen gewisser Länder die von Frank -
reich zu unternehmenden Anstrengungen nicht mehr auf eine
Erhöhung der Esektivbestände beschränken.

Frankreich sehe sich in die Notwendigkeit versetzt, anch Z»lc
beschleunigte Beschaffung von Vorräte » nnd die Moderni¬

sierung des Materials i«s Auge zn fassen.
Die Zeitung „Le Jour " behauptet , daß die Erklärungen

Potains über bevorstehende Nachtragskreditansorderungen für
das Heer ungewollt in die Öffentlichkeit gelangt seien .
Eigentlich sei der Bericht nur für die parlamentarischen Archive
bestimmt gewesen . Ein Teil des Berichtes sei irrtümlich an dte
Presse gelangt und kurz darauf auch im Rundfunk angesagt
worden . Sobald der Irrtum ben Behörden bekannt geworden
sei , habe sich das Innenministerium bemüht , die Verbreitung
der Auslassungen des Marschalls Potain abzustoppen .

„Le Jour " fügt hinzu , man brauche die Wahrheiten , die
Marschall Potain gesagt habe , und die ihm nur zur Ehre ge-
reichten , nicht geheim zu halten .

Jubelfeier in der ewigen Stadl .
Rom feiert den 12. Jahrestag des Marsches auf Rom / Triumphzug des Duce.

om . Rom , 29 . Okt . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Bei prachtvollem Wetter hatte die ewige Stadt gestern ihren all -
jährlichen großen Tag : Der 12 . Jahrestag bes Marsches
auf Rom . wurde mit meisterhaftem Gepränge gefeiert . Vom
frühen Morgen an zogen Scharen von Schwarzhernden , Sport -
leuten und Militärs mit schmetternder Musik durch die hübsch
beflaggten Straßen , um sich zur großen Heerschau vor dem Duce
zu sammeln . Auf dem höchsten Punkt der gestern eingeweihten
Via del Circo Massimo am Fuße des Aveutin waren
Tribüne für den Duce , sein Gefolge , die Diplomatie und ge -
ladene Gäste errichtet worden . Gegen 10 Uhr war die neue
Straße von Schwarzhemden dicht umsäumt . Inzwischen ritt
Mussolini an der Spitze seines Gefolges durch die Via del
Jmvero zum „Torre dei Conti "

, einem aus dem ausgehenden
12. Jahrhundert stammenden Zwingturm , der den päpstlichen
Familien und Condottieri zum Schutze erbaut worden war . Bis
vor wenigen Monaten noch verdeckten eingebaute und überschach-
telte Häuser das einfache klassisch -strenge Bauwerk , das sich archi-
tektonisch ausgezeichnet in der Rahmen der umliegenden Foren
fügt . Von dort aus ging der Ritt iveiter durch die Straße des
Imperiums zum Colosseum usw . Erwartungsvoll blickte alles
nach der Straße der Triumphe , als Mussolini , der einfaches
Schwarzhemd trug , in die Via del Circo Massimo einboa . Emige
hundert Meter von den Tribünen entfernt setzte sein Pferd , ein
prachtvoller Fuchs , zu einem verhaltenen Galopp an , und in
wenigen Augenblicken war die ganze Kolonne unter dem leb-
haften Beifall der Zuschauer auf dem großen Schauplatz an -
gelangt . Wenige Minuten später begann der Vorbeimarsch
von 15 0 0 0 aktiven Sportlern , die aus dem ganzen
Königreich herbeiaekommen waren . Im Zuge , der einen ganz
ausgezeichneten Eindruck hinterließ , waren alle Svortarten ver -
treten , vom populären Fußball bis zum feudalen Polospiel . Die
bekannten Sportgrößen nnd Lieblinge des Publikums , wie die
Radfahrer B i n d a und G u e r r a , die besten Fnßballmannschas -
ten , wurden lebhaft gefeiert . Bemerkenswerterweise nahm nicht
eine einzige Frau an der Parade teil .

Nach dieser Feierlichkeit prämiierte Mussolini im Palazzo
Venezia an die 500 Bauern , die sogenannten „Getreuen der Erde ",
Familien , deren Geschlechter seit Jahrhunderten auf einem Hofe
sitzen .

Endlich kam der ersehnte Augenblick , die großen FlSgeltttren
zum Balkon auf die Piazza Venezia öffneten sich , der Duce trat
unter lautem Beifall einer unübersehbaren Menschenmenge aus
dem Dunkel der Räume heraus und sprach in seiner fesselnden
Art zu den aufmerksain lauschenden Zuhörern . Mussolini hob die
Wichtigkeit der faschistischen Revolution für die Geschichte Italien ?
und Europas hervor und forderte von den Anwesenden Sport -
leistungen , höchste Leistungen und würdige Vertretung im Aus -
land , damit Italien das Primat zu Lande , zu Was -
ser und in der Lust erringe .

Am Nachmittag übernahmen die Mitglieder der Regierung ,
die Spitzen der Partei und des Militärs die Wache vor der Revo -
lutiousausstellung , die um 19 Uhr nach zweijähriger Dauer mit
feierlichem Zeremoniell ihre Pforten schloß .

Anläßlich der Eröffnung des Jnfpektorates für
vor - und nach militärische Erziehung nahm der
Duce am Montag auf der Piazza Venezia eine Parade von
Truppenabordnungen sämtlicher Waffengattungen , sowie der
Jugendorganisation ab . Die Besichtigung begann bei den
„Söhnen der Wölfin ", den Knäblein von 6 bis 8 Jahren ,
die auf Befehl des Duce vor wenigen Tagen unter diesem
Namen in die vormilitärische Erziehung ausgenommen worden
sind . Die „Söhne der Wölfin " also trugen vollkommene Aus -
rüstung und konnten schon richtig stillstehen . (Vielleicht ist es
angebracht , daran zu erinnern , daß bas Wahrzeichen Roms eine
Wölfin ist, die zwei Knaben , Romolus und Reums , säugt ) .

Autzer der Parade wurde ferner eine Schule für
Kriegsfliegerei eingeweiht . Dann öffnete sich auch der
Staatssäckel und verteilte aus der Hand des Duce 482 Prä -
m i e n zu je 1000 Lire an jene Kolonisten , die sich um die Koloni -
sierung im Königreich besonders verdient geinacht haben .

Die Kirchen hatten ein Massenaufgebot von Trau -
u n g e n vorzunehmen . Seit einer Reihe von Jahren verteilen
die faschistischen Organisationen an junge Paare , die sich am 29.
Oktober , dem ersten Tag des neuen Jahres , trauen lassen, Prä -
mien . Von diesem angenehmen , in allen Schichten der Bevöl -
kerung schnell beliebt geworbenen Brauch , haben gestern in
Rom allein 3150 junge Paare Nutzen gezogen .

Die Feierstunde des deutschen Hemdwerks .

Dr. Schacht während seiner Rede in der Burg Dankwarderode .
In der vordersten Reihe von rechts der Stabsleiter der PODr . Ley und Reichshandwerksmeister Schmidt .

Die Weibe der neuen Fahnen der Deutschen Arbeitsfront
auf dem Schlossplatz durch Stabsleiter Dr . Ley .
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NSDAP in Südafrika verbalen!
S . London , 30 . Okt . lEig . Drahtbericht der Badischen Presse .)

Der Administrator von Südwestafrika hat jetzt nach Aussprache
mit der südafrikanischen Regierung die nation alfozia -

listische Partei für das Mandatsgebiet voll st ä n -

big verbötei . Dieser Akt erfolgte auf Grund des Sonder -

gefetzes, das im vergangenen Jahre im Hinblick auf die natio -
nalsozialistische Bewegung in Südwestafrika erlassen worden ist
und bereits im Juli dieses Jahres zu einem Verbot der Hitler -
Jugend geführt hat . Angeblich gefährdet die nationalfoziali -
stifche Gesinnung der deutschen Siedler „den Frieden , die Ord -

nung und die gute Regierung des Mandatsgebietes ". Dem voll -
ständigen Verbot war eine Haussuchung bei allen national -
sozialistischen Organisationen vorausgegangen , während der
viele Schriftstücke beschlagnahmt worden waren .

Der südafrikanische Ministergeneral S m u t s ist in England
diese Woche als Wanderprediger für Freiheit und Demokratie
aufgetreten . Nach dem gestrigen Verbot zu schließen, scheinen
auch in Südafrika zwischen Theorie und Praxis auffallende Ge-
gensätze zu bestehen .

Programmrede Macdonalds .
Ein Gesey gegen KommunistischeIerseyungsarbeit .

London , 30 . Okt . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Wie alljährlich am Vorabend der Parlamentseröffnung hat die
nationale Arbeiterpartei gestern für ihren Führer , den Premier -
minister Macdonalb , ein Essen veranstaltet , an dem alles
teilnahm , was Namen und Rang im politischen Leben Britan -
niens hat . Unter den SM Gästen befanden sich auch die Führer
der Koalitionsparteien Baldwin und Simon . Die Tisch-
reden der drei Parteiführer war ein starkes Bekenntnis zur
Aufrechterhaltung der nationalen Regierung und eine klare
Absage an die Parteiherrschaft . Mit einer gewissen
Geflissenheit betonten Macdonald , Baldwin und Simon , daß ihre
Generation die Führung der Staatsgeschäfte eigentlich längst
an die nächste Altersklasse hätte abgeben müssen, der furchtbare
Krieg aber habe die Generation vernichtet , die heute am Ruder
sein sollte und die jüngste Generation sei noch nicht reif .

Zwei Punkte in der Rede Macdonalds zeigen , daß die drei
Parteien nicht nur in Worten , sondern auch in der Tat znsam -
menstehen , um die kommenden politischen Stürme zu meistern .
Es war eine Ueberraschnng , mit welcher Energie der Friedens -
freund und Versöhnungspolitiker Macdonald hier zum ersten
Mal die bekannte englische These vertrat ,

daß Britanniens Beispiel in der Abrüstung von de » an -
deren Ländern nicht befolgt worden sei nnd daß der bis -
herige Kurs infolgedessen nicht fortgesetzt werde » könne .

Macdonald , der überraschend frisch war , gab ferner klipp und
klar zu verstehen , daß er voll hinter dem sogenannten Zer -
fetzungsgesetz stehe , das heute im Unterhaus aus der Tagesord -
nung wieder erscheint . Dieses Gesetz , das den Polizeibehörden
besondere Befugnisse für die Abwehr der kommunisti -
schen Wühlarbeit in Heer und Flotte gibt , hat unter
den Tempelwächtern der britischen „Freiheit " einen Sturm der
Entrüstung hervorgerufen und ist als Beginn faschistischer Me -
thoden bezeichnet werden . Die Opposition hatte gehofft , mit
dieser Agitation einen Keil in den Regi ^ ungsblock zu treiben ,
eine Hoffnung , die Macdonald heute zufchanden gemacht hat .
Auch sein Eintreten für die Rüstungspolitik ist innenpolitisch
höchst bedeutsam .

Macdonald wurde nach seiner Rede von allen Anwesenden
begeistert gefeiert .

16 Jahre Tschechoslowakei.
Pros . Psiyner über das Verhältnis zum Sudeten -

deutschtum.
OM . Prag , 80 . Okt . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Der 17. Gründungstag der Tschechoslowakei wurde am Sonntag
als Staatsfeiertag in allen Städten der Republik festlich began -
gen . Wie alljährlich wurde auch diesmal in zahlreichen Reden
führender Politiker und in der gesamten Presse auf die Be -
dcutung des Tages verwiesen , an dem im Jahre 1918 die Tsche¬
chen ihren eigenen Staat ins Leben riefen und die Sudetendeut -
schen sich gleichzeitig mit ihrem Minderheitenschicksal abfinden
mußten . Das äußere Bild der Hauptstadt war ein ungewöhnlich
festliches. In den Schulen und Aemtern , sowie in den Garm -
sonen der Armee wurden Gedenkfeiern abgehalten . Durch
den Rundfunk wandte sich Ministerpräsident Malypetr an
die tschechische und Minister !̂ pina an die deutsche Jugend mit
ausführlichen Ansprachen , in denen zur nationalen Verträglich -
keit aufgefordert wurde .

Für das diplomatische Korps übermittelte der deutsche Ge-
sandte Dr . Koch in seiner Eigenschaft als Doyen dem Staats -
Präsidenten die Glückwünsche der in Prag akkreditierten aus -
ländischen Gesandten . Im deutschen Sprachgebiet kam es eben-
falls allenthalben zur Durchführung von Festlichkeiten , in d : ren
Mittelpunkt allgemeine Vorträge der Bürgermeister standen .
Viele dieser Feiern endeten mit der Ernennung Massa -
ryks zum Ehrenbürger .

Eine über den Rahmen der üblichen Festreden weit hinanö -
ragende Ansprache hielt in Troppau , der wichtigsten Stadt des
Ostens der Sudetenländer , der bekannte Historiker an der Pra -
ger deutschen Universität , Professor Dr . Joseph P fitzner . Er¬
setzte sich wissenschaftlich und politisch in eindrucksvoller Weise
mit dem Zusammenleben der Nachbarvölker in der Tschcchvslr-
wakei auseinander und berief sich vor allem auf den hervor -
ragenden tschechischen Historiker Professor P e k a r , der in einer
seiner letzten Schriften die Berücksichtigung der deutschen Kultur
forderte , indem er betonte , daß deutscher Fleiß viel Grr -
ßes und Segensreiches im Vaterland der Tfche -
chen geleistet habe . Mit Mafsaryk müsse gewünscht werden ,
daß Tschechen und Sudetendeutsche einen ehrlichen geistigen Weit -
bewerb um den Fortschritt aufnehmen . Das Sudetendeutsch -
t n m habe seine Ausgabe nicht nur in der Politik zu erfüllen ,
sondern in erster Linie auf kulturellem Gebiet . Es sei aber
gleichzeitig Aufgabe der Tschechen , durch eine weise Staatssüh -
rung auch in der Gestaltung der Außenpolitik auf die Sudeten -
deutschen Rücksicht zu nehmen .

11 . Jahrestag der türkischen Republik.
A Istanbul , 30 . Okt . Der 11. Jahrestag der türkischen Re -

publik wurde am Montag im ganzen Lande festlich begangen .
Tic ganze Stadt ist mit Fahnen und Wimpeln überreich ge -
schmückt . Zur Feier des Tages saud in Istanbul eine große
Militärparade statt und mehrere öffentliche Gebäude wurden
eingeweiht . Abends erstrahlte die Stadt in feenhafter Veleuch-
tung . Die deutsche Kolonie hat am Feiertag der türkischen Repu -
blik in bemerkenswerter Weise teilgenommen . Ankara prangt
ebenfalls in reichem Flaggenschmuck . Montag mittag nahm der
Ghazi im Parlament die Glückwünsche der Behörden und Diplo -
maten entgegen . Am Nachmittag fand in Anwesenheit eincr
riesigen Zufchauermenge und der hier weilenden Minister des
Balkanbundes eine Parade statt . Ueber 100 türkische Flugzeuge ,
ferner mehrere persische und irakische Flugzeuge vollführten übel -
dem militärischen Schauspiel Geschwaderflüge .

Der Führer und Reichskanzler hat an Ghazi Mustafa Kemal
ein Glückwunschtelegramm gerichtet .

Dorschlag Kerriols zur Verfassuugssrage .
MS . Paris , 30. Okt . „Echo de Paris " glaubt zu wissen, daß

Herriot dem Ministerpräsidenten Doumergue in der Frage der
Verfassungsreform eine Zwischenlösung vorschlagen werde ,
wonach der Präsident der Republik allein die Befugnis zur Auf -
löfung der Kammer erhalten soll , dem Senat aber ein binnen
48 Stunden auszuübendes Einspruchsrecht vorbehalten bleibt ,
falls der Senat die Auflösung der Kammer für unzweckmäßig
hält .

Der deutsch -rumänische Kandel .
— Berlin , 30. Okt . Reichsminister des Aeußern , Freiherr

von Neurath , hat de» Zeitung „Naeion " aus Anlaß des
neuen deutsch - argentinischcn Abkommens über den Handels - und
Zahlungsverkehr eine Unterredung gewährt , in der es u . a.
heißt :

Nachdem Argentinien seine Handelspolitik während der letz -
ten Jahre in > eue Bahnen gelenkt und verschiedene Abkommen
mit anderen Staaten , so n . a . auch mit England und Italien
geschlossen hat , ist es mir eine besondere Freude , nunmehr zu
wissen, daß es den deutschen und argentinischen Unterhändlern
gelungen ist, zum Nutzen beider Länder handelspolitische Av-
machungen auf neuer Grundlage zu treffen . Ich sehe in dieser
Tatsache eine Festigung der alten traditionellen FreundschaftS -
und Handelsbeziehungen zwischen unseren Ländern .

Ich verkenne natürlich keineswegs , daß das neue Abkommen
nicht alle Hoffnungen erfüllt , die auf beiden Seiten gehegt fein
mögen . Nichtsdestoweniger bin ich überzeugt , daß das Abkom-
men in hohem Maße geeignet ist, die mengenmäUge Sicherste !-
lung des Absatzes sonstiger wichtiger argentinifchdr Landespro -
dnkte in Deutschland zu gewährleisten und umgekehrt den denk -
schen Jndustrieprodukten in Argentinien einen Markt neu zu
öffnen . Außerdem sehe ich iu der Tatsache , daß es gelungen ist,
den Bezug argentinischer Landesprodukte und den Absatz dem -
scher Jndustrieerzeugnisse auf einer solchen Basis durchzuführen ,
die die zahlreichen Schwierigkeiten umgeht , die sich lm Zah¬
lungsverkehr zwischen so vielen Ländern heute ergeben , ein
glückliches Zeichen für die praktische Wirksamkeit des Av-
kommens .

Karlsruhe , 30 . Oktober .
Die große Luftfchutz- Ausstellung , die in der Städtischen Aus -

stellungshalle in Karlsruhe untergebracht ist, wurde heute vor -
mittag 11 Uhr uach der offiziellen Eröffnung durch Retchsstatt -
Halter Robert Wagner dem allgemeinen Besuch freigegeben .

Zu der Eröffnungsfeier , die in der Ausstellungshalle statt -
fand , waren Ministerpräsident Köhler , ferner zahlreiche Ver -
treter der Ministerien , der Stadt , der Behörden , Vertreter und
Abordungen der nationalsozialistischen Organisationen und Ver -
bände , sowie die geladenen Ehrengäste erschienen . Der Reichs -
lustfchntzbund , die SA und die SS stellten einen Ehrensturm .

Nach einem einleitenden Musikstück, das der Musikzug der
Ortsgrupe Karlsruhe des Reichsluftschutzbuudes spielte , be¬
grüßte der Landesgrnppcnführer Major a . D . Blum -
D e l o r m e die Erschienenen und dankte insbesondere Reichsstatt -
Halter Robert Wagner , Oberbürgermeister Jäger und den Mit -
gliedern des Ehrenausschusses für ihr Zugegensein .

Reichsstatthalter Robert Wagner , der sodann das Wort
ergriff , führte in seiner Ansprache etwa folgendes aus : Sie
haben sich einer schweren, aber dafür umso dankenswerteren
Aufgabe unterzogen . Wir wissen, daß Sie sich , als Sie die Arbeit
für den Luftschutz begonnen haben , einer Welt voll Vorurteilen
und Schwierigkeiten gegenüber sahen . Es gelang Ihnen , durch
unermüdliche Arbeit diese Vorurteile und Schwierigkeiten zu
überwinden und das Volk zu überzeugen , daß diese Ihre Arbeit
keine nebensächliche, sondern eine wichtige ist.

Nachdem es uns durch den Verfailler Vertrag verboten ist,
einen aktiven Luftschutz zu besitzen , kann uns niemand aus der
Welt verbieten , eine passive Abwehr vorzubereiten . Diese passive
Abwehr hat der Reichsluftschutzbund übernommen . Ich rufe die
Parteigenossen im Land Baden auf , sich mit den besten Kräften
dem Luftschutzbund zur Verfügung zu stellen . Ich appelliere
auch an das ganze badische Volk , sich für den Luft -
schütz einzusetzen und zu arbeiten , damit wir nicht schütz-
los den Gefahren ausgesetzt sind, die der Welt uns gegenüber
ganz offenkundig sind.

Niemand wird dem Reichsluftschutzbund Dank und Aner -
kennung für seine dem ganzen deutschen Volk dienende Mission
versagen . Die große deutsche Luftschutzausstellung ist hiermit
eröffnet .

Oberbürgermeister Jäger übernahm hierauf nach dem Ge -
sang des Deutschland - und Horst -Wessel-Liedes im Namen der

Austritt der Deutschen Burschenschaft
aus dem Allgemeinen Deutschen Waffenrmg .

00 Berlin , 30. Okt . Die Deutsche Burschenschaft hat ihren
Austritt aus dem Allgemeinen Deutschen Waffenring erklärt .
Den Anlaß dazu bietet der Umstand , daß nach Meinung der
Deutschen Burschenschaft der Waffenring für die von ihm aktiv
betriebene Hochschulpolitik und eine gemeinsame politische Ar -
bcit der Wafsenverbände nicht mehr den notivendigen gemein -
famen politischen Boden bietet . Nach burschenschaftlicher Auf -
fasfung erfordern der Ernst und die Wichtigkeit der Kamerad -
schaftshauserziehung , die durch den jüngsten Erlaß des Reichs -
erziehungsministers den Korporationen anvertraut ist , von den
Bünden , daß sie sich zu kompromißlosem Eingehen aus die Linie
der NSDAP in der Zusammensetzung ihres Mitgliederbestandes
entschließen . Die Deutsche Burschenschaft kann sich nicht vor -
stellen, daß man den studentischen Nachwuchs zu nationalsozw
listischen Kämpfern erziehen und ihn noch im „Landesvatcr "
mit Judenstämmlingen , jüdisch Versippten und Freimaur ' •
vundesbrüderlichc Treueschwüre tauschen lassen kann .

atow auU 'fitU- . . .
Ein S . Todesopfer der Saalfelder Bluttat . Die grauenvolle

Bluttat , die sich am Sonntag abend in Saalfeld abspielte , hat noch
ein fünftes Todesopfer gefordert . Die durch einen Schutz schwer
verletzte 33 Jahre alte Ehefrau G r o ß ist am Montag vormittag
im Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen . Aus einem Brief ,
den der Mörder bei sich trug , geht hervor , daß er die Tat vor
bereitet hatte .

Ein Mörder gefaßt . Bei einer Razzia in Straßburg , die sonst
nur ganz geringes Ergebnis zeitigte , gelang es andererseits ,
einen seit Juli ds . Js . aus Bayern gesuchten Mörder zu er -
greifen . ES handelt sich um den Mörder Agneskirch er ans
Rosenheim , der vor einigen Monaten in einer Almhütte am
Brünnstein seinen Wanderkameraden ermordete , die Leiche in
der Hütte versteckte und dann flüchtig ging . Der Mörder hat
bereits ein Geständnis abgelegt .

Aus dem fahrenden Schnellzug gestürzt . Sonntag nachmittag
stürzte bei der Station Hochselden ( Elsaß ) die etwa 5 Jahre alte
Marie Louise Schlffmann aus dem fahrenden Schnellzug Straß
bürg —Paris . Die Kleine hatte unbemerkt an der Abteiltür
gespielt , die sich plötzlich öffnete und das Kind mit sich riß . Mit¬
reisende zogen sofort die Notbremse . Als man das kleine Mä <d ,
chen auffand , war es bereits eine Leiche .

Schweres Sprengunglück . Bei Sprengarbeiten in den großen
Steinbrüchen bei Gerberfchweier (Elsaß ) stürzte plötzlich
ein mächtiger Steinblock herab , der einen 48 Jahre alten Ar -
beiter auf der Stelle tötete . Zur Befreiung der Leiche mußte
das Felsstück gesprengt werden , da es zn schwer war , nm weg-
gewälzt werden zu können .

Fitzmaurice hat Pech . Der Australienflug des Fliegers Fitz -
Maurice scheint unter keinem guten Stern zu stehen . Um 11,05
Uhr MEZ . traf Fitzmaurice am Montag wieder im Flughafen
von Lympne ein , da sich ein Teil des Fahrgestells gelost hatte ,
als sich das Flugzeug über Brüssel befand . Wie verlautet , soll
das Flugzeug nach Croyden zur Ausbesserung gebracht werden .

Landeshauptstadt die Lustschutzausstellung in die Obhut und
sagte dem Luftschutz die Unterstützung zu , wie sie in einem
Grenzland vonnöten ist.

Der Präsident des Reichslustschntzbundes , Generalleutnant
a . D . Grimme , dankte im Namen des Präsidiums des Reichs -
luftfchutzbnndes für das zahlreiche Erscheinen und besonders dem
Reichsstatthalter Robert Wagner für feine Worte . Die Beden -
rung der Ausstellung würde durch dieses gezeigte Interesse dent -
lich gemacht werden . Im weiteren Verlauf seiner Ansprache be-
faßte sich Generalleutnant a. D . Grimme mit den Aufgaben des
Reichsluftschutzbundes und appellierte an jeden Einzelnen , tätig
an dem großen Werk des ReichslnftschutzbundeS mitzuarbeiten .

Im Anschluß an die Eröffnung fand eine Führung
durch die Ausstellung durch Oberleutnant a . D . Lenz
vom Präsidium des Reichsluftschutzbundes statt .

Die Ausstellung
verfügt , wie schon mitgeteilt , über eine außerordentlich grotze
Anzahl von Lehr - und Propagandamitteln , die nicht nur dem
Laien in einfach gehaltener Form alles Wissenswerte vom zivi -
len Luftschutz vermitteln , sondern auch Kennern der Materie
wertvolles Material zur Bereicherung ihrer Kenntnisse und
Vertiefung ihres Wissens an Hand geben . Die Ausstellung
zeigt ferner die Aufrüstung des Auslandes , also Geschütze , Ma -
schinengewehre , Tanks und Kampfflugzeuge , die besondere Luft -
gesährdung Deutschlands , seines Grenz - und Küstenlandes .
Unterstützt durch Bild - und Leuchttafeln wird vorgeführt , wie
ein Luftangriff in Zukunft vor sich gehen dürfte und wie die
Alarmierung der Bevölkerung ermöglicht wird . Weiter sind zu
schen : die zur Verwendung gelangenden Kampfflugzeuge und
ihre Angriffsmittel , die Brisanz -, Gas - und Brandbomben . Die
Gistkampfstoffe werden im Original gezeigt . — Großbauten von
Betonhäusern , Dachgeschossen nnd Schutzräumen , sowie nicht
brennendes Papier , nicht brennendes Holz und nicht brennen -
der Stoff zeigen die vielen Möglichkeiten des teilweise kostenlos
durchzuführenden Selbstschutzes , i

Die Ausstellung ist an allen Tagen , auch Sonn - und Fest -
tage , von 9—20 Uhr geöffnet . Führungen , Experimentalvor -

träge ohne Preisaufschlag, - ebenso ohne Sonderberechnung nach-
mittags jede volle Stunde Filmvorführungen .

Karlsruher Luslschutzausslellung eröffnet.
Reichsstatthalter Wagner weist auf die Bedeutung des Luftschutzes hin.
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Meisterschaften der Karlsruher Kegler .
Karl Schäfer reißt die Führung an sich.

Daß der Kegelsport in Karlsruhe marschiert , das hat der
dritte Kampftag um die Einzelmeisterschaft auf Asphalt wieder
zur Genüge bewiesen . Die 80 Startberechtigten haben sich im
Keglerheim fast restlos zum Kampfe eingefunden . Mit beson-
derem Interesse verfolgte man den Antritt der Bewerber des
Reichsbahn -Turn - und Sportvereins , der sich erfreulicherweise
recht zahlreich beteiligt und unter Beweis stellen konnte , daß
sich auch in seinen Reihen manche Könner befinden . Allerdings
ist es denselben noch nicht geglückt, bis in die von de» Mannen
* 08 Keglerverbandes geführte Spitzengruppe vorzudringen .

Verlauf der Kämpfe bei deu Männer « :

Nachdem Schäfer (Kegelsportklub ) bei dem am Sonntag
erfolgten Nachstart auf Bahn 6 mit der bis dahin unerreichten
Holzzahl 610 aufwartete , hatte er den seither führenden Emil
N i r k (Altstadt ) um 23 Holz überflügelt . Diese Wendung kam
für viele nicht überraschend , denn der Vorjahrssieger Schäfer
spielt z. Zt . in einer Form , die einfach bestechend ist . Unter
diesen Umständen mußte sich der sonntägliche Start zu einem
Zweikampf um den 1 . Platz zuspitzen . Hierbei behielt Schäfer
mit 673 Holz (Bahn 3) das bessere Ende für sich, womit keines -
wegs gesagt sein soll, daß Nirk enttäuscht hätte . Seine auf
Bahn 2 erzielten 867 Holz sind immer noch eine gute Leistung .
Gelingt es Schäfer , den erkämpften Vorsprung beim nächsten
Start zu vergrößern , dann dürfte seine Position gefestigt genug
sein, um den Sieg zu wiederholen . Indessen wird sich Nirk nicht
so leicht abschütteln lassen . Möglicherweise greift auch Schwab
»Bowling ) entscheidend ein , der heute wieder einen großen Tag
hatte und 674 Holz umlegte und hiermit den 3. Platz sicher hal -
ten konnte . Die 4. Stelle behauptet jetzt Knobloch (Altstadt ) ,
welcher auf Bahn 3 662 Holz erzielte . In aller Stille vor -
gearbeitet hat sich Käser (Altstadt ) . Dank der vortrefflichen
Leistung von 673 Holz vermochte er den zuletzt von Lange
( Altstadt ) innegehabten 6. Platz zu belegen . Weit aufgerückt
ist auch Nirk , Wilhelm (Altstadt ) , dem es vergönnt war , auf
der Rekordbahn 6 das beste Tagesresultat von 681 Holz auf -
zustellen , das ihm den 6 . Platz einbrachte . In den 7. und 8. Platz
teilen sich Pilz ( Alte Treue ) 664 Holz und Schon (Kegelsport -
klub ) 670 Holz . Den 9. Platz nimmt nach wie vor D ö t t e r -
deck ein , der 660 Holz erzielte ." Auch Ludwig (Bowling ) hat
sich nicht verändert (663 Holz ) . Lange (Altstadt ) mutzte trotz
640 Holz vom 6 . auf den 11. Platz weichen. Bei grötzerer Be -
ständigkeit hätte sich Hölzer noch mehr in den Vordergrund schie-
ben können . Immerhin ist der Tausch der 17. Stelle gegen die
12. recht anerkennenswert . (Die Ermüdungserscheinungen in
der 2. Hälfte dürften durch zweckmätziges Training zu beseitigen
sein !)

Kampfverlanf bei den Frauen .
In dieser Gruppe ist der Ausgang der Kämpfe noch völlig

offen . Nachdem Frau Günter Bahn 2 nicht zu meistern ver -
mochte und ungewöhnlich viele „Saure " machte, scheint auch die-
ses Rennen zu einem Zweikampf auszuwachsen . Frl . Jke
S p i e s liegt zwar noch an der Spitze und hat sich auf Bahn 3
auch ganz gut gehalten (636 Holz ) jedoch ist Frau Weber recht
bedenklich nachgerückt. (646 Holz erzielt auf Bahn 6.) Die
Frauen haben nun noch 2 Starts zu je 100 Kugeln zu erledigen .

Neuer deutscher Schwimm-Rekord.
4 mal 100 Meter -Crawl in 4 :10.

Einen neuen deutschen Rekord schuf der Bremische SV .
über die 4 mal 100 Meter -Crawlstrecke . Die Bremer unterboten
mit der Mannschaft Heibel , Witt , Barfuß und Fischer ihren
eigenen deutschen Rekord um 2/10 Sekunden aus genau 4 :10
Minuten . Heibel als erster Mann schwamm die vorzügliche
Zeit von 63,g Sekunden , Witt benötigte 1 :06,6 und Barfuß 1 :03.
Der deutsche Meister Helmut Fischer brachte es infolge einer
mißglückten Wende nur auf 1 :01,6 Minuten .,

Magda Genenger schwimmt Rekord.
40« Meter -Brnst in 6 :81,6 Min .

Im Rahmen der Olympia - Prüfung der Gaue Westfalen und
Niederrhein am Sonntag in Erkenfchick unternahm die Europa -
meisterin Magda Genenger -Kreseld im Alleingang einen Rekord -
versuch im 400 Meter - Brustschwimmen . Die Kreselderin be -
nötigte 6 :31,6 Min . und schaffte damit einen neuen deutschen Re -
kord . Die alte Bestleistung hielt Claire Dreyer - Düsseldorf mit
6 :36,6 Min .

Da die Vorbedingungen beachtet wurden und die Bahn 26
Meter lang , also rekordfähig ist, dürfte der Anerkennung des
Rekords nichts im Wege stehen.

Deutsche Ruderer siegen in Mexiko.
Der Deutsche Ruder -Verein Mexiko beteiligte sich am Sonn -

lag mit gutem Erfolge an einer internationalen Regatta in
Mexiko - City . Die Deutschen brachten nicht weniger als vier
Rennen an sich und waren damit die erfolgreichste Nation . Eng -
lands Vertreter mutzten sich mit drei , die spanischen nnd mexi -
Ionischen Ruderer mit je einem Siege zufrieden geben .

Wieder Weltrekord der schnellen Polin.
Die polnische Olympiasiegerin Stella Walasiewlcz stand im

Mittelpunkt eines großen Leichtathletik - Sportfestes in Tokio ,
r>u dem 20 000 Zuschauer erschienen waren . Die vielseitige pol-
nische Meisterläuferin gewann vier Wettbewerbe . Ueber 100
Meter siegte sie in der von ihr selbst aufgestellten Weltrekord -
;,cit von 11,7 Sekunden . Vorher hatte sie bereits den 60 Bieter -
" auf und das Diskuswerfen gewonnen . Nach einer kurzen
Ruhepause startete sie noch über 600 Meter und lief über diese
Strecke mit 1 : 17,3 Min einen neuen Weltrekord heraus . Die
seit 12 Jahren bestehende Weltbestleistung der Französin G . Le -
moine mit 1 :29,2 wurde von Frl . Walasiewiez ganz beträchtlich
unterboten .

Willi Mittler wird Verussringer .
Der mehrmalige deutsche Meister Willi Müller -Kölu hat sich
jetzt entschlossen, ins Lager der Berufsringer überzutreten . Der
Kölner , der sich sieben Mal mit Meistcrehren auszeichnen konnte ,
dürste auch im neuen Lager seinen Mann stellen.

Deutscher Fuhball -Pokal.
Eine Stiftung des Reichsfportführers .

Reichssportsührer von Tschamme r und Osten hat oem
deutschen Futzballspori auf eine Bitte des Fachsäulenführers
und Bundesleiters Linnemann - Berlin einen Vereinspokal zur
Verfügung gestellt , der alljährlich zur Austragung kommt . Teil -
nahmeberechtigt sind die ersten Mannschaften aller Vereine . Der
Pokal ist ein Wanderpreis , der aber nach viermaligem Sieg
oder nach dreimaligem Gewinn ohne Unterbrechung in sen
Besitz des Pokalsiegers übergeht .

Die erstmalige Austragung dieser Spiele um den deutschen
Fntzball -Pokal , die sich an das Beispiel der englischen Cnpsplele
anlehnen , nimmt im kommenden Januar ihren Anfang . Die
ersten Sonntage im Januar , Februar , März , April bleiben für
die Pokalspiele reserviert . Die näheren Ausführungsbestim -
mnngen werden noch erlassen . Der Fachamtsführer Linnemann
hat in einer Bekanittmachuug die Vereine aufgefordert , bis zum
3. November Anregungen und Vorschläge einzureichen . Die
Vereine sollen sich dazu äußern , ob die Pokalspiele künftighin
am Ende der Meisterschaftsspiele , also im Frühjahr , oder im
Herbst mit einer Einschiebung in die Meisterschaftsspiele over ,
wie für die erste Austragung festgelegt , im Januar beginnen
sollen . Weiter wird eine Stellungnahme über die Regelung
einzelner Teilfragen gefordert , wie Regelung der Platzsrage ,
Teilung der Einnahmen , Gliederung der Spiele , und weiter ,
ob eine Verpflichtung zur Teilnahme bestehen soll oder nicht.
Für die Ansehung der Spiele ist es natürlich wichtig , ob an
der ersten Runde nur die Vereine der unteren Kreiskla ^ n
teilnehmen sollen , wann die Vereine der Bezirksliga und Gau -
liga eingreifen und ob für die Spiele um den deutschen Fuß -
ball - Pokal die Einteilung nach Gauen oder eine andere rüum -
liche Abgrenzung erfolgt . Ueber alle diese Punkte sollen die
Vereine selbst gehört werden .

Die Tatsache der Austragung der Spiele mit Beginn im
Januar 1036 steht aber unumstößlich fest . Der seit langem ge¬
forderte deutsche Fußball - Pokal ist also endlich geschaffen. Die
erste Austragung wird als ein Versuch angesehen , so daß Aen -
derungen und Reformen offen bleiben . Es dürfte keinem Zwei -
fel unterliegen , daß die Schaffung dieses Pokalwettbewerbs all -
gemein begrüßt wird und daß der deutsche Fußballsport mit ver
Einführung dieser Spiele einen starken Auftrieb erhält .

Radrennen in Slutlgar !.
In der Stuttgarter Stadthalle werden in diesem

Winter wieder Radrennen , bei denen nicht nur Amateure ,
sondern auch Brussfahrer beschäftigt werden , veranstaltet . Der
neue Pächter der Halle hat sich mit dem Singener Veranstalter
Kneer zusammengetan , um schon am 11 . November die Saison
mit Amateurrennen zu eröffnen . Damit ist die schwäbische Haupt -
stadt der einzige süddeutsche Platz , wo Radrennen durchgeführt
werden . Die übernächste Veranstaltung steigt am 17. November .

Die Deutschen Boxmeisterschaften 1033 für Amateure werden
Mitte August ausgetragen .

Neue Weltrekorde auf der Avus.

Die Autounion hat auf der Avus mit DKW -Motorrädern
den Versuch unternommen , die Weltrekorde für die schwächste
Klasse der Motorräder (bis zu 126 Kubikzentimeter ) anzugreifen .
Der Versuch gelang vollauf . Innerhalb von 24 Stunden wur -
den 1817,6 Kilometer zurückgelegt und gleichzeitig auch die Re -
korde über 1600 Kilometer und 1000 Meilen unterboten .

Unser Bild zeigt Winkler auf DKW beim Passieren der
Zeitnehmer .

Die Ergebnisse der Kreisklnlseiu
Gruppe 1 :

Olympia -Hertha — Reichsbahnsportverein Karlsruhe 2 :1 ?
FV . Bulach — FV . 28 Karlsruhe 2 :2 ; FV . Welschneureut —
FC . Blau - Weiß Grünwinkel 3 : 0,- FGes . Rüppurr — FV . Knie¬
lingen 5 :3 ;

Gruppe 2 :
FV . Wössingen — Viktoria Berzhausen 0 :4,' Spvgg . Söllin -

gen — FV . Ettlingen 4 : 2,' SpV . Wöschbach — SpVgg . Aue aus¬
gefallen, ' Viktoria Jöhlingeu — Nordstern Rintheim 0 : 0,' FV .
Busenbach — VfB . Grötzingen 0 : 6,'

Gruppe 3 :
Alemannia Eggenstein — FV . Friedrichstal 5 :1 ; FV . Gra¬

ben — FV . 09 Philippsburg 2 : 4 ; FV . Hochstetten — Olympia
Kirrlach 8 : 1 ; FV . Blankenloch — FV . Wiesental 1 : 1 ; FB .
Linkenheim — Spvgg . Neudorf 8 : 1 ;

Kreis Mnrg :
FC . Frankonia Rastatt — Germania Bietigheim 1 : 1 ; FB .

Niederbühl — VfB . Gaggenau 4 :3 ; FV . Mörsch — FV . Roten¬
fels 4 :3 ; FC . Neuburgweier — FB . Bischweier 4 : 1 ; FC . Hörden
— FC . Oetigheim 1 :1 FV . Ottenau — FV . Malsch 4 :3.

Kreisklasse S :
FC . Spöck — FV . Weiher f : i ; FV . Lieöolsheim — FC .

Neuthardt 2 :0.

Mannschaslsringen der Gauliga , Bezirk Karlsruhe
Am Sonntag waren wieder alle Mannschaften des 2. Bezirks

am Start . Die Karlsruher Germanen konnten ihre
Siege fortsetzen , indem sie die als Gast weilenden Durlacher mit
einem 13 :6 Punkten Sieg abfertigten . Von den Durlachern
waren Stief Sieger und Schneider Punktsieger , während der
Kampf im Schwergewicht zwischen Rostock -Karlsruhe und Mül -
ler -Durlach unentschieden endete . Karlsruhe führt vis jetzt,
hat aber einen Kampf mehr als die übrigen Vereine .

In Oe st ringen trafen die Staffeln vom dortigen
Kraftsportverein und die des Athletiksportklubs Bruchsal zu-
sammeu . Bruchsal konnte mit 16 : 4 Punkten den Kampf für sich
entscheiden. Von Oestringen konnte der Federgewichtler Hart -
lieb einen Sieg zugesprochen bekommen , da Naßner Bruchsal
zu schwer war . Straubert -Oestringen und Schneider -Bruchsal
ringen im Mittelgewicht unentschieden .

In Weingarten trafen der dortige Sportverein
und der Sportverein Brötzingen aufeinander . Nach
Ueb»eeinkunft beider Mannschaften wurde gleich der
Vor - und Rückkampf ausgetragen . Weingarten konnte
beidemal als Sieger hervorgehen und zwar im Vorkampf mit
16 :4 und im Rückkampf mit 13 :6 . Für Brötzingen holten je-
weils die Gebrüder Eberle die Punkte . Der Verlaus der ein -
zeluen Kämpfe ti>- '"

Sportvereinigung Germania - Karlsruhe — Krastsportverein
Dnrlach 18 :6.

Im Bautamgeivicht siegt Schmitzer -Karlsruhe nach 2 Minu -
ten über Jtte -Durlach durch Hüftschwung .

Im Federgewicht wird Jeune -Karlsruhe über Schmidt - Dur -
lach nach 3 % Minuten durch Armzug am Bodeu Sieger .

Im Leichtgewicht besiegt Schäfer -Karlsruhe den Durlacher
Wagner nach 2 Minuten durch Nackenhebel .

Im Weltergewicht kommt Durlach zu den ersten Punkten ,
in dem Schneider über Schuck - Karlsruhe Punktsieger wird .

Im Mittelgewicht wird Kümmet -Karlsruhe über Fräukle -
Durlach nach 7 Minuten durch Ausheber und eindrücken der
Brücke Sieger .

Im Halbschwergewicht siegt Sties - Durlach über Seitz -Karls -
rruhe nach 2K Minuten durch Doppelnelson .

Das Schwergewicht endet zwischen Rostock - Karlsruhe und
Müller - Dnrlach unentschiedeii .

Kraftsportverein Oestringcn — Athletiksportverein Bruchsal 4 : 1S.
Im Bantamgewicht siegt Grassel -Bruchsal über Trantner -

Oestringen nach 6 Minuten .
Im Federgewicht werden Hartlieb - Oestringen die Punkte

gutgeschrieben , da Naßner - Brnchsal zu schwer ist.
Im Leichtgewicht wird Konrad -Brnchsal über Hoffmann -

Oestringen nach 16 Minuten Punktsieger .
Im Weltergewicht gewinnt Schwiedle -Bruchsal über Habich-

Oestringen nach 2 Minuten .

Der Kampf im Mittelgewicht endet zwischen Straubert -
Oestringen und Josef Schneider -Bruchsal unentschieden .

Im Halbschwergewicht gewinnt Seeburger - Bruchsal über
Effert -Oestringen nach 4 Minuten .

Im Schwergewicht wirb Kemmet -Bruchsal über Rothermel -
Oestringen Sieger .

Sportverein Germania Weingarten — Sportverein Brötzingen .

Borkamps : 16 :4 Punkt . Rückkampf : 15 :6 P . Gesamtergebnis 81 : 10.

Borkamps.
Bantamgewicht : Schon dieser erste Kamps zwischen

St a ib - Brötzingen und Kr e u tz - Weingarten zeigte ein er -
bittertes Ringen , bei dem der Weingartener etwas besser war ;
durch Armzug am Boden wurde er Sieger .

Federgewicht : Ein kurzer Kamps zwischeu Boden
m ü ll e r - Weingarten und B a r t h - Brötzingen läßt nach einer
Minute den Einheimischen durch Armschleudergriff gewinnen .

Leichtgewicht : Auch diese Partie war von kurzer Dauer .
Notengaß in Hochform schlägt seinen Partner Fleckham -
m e r - Brötzingen » ach 66 Sekunden wunderbar dnrch Schulter -
drehgriff .

Weltergewicht : Eberle Artur , Brötzingen , und
R e n s ch l e r - Weingarten lieferten sich einen sehr schönen Kampf ,
den Eberle verdient in der 9 . Minute durch Ueberstürzer für
sich entscheiden konnte .

Mittelgewicht : K l i t t i ch - Brötzingen wurde von Z i e g
l e r , dem großen Rontiner , nach 2 % Minuten durch Armzug
besiegt.

Halbschwergewicht : Eberle Emil , Brötzingen , und
K ä r ch e r - Weingarten gaben ein hochinteressantes Intermezzo ,
das einen gerechten , unentschiedenen Ausgang nahm . Im Schwer
gewicht konnte Holzmüller im Vor - und Rückkampf kampflos
Sieger werden . 16 :4 P .

Rückkampf :
B a n t a m g e w i ch t : Solch gute Kämpfe sieht man in dieser

Gewichtsklasse ganz selten . Kreutz - Weingarten wuchs über sich
selber hinaus und konnte grandios seinen Gegner durch Doppel -
nelson besiegen.

Federgewicht ! Dieses Mal dauerte die Begegnung
länger , B o d e n m ü l l e r und Barth zeigte einen Propaganda -
Kampf , bei dem der Weingarter durch Ausreißer siege » konnte .

Im L e i cht g e w i ch t siegte R o t e n g a ß in raffinierter
Weife über Fleckhamnier . Dann konnte der beste Mann Vrötzin -
gens , Eberle Art » r , einen sehr schönen Steg über R e n s ch -
l e r davontragen .

Im Mittelgewicht mußte K l i t t i ch infolge Verletzung
aufgeben . ( 1 Minute Ringzeit .)

Im Halbschwergewicht zeigten K ä r ch e r u . E b e rl e
Emil erneut ihre Klasse. Eberle kouute dnrch Ausreißer ge
Winnen . Die Mannschaften befleißigten sich großer Fairiiis .
Kampfrichter K u u zman » - Grötzingen leitete sicher.
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Zum Nutzen der Menschheit.
In Petersburg explodiert ein Wassergraben — Ein Seemann : ein Allerweltskerl .

Kleine Geschichten ans dem Leben Alfred Röbels . — Von Roland Schubert .

Als die schwedische Universität Upsala einen von ihr frisch
ernannten Ehrendoktor der Philosophie um die Einsendung
seines Lebenslaufes bat . ging bei ihr das folgende merkwürdige
Schriftstück ein : „Der Unterzeichnete wurde im Jahre 1833 ge -
boren , feine Kenntnisse erwarb er sich durch private Studien .
Höhere Schulen besuchte er nicht. Er widmete sich der ange -
wandten Chemie und entdeckte die Sprengstoffe Dynamit , Bal -

listit und C . 89 . Seit 1864 ist er Mitglied der Königlichen
Schwedischen Akademie . Er ist auch Mitglied der Royal Society
in London , der Gesellschaft der Ingenieure in Paris ."

Und unter diesem kurzen , selbstbewußten Schreiben stand
als Unterschrift : Alfred Nobel . Er wußte , wer er war und ver¬
schmähte es , mit seinem Namen billige Reklame zu treiben . Und
fast sieht es schon wie Koketterie mit der Bescheidenheit aus ,
wenn er später einmal in einem Brief an seinen Bruder schreibt :

„Alfred Nobel — kümmerliches Halbdasein , hätte von einem
menschenfreundlichen Arzt umgebracht werden sollen, als er
heulend den Einzug ins Leben hielt . Größte Verdienste : sich die
Nägel rein zu halten und nie jemand zur Last zu fallen . Größte
Fehler : keine Familie , keine gute Laune und keinen guten
Magen zu haben . Bedeutende Begebenheiten in seinem Leben :
keine . . ."

Petersburg 1862. Ein kalter , klarer Vorfrühlingsmorgen :
über einem schmalen Graben am Rande einer Vorstadt , weit ab
von den niedrigen Holzhäusern , liegt noch wattedichter Nebel .

Drei Männer hocken am Grabenrand , stecken die Köpfe zu -
sammen . Einer , der jüngste ist es . noch nicht dreißig Jahre mag
er alt sein , hält ein dünnes Rohr in den Händen . Es ist an
beiden Seiten verschlossen, eine dicke Schnur führt an einem
Ende in das Innere . Nun erhoben sich die drei , die beiden
älteren treten zurück, hochaufgerichtet hält der jüngere das Rohr
vorsichtig über den Wasserspiegel .

Ein Zündholz flammt auf , verlischt — zu stark ist das
Zittern der erregten Hände . Noch eins , wieder eins . Endlich
hat die Schnur Feuer gefangen , die Flamme kriecht langsam
dem Rohrende zu — mit plötzlichem Entschluß wirft der Jüng -
ling das Rohr ins Wasser .

Bange Sekunden . Plötzlich ein dumpfer Knall , Wasser spritzt
über die drei , die , der Gefahr nicht achtend, sich gespannt über
den Grabenrand beugen .

Eine Explosion !. Merkwürdiges . Spiel der drei : anstatt , wie
andere es getan hätten .thr Heil in hastiger Flucht zu suchen ,
schütteln sie sich die Hände , ihre Gesichter strahlen vor Freude ,
aufgeregt reden die älteren Männer auf den jüngeren ein .

Wer sie gesehen hätte , mußte sie für verrückt halten . Und
doch war ihr Benehmen gar nicht so seltsam , wenn man eins
weiß : In diesem Augenblick war der erste Versuch mit einem
neuen Sprengstoff gemacht worden .

Der Versuch war gelungen : das Nitroglyzerin » !, wie der
Erfinder sein Präparat nannte , hatte sich bewährt . Der Er -
sinder aber — es war jener junge Mann — hieß Alfred Nobel .

Schon der Vater , der alte Immanuel Nobel , hatte sich mit
so gefährlichen Dingen beschäftigt . Eigentlich war er Seemann ,
aber ein Seemann der alten christlichen Seefahrt muß alles
können .

An Bord und im Leben . An Bord muß er heute Zimmer -
mann sein und verzogene Planken richten , morgen den kranken
Koch vertreten , übermorgen wieder am Ruber stehen , ein Ange
am Kompaß , das andere in die Weite voraus gerichtet .

Warum soll also solch Allerweltskerl nicht auch , hat er die
Seefahrt quittiert , unter die Erfinder gehen , übermorgen Ber -
suche mit neuen Sprengmitteln anstellen , dann wieder Kautschuk
fabrikmäßig verarbeiten , heute tausend Arbeiter löhnen , morgen
wieder als unbekannter Techniker in einem anderen Land von
vorn beginnen : das ist Immanuel Nobel !

Kein Wunder , daß der junge Alfred sich von solchem Betrieb
angezogen suhlt . Er will auch erfinden , wie der Vater , auch
dann noch , als ein furchtbares Ereignis seine jungen Jahre ver -
düstert .

Sprengstoffe fabrizierte der alte Immanuel gerade wieder .
Fünf Menschen ivaren im Laboratorium : Der Vater , zwei
Söhne , drei Gehilfen . Aus welchen Ursachen es geschah , ob aus
nicht berechenbarem Znsall , ob aus Unvorsichtigkeit, - ist nicht ge -
klärt worden : Eine Flamme züngelt aus , ergreift die Explosiv¬
stoffe , ein entsetzlicher Knall , Trümmer , weißes Feuer , Schreie ,
Rauch , .« rächen — unter den Toten liegt Emil , Alfred Nobels
jüngster Bruder . Der eigentlich ein Student war und nur iu
den Ferien dem Vater geholfen hatte . . .

Warum dieser Alfred Nobel sich selbst immer wieder zu
neuen Leistungen auf allen Gebieten der Vernichtungstechnik
anspornte , ist dunkel geblieben . Geldgier war es nicht : er lebte
einsam , ohne Familie , bescheiden, und mit einem Bruchteil seines
jährlichen Einkommens hätte er bequem auskomme » können .

Wozu also ? Ehrgeiz ? Es ist erwiesen , daß äußere Ehren
ihm wenig galten . Ja , wenn seine Erfindungen seinem Vater -
land allein zugute gekommen wären — aber er belieferte ja die
ganze Welt mit seinen Erzeugnissen .

Es wäre müßig , heute darüber Betrachtungen anzustellen .
Dunkel uud geheimnisvoll wie sein Leben war dessen Ausklang .
Ein besonderer Ausschuß hat lange Zeit beraten müssen, ehe er

zu einer eindeutigen Auslegung des letzten Willens Alfred
Nobels kam . Fast vierzig Millionen Kronen sollten einem be-
stimmten Zweck zugeführt werden , und doch war das Testament ,
in juristischer Beziehung , reichlich unklar und ungenügend .

' Dies Testament aber , noch heute eins der bedeutsamsten
Dokumente in der Geschichte der Menschheit , aber lautete in
seinen entscheidenden Sätzen : „Ueber mein übriges realisier -

bares Vermögen wird auf folgende Weise verfügt : das Kapital ,
vom Testamentsvollstrecker in sicheren Wertpapieren angelegt ,
soll einen Fonds bilden , dessen jährliche Zinsen als Preis denen
zuerteilt werden , die im verflossenen Jahr der Menschheit den
größten Nutzen geleistet haben . Die Zinsen werden in füns
gleiche Teile geteilt , von denen zufällt : ein Teil dem , der auf
dem Gebiet der Physik die wichtigste Entdeckung oder Erfindung
gemacht hat , ein Teil dem, der die wichtigste chemische Entdeckung
oder Verbesserung gemacht hat , ein Teil dem , der die wichtigste
Entdeckung auf dem Gebiete der Physiologie oder der Medizin
gemacht hat , ein Teil dem, der in der Literatur das Ausgezeich -
netste in idealistischer Richtung hervorgebracht hat : ein Teil
dem , der am meisten oder besten für die Verbrüderung der
Völker gewirkt hat und für die Abschaffung oder Verminderung
der stehenden Heere sowie für die Bildung »ftd Verbreitung
von Friedenskongressen ."

Die Enthüllung
der Emden -
gedenklafel .

In Anwesenheit von Frau
Müller , der Witive des Kom -
Mandanten , und hundert Mann
der alten „Emden " - Besatzuug
wurde in der Stadt , de -
ren Namen der ruhmreichste
deutsche Kreuzer trug , eine
Gedenktafel enthüllt . Zu der
Feier war auch der neue Kreit -
zer „Emden " erschienen .

Die Geschichte der Aja Sophia .
Von Dr . Fritz Hesse .

Nachdem vor einiger Zeit eines der bekanntesten geschicht-
lichen Gebäude 'der Stadt Istanbul , die Hagia Jrini , in ein
Wafsenmuseum umgewandelt worden ist, wird jetzt bekannt , daß
Pläne darüber schweben, auch die Aja Sophia , die größte und
berühmteste Kirche der Stadt , zu einem Museum für byzanti -
nische Kunst auszubauen . Die Entscheidung hierüber ist zwar
noch nicht ganz gefallen , aber es zweifelt niemand daran , daß
die Entscheidung des Gazi in diese Richtung gehen wird und
daß die Kommission , die sich mit dieser Frage besaßt , in der
Hauptsache nur noch technische Vorfragen zu klären hat . An -
gesichts der Modernisierung öer Türkei uich des Bestrebens ,
Istanbul — ohnehin eine der schönsten Städte der Welt — be-
sondere An? iehungspuukte zu verschaffen , wäre jedenfalls eine
zustimmende Entscheidung nur verständlich , da auf diese Weise
eines öer herrlichsten Baudenkmäler der Welt noch stärker als
bisher zur allgemeinen Besichtigung freigestellt würde .

Der Anstoß zu diesem Entschluß der türkischen Regierung
ist ziveifellos von der Wiedersreilegung der berühmten Mosaiken
des Gebäudes ausgegangen , auf deren Existenz man zum ersten
Mal vor etwa 88 Jahren aufmerksam wurde . Die Goldmosaiken ,
die insbesondere die Hauptkuppel des Gebäudes schmücken , sind
seit der Eroberung Istanbuls durch die Türken unter einer
Schicht von Kalkfarbe verborgen gewesen , nachdem die ursprüng -
lich christliche Kirche in eine Moschee umgewandelt worden war ,
öa der Koran die Abbildung menschlicher Figuren verbot . Bei
öen großen Reparaturen , die 1849 der Sultan Abdul Medschid
durchführen ließ , wurden die Mosaiken jedoch wiederentdeckt,-
unö es gelang dem Deutschen Salzenberg , wenigstens - einige
dieser kostbaren Bilder abzuzeichnen . Aus Besehl des Sultans
wurden die Kunstwerke aber wieder verdeckt, da der strenggläu -
bige Herrscher die weitere Benutzung des Gebäudes als Moschee
wünschte.

Seitdem waren die herrlichen Goldmosaiken so gut wie ver -
schollen . Nur einige wenige Kenner der Baugeschichte Konstanti -
nopels wußten dank der Veröffentlichungen Salzenbergs wenig -
stens einiges von der Existenz dieser Mosaiken , dem größeren
Publikum blieben sie aber naturgemäß unter der Uebermalung
bzw . hinter den darübergelegten Kalkwänden verborgen . . Erst
dem Gazi , der seit der Abschaffung des Kalifats ja auch nicht
mehr auf die religiösen Empfindlichkeiten der mohammedanischen
Geistlichkeit Rücksicht zu nehmen braucht , ist die Wiederentdeckung
zu verdanken . Er ließ nicht nur das gesamte Gebäude restau -
rieren , sondern vor allem auch die Goldmosaiken freilegen , um
wissenschaftlich einwandfrei ihren Wert feststellen zu lassen. Und
das Ergebnis dieser Wiederenthüllung der alten Goldmosaiken
soll in der Tat so überraschend sein , daß sich die Arbeit der Frei -
legung gelohnt hat . Es hat sich herausgestellt , daß wir in diesen
Mosaiken eines der herrlichsten Denkmäler alt -byzantinischer
Kunst haben , die überhaupt erhalten sind , und daß sie an Pracht
und Schönheit der Ausführung bei iveitem alles überragen , was
man bisher an solchen Mosaiken gekannt hat . Daß öer Gazi
ein solches herrliches Kunstwerk der Menschheit ganz allgemein
zugänglich machen will , wird somit bei allen Freunden der Kunst
die lebhafteste Zustimmung finden .

Ganz abgesehen von der kunstgeschichtlichen Bedeutung , wird
die Umwandlung ber Aja Sophia in ein Museum aber auch

kulturhistorisch ein Ereignis von erstem Range sein . Man braucht
sich ja nur die Geschichte dieses Gebäudes vor Augen zu halten ,
nm zu verstehen , welch großer geschichtlicher Wandel in der neuen
Türkei eingetreten ist, und wie sehr es Mustapha Pascha ver¬
standen hat , der alten Türkei ein neues und anderes Gesicht zu
geben .

Die Aja Sophia ist ja ursprünglich eines der größten Heilig -
tümer der orthodoxen Christenheit gewesen . Der Kaiser Justi -
nian , der Weihnachten 637 n . Chr . die Kirche nach siebenjähriger
Bauzeit einweihen konnte , hat bewußt in dem riesigen Kuppelbau
das schönste und größte Gebäude der Christenheit schaffen wollen ,
das an Bedeutung alle anderen Kirchen der Zeit überrage »
sollte. Und so ist die Kirche für die orthodoxen Christen lange
Zeit das Symbol gewesen , um dessentwillen den eindringenden
Türken , die unter der Fahne des Islam kämpften , Widerstand
geleistet wurde , bis schließlich mit der Einnahme Istanbuls
durch die Türken im Jahre 1453 dieses Gotteshaus in die Hände
der Andersgläubigen fiel , die von nun ab ihrerseits auf den
Besitz dieses Heiligtums einen besonders hohen Wert legten .
Die „Wiederausrichtung des Kreuzes auf der Aja Sophia " ist
daher Jahrhundertelang für die orthodoxen Christen — sei es ,
daß sie in Athen oder in Petersburg saßen — eines der Schlag¬
worte gewesen , um derentwillen mancher Krieg gegen das alte
Osmanenreich geführt wurde . Gab doch dieses Ziel der im -
perialistischen Politik des alten Zaren -Rußlands eine religiöse
Weihe , an die viele Russen und Griechen aufrichtig glaubten .
Rückschauend wird man allerdings feststellen müssen, daß durch
dieses Hineintragen religiöser Fragen in die Machtkämpfe zwi -
schen Russen , Griechen und Osmanen , die Kriege manchmal eine
Schärfe erhalten haben , die man im Interesse der Menschlichkeit
bedauern muß .

Wenn der Kampf zwischen dem alten Osmanenreich unö den
europäischen Mächten früher in der Aja Sophia ein sonderbares ,
fast mystisch anmutendes Ziel gekannt hat , so ivird man ermessen,
was die Umwandlung der ehemaligen Kirche und späteren Mo -
schee in ein Kunstmuseum bedeutet . Dieses Ereignis ist geradezu
ein Krönung der Politik Mustapha Kemals , die seit Jahren be -
strebt ist , die neue Türkei von der Belastung durch die religiösen
Fragen zu befreien , von jener Einstellung , die früher das Os -
manenreich zum Vorkämpfer für den Islam machte unö damit
zwangsläufig Konflikte mit der Christenheit und allen möglichen
anderen islamischen Sekten herbeiführte . Die inneren Kämpfe
der Türkei um die Befreiung von dem Joch der Kirche, die
unmittelbar mit der Abschaffung des Kalifats einsetzten , sind ja
auch gewiß uoch in aller Erinnerung . Aber heute wird niemand
bestreiten können , daß der Gazi hier seinen Willen durchgesetzt
hat , und daß es das jedensalls nicht mehr gibt , was man früher
als den Einfluß des Scheich ul Islam und der Kalifatsfrage
bezeichnen konnte . Diesen Konflikt zwischen staatlichen und
kirchlichen Interessen gibt es nicht mehr , und die Tatsache , daß der
Gazi in der Lage ist , eine frühere Moschee, die einst als eines
der wichtigsten Symbole des Islam galt , zu neutralisieren , und
zwar mit Zustimmung des ganzen türkischen Volkes , kann wohl
auch als endgültiger Abschluß einer Epoche des Kulturkampfes
gelte », die aus dem alten Osmanenreich die neue Türkei des
Gazi gemacht hat .

Zeven ftbend Zeven Morgen



Seite 6. Nr . 899 . Badische Presse Die «st «g, »en SV . Oktober 133 ! .

interessantes aus aller dDelt
Tragödien um das große Los.

Ein englischer Volkswirt hat kürzlich auf Grund fleißiger
Studien ausgerechnet , daß alljährlich in Europa 11000 Lotterien
verschiedenster Art veranstaltet werden . Es muß daher jedes
Jahr 11 000 Haupttreffergewinner geben . Rechnet man dazu die
Menschen , die Gewinne im kleinen Lotto in Oesterreich , der
Tschechoslowakei und anderen Ländern einheimsen , so kommt
alljährlich ein Zuwachs von 16 000 Reichen oder zumindest wohl -
habenden Leuten heraus .

Einen Haupttreffer in der Lotterie zu machen ist die Sehn -
sucht all derer , die nicht mit Glucksgütern gesegnet sind . Und
doch bedeutet ein Haupttreffer nicht immer Glück. So mancher
hat schon das große Los gezogen und ist dessen doch nicht froh ge -
worden .

Zu Anfang dieses Jahrhunderts war bei einer Großbank in
Wien der Skontist Vinzenz Althof angestellt . Er war ein Pflicht-
eifriger und bescheidener Beamter , im besten Mannesalter . Im
Winter des Jahres 1904 ,sachte Althof den Haupttreffer aus
ein Wiener Kommuniallos , volle 100 000 Gulden . Er ließ sich
pensionieren , und da er stets eine Vorliebe für das Landleben ge-
habt hatte , kaufte er sich ein schönes Herrschaftsgut in Ober -
steiermark . Ein halbes Jahr später fiel ihm abermals ein
Haupttreffer zu , diesmal auf ein öNerreichifches Rotes Kreuz -LoS
im Betrage von 70 000 Kronen . Der Zufall wollte es , daß er
einige Taae später den dritten Haupttreffer machte und zwar auf
ein serbisches Tabaklos 50 000 Franken .

Althof war trotz seines nunmehrigen Reichtums ein überaus
sparsamer Mann und fuhr mit seinem Zweirad über den Semme -
ring nach Wien , um das Geld bei seiner Bank zu beheben . Mög -
lich auch , daß er eine schöne Radpartie der Bahnfahrt vorzog . Als
er in mäßigem Tempo durch die Neuukirchener Allee fuhr , kam
ihm in saufendem Trab ein Fiakerzug entgegen . Althof wurde
vom Rad geschleudert und blieb mit einem Schädelbruch tot
liegen . Sein hinterlassenes Vermögen fiel einem zehnjährigen
Neffen zu , einem Zögling der Taubstummenanstalt .

Auf dem Thurygrund in Wien war in den neunziger Iah -
ren des vorigen Jahrhunderts Mizzi Uebelbacher eine vielbe -
wunderte Schönheit . Sie war ein fesches Wäschermädel , das
auch eine hübsche Stimme besaß und besonders gut jodeln konnte .
Das „Drössel vom Thurygrund " nannte man sie in ihrem Be -
kanntenkreis . Gelegentlich führte sie ihre Kunst bei den Wein -
dauern in Grinzing und Sievering vor . Mizzi war mit einem
braven Tischlergehilfen verlobt , der eben seine drei Jahre bei
den Deutschmeistern abdiente und dem sie herzlich zugetan war .
Eines Tages schenkte ihr , als sie wieder einmal in Grinzing
jodelte , ein reicher Metzgermeister ein Los . Bei der nächsten
Ziehung kam es mit dem Haupttreffer von 100 000 Kronen her -
aus .

Das Drösser ! vom Thurygrund war nun ein reiches Mäd -
chen . Die Ehe mit dem Deutschmeistergefreiten erschien ihr
nun in einem ganz anderen Licht . Sie schrieb ihm einen Ab-
sagebrief und reiste , ganz neu ausgestattet , als angehende Welt -
dame an die französische Riviera , von der sie in Romanen so viel
gelesen hatte .

Kaum war sie einige Tage in Nizza , als sie die Nachricht er -
hielt , daß sich ihr Bräutigam in der Kaserne mit seinem Dienst -
gewehr , vermutlich aus Kummer über die Lösung des Verlöb -
nisies , erschossen habe . Mizzi machte sich darüber solche Gewissens -
bisse , daß sie sich in einer Vollmondnacht ins Meer stürzte und
ertrank . In einem zurückgelassenen Abschiedsbrief vermachte sie
die 100 000 Kronen der greisen Mutter ihres Bräutigams .

Im Zuchthaus von Dartmoore in England saß ein 20jähri -
ger Bursche Stephan Normand . Er war wegen versuchten Raub -
mordes an einer Grünzeughändlerin zu 20 Jahren Zuchthaus ver -
urteilt worden . Nur dem Umstand , daß er bei der Urteilsfällung
noch nicht 18 Jahre alt war . verdankte er es . daß er dem Strick
de ? Henkers entging . Normand hatte das Verbrechen aus Hun -
ger verübt , und seine ganze Beute betrug drei Schilling .

Eines Tages wurde er in die Gefängniskanzlei geführt , und
der Direktor eröffnete ihm , daß seine einzige Verwandte , eine
Tante , gestorben sei und ihm ein Los der Jrish Sweepstake hin -
terlassen habe , das nun für ihn in einer Kasse hinterlegt sei . Auf
Normand machte diese Mitteilung keinen Eindruck . Dies wurde
aber anders , als ihm der Direktor bald nachher mitteilte , auf das
Los sei einer der ersten Treffer im Betrage von 300 000 Pfund
Sterling entfallen .

Dieser unverhoffte Reichtum , dessen Genuß ihm so lange Zeit
vorenthalten bleiben sollte , machte Normand trübsinnig . Er ver¬

Max Keye : „Spione ".
Uraufsiihrung im Stuttgarter Schauspielhaus .
Max Heye hat es leicht : er ist Theaterdirektor und Haus -

dichter in einer Person , also auch für seine eigenen Werke die
zuständige Annahmestelle . Nun , es sei dem Direktor Heye be -
stätigt , daß ihm der Autor Heye , dessen „Spione " er am Freitag
abend im Stuttgarter Schauspielhaus uraussührte , das Geschäft
nicht verpfuschen wird . Thema und Titel allein sind schon
Geldes wert und dürfen des Interesses der heutigen Generation
sicher sein. Das bewies das vollbesetzte Haus , dem die Unifor -
men der Reichswehr und nationalen Verbände eine besondere
Note gaben .

Heyes Schauspiel wurde bereits vor 2 Jahren geschrieben,
im November 1332 vom Reichssender Stuttgart urgesendet und
später auch von den Sendern Köln und Leipzig übernommen .
Der Vorwurf des Stückes ist nach Angabe des Verfassers nach
einer wahren Begebenheit bearbeitet . Wir wissen nicht, ob Heye
hierbei der Fall des Oberleutnants zur See Karl Hans Lody
vorschwebte , der , weil nicht kriegsverwendungssähig , sich als
Spion nach England begab . Während aber Lody im November
1915 — das Stück spielt zur gleichen Zeit — hinter den Toren
des Tower erschossen wnrde , läßt Heye zur freudigen Begeiste -
rung des Publikums seinen Hauptmann Lengerer samt dessen
Mitarbeiterin im englischen Kriegsministerium wieder heil die
Heimat erreichen .

In 9 Bildern wickelt sich das Geschehen dieses Spionage ^
stücks ab, einige in unbeschwingtem Dialog dahinplätschernd ,
die letzten Bilder aber voll recht starker Spannung . Sym -
pathisch gezeichnet der Hauptmann -Spion Paul Lengerer , der
von Helmut Scheven ebenso sympathisch wiedergegeben wirb ,
etwas erstaunlich jovial angelegt und von Regisseur Philipp
Manning verkörpert die Figur des englischen Spionagechefs
Oberst Burleigh . Köstlich ist Heye die Figur des verschlagenen
englischen Spions Pavlicek gelungen , dem er bei aller Berwor -
fenheit manch feine Maxime in den Mund legt , und dem Max
Strecker seine starke Begabung leiht .

Unter Philipp Mannings Leitung erlebte das Stück eine
vorbildliche Uraufführung von einem Guß . Das Publikum ging
mit steigender Spannung mit und dankte zum Schlüsse Dichter
und Künstlern mit ehrlichem Beifall und viel Blumen . K .

Zweimal Franz Schuberl . . ♦
Geschichten um den „ Ertköu ' g" .

Eines TageS erhielt feine Exzellenz , der Herr Weimarische
Staatsminister von Goethe , eine dicke Postsendung . Aus Wien ,
von eine« i Schulmeister Franz Schubert .

schmähte jede Nahrung , und eines Morgens wurde er in seiner
Zelle erhängt aufgefunden .

Polizeilich belohnte Fußgänger .
Die Helsingforfer Verkehrspolizei hatte ebenso wie die ande -

ren Großstädte des europäischen Kontinents in der letzten Zeit
über Verkehrsunfälle zu klagen , die in der Hauptsache auf die
Nichtbeachtung der sorgfältig erwogenen Verkehrsregeln zurück-
zuführen waren . Der Polizeipräsident snchte dieser Unkenntnis
Einhalt zu gebieten und berief eine Konferenz der Verkehrs -
fachleute ein , um ein Mittel zu finden , den Helfingforsern die
Regeln des Großstadtverkehrs auf bequemste Weife beizubringen .
Mancherlei Vorschläge wurden dabei gemacht. Man riet . zu
Unterricht in den Schulen , zu großen Plakaten und öffentliche »
Hinweisen . Aber nichts erschien dem Leiter zugkräftig genug , bis
ein Fachmann auf die Idee kam , den Bürgern der Stadt das
richtige Benehmen als Fußgänger durch Musterspaziergänger in
der Praxis vorzuführen . Seine Idee fand ungeteilten Beifall ,
denn keine Theorie findet einen so guten Boden wie das Bei -
spiel der Praxis . Es wurden einige geschickte Burschen ausge -
sucht und den Verkehrspolizisten an besonders gefährlichen
Ecken und Uebergängen zugeteilt . Sowie sich bei einem Paffan -
ten irgendwelche Unsicherheit beim Ueberschreiten des Fahr -
dammes zeigte , bekam ein amtlich angestellter Fußgänger den
Befehl , sich sofort an seine Seite zu begeben , aber nicht etwa ,
um ihn nun beim Arm zu nehmen und ihn wohlwollend als
Schutzengel hinüberzuführen , sondern nur , um vor ihm die
Straße zu überqueren und ihm so die richtige Art zu zeigen .
Schon nach einigen Tagen gehörten diese Musterfußgäuger zu
dem allgemeinen Straßenbilde Helsingfors , und die Behörden

Völlig unbekannter Name . Ein Begleitbrief erläuterte die
Sendung von Notenmanuskripten . Ein Herr Spaun , der sich
als Freund des Schulmeisters und Kompositeurs bekannte , hatte
ihn verfaßt .

Vierzig Lieder nach Texten von Goethe kamen in Weimar
an ,und „diese Sammlung "

, so schrieb Spaun , „wünscht der
Künstler Euer Exzellenz in Untertänigkeit weihen zu dür -
fen . . ."

Es ist nie klar geworben , ob Goethe diese Lieder je gesehen
oder gehört hat . Viel spricht dafür , daß es nicht so war . Eine
Antwort ist nie in Wien angelangt , so sehnsüchtig der kleine ,
schwindsüchtige Schulmeister in seiner Borstadtwohnung auch
darauf wartete . Es hing viel für ihn ab von einem günstigen
Bescheid . . .

Aber ein Nachspiel kam noch . Unter den Kompositionen be -
fand sich auch der „Erlkönig " . Noch während man auf Goethes
Antwort lauerte , bat Spaun den Leipziger Verlag Breitkopf u .
Härtel , das Lied zu übernehmen . „Krauses Zeug "

, war daS
Urteil des Leipziger Lektors , und er fragte bei dem sächsischen
Hofkonzertmeister in Dresden an , der zufällig auch Franz Schu -
bert hieß , ob solch musikalisches Machwerk wirklich von ihm
stamme .

Wütend schrieb dieser brave Musikant zurück, er habe den
„Erlkönig " nicht vertont , werde aber umgehend zu ermitteln
suchen, wer da seinen Namen so schändlich mißbraucht habe !

Der Adlerschild für
Geheimral Wiegand.

Am S0. Oktober feiert der be -
kannte und ehemalige Generaldirek -
tor der staatlichen Museen , Geheim -
rat Professor Wiegand , seinen
70 . Geburtstag . Der Führer und
Reichskanzler hat ihm aus diesem
Anlaß den Adlerschild des Reiche?
verliehen .

behaupten , baß der Erfolg dieses praktischen Unterrichts groß
sei . Die Belohnung der Musterfußgänger hat sich durch das
Sinken der Unfallziffer in Helsingfors eingebracht .

Amerikas Vaker der Straßenbahn
gestorben .

In Newyork starb dieser Tage der Ingenieur und Erfinder
Krank Julian Sprague . Man nannte ihn in Fachkreisen den
Vater der elektrischen Straßenbahn , denn er war der erste , der
praktische und erfolgreiche Versuche mit der Oberleitung bei
Straßenbahn machte. Kurze Zeit , nachdem Werner von Siemens
1869 die erste elektrische Eisenbahn gebaut hatte , beendete Spra
gue seine Versuche . Die Duplizität der Ereignisse wollte es , das;
man auch in Deutschland zu derselben Zeit seine Idee aufnahm
und , nachdem die erste Straßenbahn 1881 von Verlin nach Lich
terfelde fuhr , ging man an Verbesserungen der Spraguefchcn
Idee und rüstete die deutschen elektrischen Bahnen ebenfalls mit
Oberleitungsbügeln aus . Hier in Deutschland wurde die An
regung Spragnes zu einer technischen Glanzleistung geformt
neue Konstruktionen erweiterten die Verwendungsmöglichketten
nnd deutscher Geist verhalf der Erfindung zu einem vollkomme
nen Siege . In der letzten Zeit seines Lebens beschäftigte sich
Sprague mit Versuchen der Gleichstromhochspannung bei elektri -
schen Vollbahnen . Mit ihm geht einer der Pioniere für die Elck -
trifizierung der Verkehrsmittel dahin .

Einmal v«d nicht wieder . A. (zu einem dicken Bekannten ) :
.Sie wollten doch radfahren , um magerer zu werden . Hat ' S ge -
Holsen? Hat sich Ihr Gewicht verringert ?" — B . „M eins nicht,nur das des Rades , das gleich die der ersten Fahrt in Stücke
ging ." (Jdeas .)

*
Wichtiges Ereignis . Das vierjährige Töchterchen : „Mama ,weißt Du noch , wie mich der Storch gebracht hat ?" — „Gewiß ,mein Kind ." — „Hast Du nicht ein Bild davon ?"

(London Opinion .)

Kleine Nachrichten aus Kunst und Wissenschaft >
Streit zwischen Toscanini und der Leitung der Wiener

Staatsoper . Für Sonntag war in der Staatsopcr zum Ge -
dächtnis von Bundeskanzler Dr . Dollfuß eine Aufführung von
Verdis „Requiem " unter Leitung des italienischen Dirigenten
Arturo Toscanini angesagt . Diese Ausführung ist überraschen -
verweise auf den 1 . November verschoben worden : ivie es heißt ,
tragen daran schwere Verstimmungen zwischen Toscanini und
der Leitung der Staatsoper die Schuld . Toscanini fand . daß
die Leitung der Staatsoper ihm zu wenig entgegenaekommcn
sei , und einige Wünsche, wie z. B . den Aufban der Bühne , nicht
erfüllt habe . Außerdem soll Toscanini darüber schwer ver -
stimmt sein , daß er , als er beim Bühneneingang die Bühne
betrat , von einigen Bühnenarbeitern , die ihn nicht kannten , aus
dem Hause gewiesen wurde . Daß die Staatsoper nicht rechtzeitig
für eine Sopransolistin Vorsorge getroffen hatte , verschlechterte
noch die Stimmung . Wie es heißt , hat sich Toscanini beim
Bundeskanzler und beim italienischen Gesandten beschwert . Man
bemüht sich augenblicklich um die Beilegung des Streitsalles , so
daß nach Mitteilung der Staatsoper mit der Ausführung am
1 . November bestimmt zu rechnen ist . Nach anderen Mitteilun -
gen sei mit einem endgültigen Bruch zwischen Toscanini und
der Staatsoper zu rechnen .

Brucknerfest in Aachen. Im Rahmen des diesjährigen von
der Internationalen Vrucknergesellschast veranstalteten B r u ck-
nerfestes in Aachen gelangte ein Orgelwerk des Bruck -
nerschülers Friedrich Klose : Präludium und Doppelsuge nach
einem Thema von Bruckner mit Schlußchoral für 8 Bläser zur
Erstaufführung .

Schiller -Ausstellung in Newyork . Zu der am 10. November
vorgesehenen Schiller - Gedächtnisfeier , die vom Schwabenb und
organisiert wird , wird auch eine Schiller - Gedächtnisausstellung
eröffnet werden . Die Ausstellung bringt seltene Erstdrucke der
Gedichte, Dramen und andere Werke des Dichters , sowohl in
deutscher als auch in englischer , französischer und russischer
Sprache . Eine besondere Abteilung bildet eine Ausstellung der
amerikanischen Schulbücher , die Gedichte und Dramen des Dich-
ters enthalten .

Gorch Focks Heldentod jährt sich bald zum 20 . Male . Alle
Freunde und Verehrer des Dichters werden freudig überrascht
sein, zu hören , daß jetzt feine durch einen Zufall wieder aufge¬
fundenen vollständigen Tagebuchblätter von seinem Eintritt inS
Heer bis zur Seeschlacht am Skagerrak erscheinen unter dem
Titel : „Ein Schiff , ein Schwert , ein Segel " lJ . F Lehmanns
Verlag , München 2 SW . ) Jakob Kicnau , der Bruder > cs Dich-
ters , nnd M . L . Droop besorgen die HcrauSgal -c . Diese Ickten
Aufzeichnungen sind das Reifste , was Gorch Fock geschrieben i,al

Sonderbarer Kinderhände! auf Ceylon .
Ceylon ist das Land der glücklichen Menschen , und schon zu

Urzeiten fand man hier alles , was das Leben lebenswert machte.
Die Natur gab in verschwenderischer Fülle alles , was not -
wendig war , um das Dasein freundlich zu gestalten , und daher
ist es auch zu erklären , daß die Singhalefen einer Gemeinschafts¬
kultur anhingen , die vorbildlich war . Wo es Arme gab , da gab
es anch hilfreiche Hände , aber geschenkt wurde nicht von der
hohen unnahbaren Warte des Reichtums aus mit generöser
Geste, sondern es war ein brüderliches Geben . Eine alte Sitte
wollte es , daß kinderreiche Eltern , die nicht so gut gestellt
waren , ihre Kinder von Bessergestellten adoptieren ließen . Und
die armen Eltern wußten , daß ihre Kinder in der neuen Fa -
milie gleichgestellt waren , mit der gleichen Liebe umgeben wur -
den und die Erben ihrer Adoptiveltern waren . Es kam nicht
selten vor , daß sich die Adoptivkinder mit den eigenen Kindern
ihrer angenommenen Eltern ehelich verbanden . Dadurch wurde
immer ein gewisser Ausgleich der sozialen Schichtung vvrge -
nommen , ohne daß gesetzgeberische Maßnahmen notwendig
wurden .

Aus Tradition wird ein Geschäft .
Mit der zunehmenden Jndustriealisierung Ceylons ver -

wischte sich auch diese schöne Sitte . Freilich hörten die Adoptionen
nicht auf , im Gegenteil , sie nahmen zu . Symptomatisch aber
wurde der Umstand , daß Adoptiveltern jetzt gerne bereit waren ,
für die Ueberlassung von Kindern einen Preis zu zahlen , eine
Handlungsweise , die sich mit der alten Sitte nicht in Einklang
bringen ließ . Bis jetzt hatte es sich immer einzig und allein um
das Wohl der Kinder aus kinderreichen Familien gehandelt ,
jetzt schalteten sich Interessen dazwischen, die billige menschliche
Arbeitskräfte suchten. Jetzt waren auch die Kinder nicht mehr
den Familienmitgliedern gleichgestellt. Sie wurden zu Aschen -

brödel » erniedrigt , die keineswegs an den Familienangelegen -
heiten teilnahmen , sondern nur als billige Arbeitskräfte gewer -
tet wurden , die man nicht entlohnen brauchte .

Kindermißhandlungen an der Tagesordnung .
Die Singhalefen , um deren Kinder es sich hier in der Haupt -

fache handelte , haben ein nicht zu tötendes Freiheitsgefühl .
Daraus ist es zu verstehen , daß es von seiten der so verschacher-
ten Kinder zu offenem Aufstande kam. Sie legten die Arbeit
nieder , auf den Reisplantagen und auf den Teefeldern , in den
Zigarrenfabriken und in den Jndustriewerken . Es war kein
Arbeiterstreik , denn die Kinder waren ja offiziell Familienmit -
glieder der Besitzer . Aus diesem Grunde war auch die Ansein -
andersetzung eine ganz private . Die Kinder wurden unmenschlich
mißhandelt . Jede Auflehnung wurde mit Hieben und Entzug
der Nahrung geahndet . Die Kinder wurden eingesperrt und
streng bewacht . Trotzdem aber setzte unter diesen Umständen
eine Massenflucht ein . Die so Mißhandelten liefen einfach davon ,
trotz aller strengen Bewachung . Da aber ihre Peiniger die elter -
liche Gewalt über sie hatten , konnten sie nach ihnen fahnden nnd
sie an den Ort der Peinigung zurückbringen lassen.

Der Gouverneur greift ein.
Jetzt aber hat der Gouverneur eingegriffen und eine Ber -

ordnnng erlassen , nach der es nicht mehr erlaubt ist , die wegen
Mißhandlung fortgelaufenen Kinder zurückzubringen . Diese
Verordnung wird den versteckten Kinderhände ! wesentlich ein -
schränken und dazu führen , daß Peinigungen aus geschäftlichem
Interesse unterbleiben . Adoptionen ganz zu verbieten würde
böses Blut unter den konservativen Singhalefen machen. Aber
der Gouverneur ist entschlossen, Uebergriffe mit aller Strenge
zu ahnden .
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„KerbschMches vum Landgrawe".
Jetzt heißts Widder Abschieb nehme von all der Pracht , bie

uns der 34er Sommer gfchenkt hat nnn aneme schöne Morge
werre auch die letschde Sonnekinner in de Gärtle ihr Köpfle
hänge lasse.

Bei uns in Karlsruh merkt mer jo net viel von dem große
; Schterwe der Natur , denn do erblüht sogar im Herbschd neies
^ Lewe — uun zwar in unsere alte Bahnhofsruine — in Gschtalt

vonere neie großartige Markthall . Jetzt ischs vollschder ganz aus
von wege „Provinzschtädtle ". Jetzt soll jo Keiner mehr be-
Haupte , mir Karlsruher seie net ussemD amm . Unn wenn mir so
weitermache , dann werd sich sogar unser Reichshauptschtadt um
ihren Titel wehre müsse. Mei Liesbeth hat jo an dere neie
Markthall ihr helle Freud unn sagt , sie ging do nei sogar noch
liewer als ins Kino . Jetzt braucht se doch bei ihre allmorgend -

j liche Audienze nimmeh im Regewetter unn im Schturm schtunde -

> lang umschtehe unn sichde Huschde hole . Jetzt könne die Tages -
neuigkeite unner Dach unn Fach breitgetrete werre .

Am vergangene Sonntag wollte mir eigentlich enn ausge -
dehnte Herbschbschpaziergang unternehme , denn ich Hab e nn -

! schtillbare Leidenschaft , bie jeden Herbschd sich einschtellt . Wenn
i mir nämlich do dann mit de ganze Familie in de Wald nans

pilgere , werre die verschwiegenste Waldwegle uffgsucht unn dann
! mit de Füß im tiesschde Laub rumgschtolpert . Ich voraus unn

d ' Kinner hinne noch . Mei Liesbeth isch jo in de letschde Johre
nimmeh mitgange , denn sie hat meine « Liebhaberei net viel
Gschmack abgwinne könne , weil ihr Flohrschtrümpfle immer arg
dabei glitte hawe unn die selwergschtrickte dicke, ziegtse Sonn -
tags um Alles in de Welt net a.

Der vorgsehene „Laubmarsch " isch awer abgeblose worre ,
denn wenn in de Luft was los isch , sinn unser Kinner nimmeh
zu hewe . Also giugs uff de Flugplatz . Ausgrüschd mit eme Tages -
proviant in Gschtalt von zirka zwanzig belegte und unbelegte
Brödle unn drei Thermosflasche voll heißem Kaffee sinn mer e
Schlund vor Beginn der Flugveranfchtaltung drautze eingetroffe .
Weils jo do noch net viel zu sehe gewe hat , hawemer — uff Dränge
von unsere Kinner — unsere diverse Paketle langsam abr sicher aus -
gwickelt unn vertilgt . Mir hätte jo deß Zeig 's grad so gut a daheim
gleich esse könne , awer mei Liesbeth muß halt immer e „Bissel "

was dabei hawe .
Wie 's awer jetzt loSgange isch mit dere Fliegerei , war

| alles Annere Newesach. Deß war e Gebrumm unn e Halsge -
schtreck unn e Gefrog . „Au Bavbe , isch deß jetzt de Übet ?"

i „Mamme , wann hopst denn jetzt die Fraa raus ?" „Gell sell
isch enn Segelflieger !" So isch 's grad fortgange . So gern ich jo
irgendwo hingeh , so peinlich ischmers awer a , wenn me d ' Kin -
ner Sache froge , die ich doch felwer net weiß , üwerhaupt wenn
so enn Haufe Leit dabei sinn , die nachher mei falsche Antworte

: entgegenkommenderweise berichtige . Mei Liesbeth hat sowieso
die Gwohnheit an sich, mich Sache zu froge , von dene sie genau
weiß , daß ich kein Dunscht devo Hab. Ich war deshalb a ganz
froh , wo jetzt de Udet sei großartige Luftschprüug gmacht hat ,
denn do ifchere 's Wort im Hals fchtecke gebliewe .

Wo der eine Flieger dann sogar verkehrtrum üwer de ganze
Flugplatz gsloge isch , hatse ihr Gleichgwicht verlöre unn isch in
meim Arm glandet . Der Luftakrobat unn die Fallschirm -
abschprüng hennse dann vollschder „Sanitätswachereif " gmacht.
Dort Hab ich se dann bis zum Schluß zur Aufbewahrung ab-
gegewe .

Ich unn d' Kinner wäre awer von dem Erlebte so mit -
gnomme , daß uns unser Mutter erschd Widder usfem Heimweg
am Mühlburger Tor eigfalle isch . Im Laufschritt gings zurück

unn wie mer widder uffem Flugplatz ankomme sinn , isch deß
Sanitätszelt schon halwer abgebroche gwese nnn von meinere
Liesbeth war kei Schpur mehr zu sehe . Ich Hab mich gschämt nach
ihr zu froge unn bin mit meine Kinner nix wie heim .

Ich Hab mich jo uff Alles gfaßt gmacht ghabt , awer 's war
net notwendig gwese, denn sie hat uns schon usf de Trepp emp-
fange unn gsagt : „Gell ihr Arme ! Ihr habt mich üwerall gsucht .
Ich bin nämlich vorher fort , weil ich Euch nimmeh gfunde Hab .
Ich Hütt halt in dem Sanitätszelt bleiwe solle, bis ihr mich gholt
hättet ." D ' Kinuer wäre so gscheit unn henn dodezu gar nix gsagt
unn ich Hab bloß mit em Kops gnickt.

Schpäter wo ich Widder mei Fassung ghabt Hab , Hab ich sogar
probiert e Vissel zu schelte , weilse net im Zelt gebliewe sei ,
awer 's isch mer net recht glunge . Hoffentlich wachst üwer die
Gfchicht ball Gras — oder vielmehr Laub , denn 's isch so jetzt
Herbschd unn 's wär wirklich schad , wenn ' s noch ans Tageslicht
käm, denn 's isch jetzt ball Weihnachte , wo mer immer uff e
Bissel was hofft , was mer sich net gern verscherze möcht.

G u st a v u s .

Der Dank an Alle.
Der 2. nationalsozialistische Großflugtag am Sonntag , den

28. Oktober , auf dem Flugplatz in Karlsruhe wurde zu einem
vollen Erfolg für die Bewegung und die deutsche Fliegerei .

Es ist uus ein Bedürfnis , allen Beteiligten . SS ^ AD , den
Fliegern selbst, der PO für den großen Einsatz beim Borver -
kauf und an den Tageskassen , der Karlsruher Presse für die
zugkräftige Propaganda , und nicht Mletzt der gesamten Bevölke¬
rung für den Massenbesuch herzlichst zu danken .

Heil Hitler !
Fliegerortsgruppe Karlsruhe

gez . Herbert Kraft . Ministerialrat .
Kreisleitung der NSDAP ,
gez. Willi Worch, Kreisleiter .

Eine nachträgliche Feststellung .

In unserem gestrigen Bericht über den Karlsruher Flug -
tag ist bedauerlicherweise eine Lücke aufgetreten . In Ergän -
zung zur Programmfolge ist noch nachzutragen , baß der Karls -
ruher Flieger Werner Knittel sich durch seine ausgegli -
chenen Kunstflugfiguren reichen Beifall holen konnte . Seine
Leistungen find um so bemerkenswerter , als er sie mit einer
normalen Klemm -Maschine vollbracht hat .

Die Sparbücher als Erziehungsmittel .
„Sparen ist verdienen "

, sagt ein altes Sprichwort . Wenn
man die Berichte der Sparkassen liest , kann man sich darüber
nur wundern . Immer wieder werden neue Sparkonten errichtet .
Diese Belebung der Spartätigkeit ist um so höher einzuschätzen,
als es manchem deutsche» Volksgenossen wirtschaftlich noch lange
nicht nach Wunsch geht . Die große Masse der Sparer setzt sich aus
Leuten zusammen , die sich ihr Geld Mark für Mark oder gar
Pfennig für Pfennig durch ihre Hände Arbeit sauer verdienen
müssen.

Was war früher s »» e Sparbüchse für ein Reichtum für die
jugendlichen Besitzer ! Mit wieviel Stolz wurde von ihr ge-
sprachen ! Da wurde « alle eroberten Pfennige , Fünfer und
Zehner hineingeworfen . Aus den Pfennigen und Zehnern wurde
eine Mark , für kindliche Begriffe schon ein kleines Vermögen .
Ein Taler gar war ein Kapital , das man um alles in der Welt
nicht hergegeben hätte . Das Geld hatte eben Wert und wurde
respektiert .

Heute ist das leider nicht mehr ganz in dem Maße der Fall .
Wir alle und vorab die Jugend , ist im Geldausgaben etwas
großzügiger geworden . Aber gerade hier muß man den Hebel
ansetzen und mit der Erziehung beginnen .

Den Kindern muß man sagen , daß schon mancher ein tüch -
tiger und reicher Mann geworden ist, der in der Jugend den
Pfennig ehrte und nicht unnütz ausgab .

Bon vielen Sparkassen werden an die Schulkinder Spar -
büchsen ausgeteilt . In manchen Schulen sind auch Spartauto -
maten aufgestellt . Die Automaten sind so eingerichtet , daß für
jeden eingeworfenen Zehner vom Automat sofort die Quittung
verabreicht wird . Je ein Betrag von einer Mark wirb dann
beim Vorzeigen der Ouittungskarte , die 10 Felder enthält , vom
Bankbeamten dem Schüler auf sein Sparkonto gutgeschrieben .

Wir möchten die Mahnung an die Jugeud zum Sparen mit
einem leicht zu merkenden Verslein schließen :

„Junges Blut , spar dein Gut ,
Not im Alter wehe tut !"

Wem gehören diese Sachen ?
Am 1. Juni 1934 wurden im Hardtwald hier ein altes Her -

renfahrrad , ein Koffer und eine Aktentasche mit Kleidungs -
stücken ausgefunden . Beschreibung : 1 Handtuch , 4 gelbe
Taschentücher gez. A . B . , 1 weißes Taschentuch , 1 Paar Kamel¬
haarstrümpfe , 2 weiße Hemden mit blauen Streifen , 1 Paar
graue Socken , 1 Paar schwarze Strümpfe gez . A. B ., 1 Trikot¬
hemd , 1 grünes Sporthemd , 1 bläuliches Sporthemd , 1 graue
Trikotunterhose , Nr . 5, zerrissen , 1 Metzgerjacke weiß mit blauen
dünnen Streifen , 1 blauer Schlosserkittel und Hose, 1 bräunlicher
Kittel mit feinen Orangenstreifen . 1 braune Manchesterhose . 1
Paar schwere Rindsleberschnhe mit Absatz- und Sohlenspitzen -
eisen, ferner eine braune Aktenmappe fast neu , gewöhnliche
Größe mit Inhalt : 1 graue Sportmütze , 1 Handtuch mit blauen
Streifen , 1 Paar schwarze Badehosen mit weißer Einfassung , 1
blauer Schlosserkittel , Größe 20 , 1 blaue Weste, 1 Schlosstthose ,
1 Zahnbürste mit „Dr . Hindels . Zahnputzmittel "

, 1 viereckiger
Spiegel zum Aufhängen , 1 Schachtel mit verschiedenen Knöpfen ,
1 brauner Ledergürtel ca. 3 cm breit und 1 evangelisches Ge -
langbuch mit handschriftlicher Widmung zur Konfirmation 1323
gez . A . B ., ohne Unterschrift .

Um sachdienliche Angaben ersucht t»ie Vermißtenzentrale
beim Landeskriminal - Polizeiamt .

Todesfall . Im Alter von 62 Jahren ist Dr . Max Dienst -
bach eine stadtbekannte Persönlichkeit , nach kurzer Krankheit
gestorben .

Verkehrsunfälle .
^em Fahrradweg der Schwarzwaldstraße überholte ein

16 Jäher alter Radfahrer zwei nebeneinander fahrende Rad -
fahrer , wobei der Ueberholende mit einer in entgegengesetzter
Richtung fahrenden Radfahrerin zusammenstieß . Diese erlitt
durch den Sturz eine Kinnverletzung und mußte sich in ärztliche
Behandlung begeben . Der Radfahrer trug eine Gehirn -
erschütterung davon und mußte in bewußtlosem Zustand
in das neue Diakonissenhaus verbracht werden . Lebensgefahr
besteht nicht.

. . r? u f öer Kreuzung Garten —Ritterstraße fuhr ein Radfahrer
seitlich gegen einen durch die Ritterstraße fahrenden Personen -
kraftwagen . Der Radfahrer kam zu Fall und zog sich eine G e-
h i r n e r ich ü t t e r u n g zu . Er wurde in das Stadt . Kranken -
Haus emgeliesert .

Ecke Zähringer - und Lammstraße stießen ein Personenkraft -
wagen und Motorrad zusammen . Bei dem Zusammenstoß
wurde durch eine im Beiwagen des Motorrades mitgefühlte
Fahnenstange in ein Schaufenster des Warenhauses Knopf ein
Loch gestoßen und erheblicher Sachschaden verursacht .

. In der Kriegsstraße kam ein Lastzug infolge der durck Nebel
schlüpfrig gewordenen Fahrbahn ins Schleudern und stellte sich
quer zur Fahrbahn . Ein am nördlichen Straßenrand stehender
Personenkraftwagen wurde hierbei auf den Gehweg gedrückt
und erheblich beschädigt.

Rückkehr der Karlsruher Kinder
vom Bodensee und Kohenlwiel.

Am Donnerstag abend kamen unsere Karlsruher Kinder
aus der Seegegend wieder zurück, die am 22 . September von der
NS .-Bolkswohlfahrt , Kreis Karlsruhe zur 4wöchentlichen Er -
holung und Kräftigung nach dort verschickt wurden . Ueber den
Erfolg war man nicht im Zweifel , hatten sich doch bie Kinder
aber auch ohne Ausnahme glänzend erholt ? der Durchschnitt der
Gewichtszunahme beträgt g—10 Pfund . Wie immer bei der
Heimkehr waren die 103 Kinder auch dieses Mal mit Geschenken
der Pflegeeltern reichlich bedacht worden . — Lebende Hasen ,
Hühner , selbst Meerschweinchen kamen als treu behütete Mit -
bringsel zum Vorschein , aber auch ganze Schinken , große Stücke
Speck, Obst und Kuchen wurden als Geschenk für Eltern und
Geschwister mitgebracht .

Begeistert erzählten die Kinder von herrlichen Bootsfahrten ,
Ausflügen und Spaziergängen , die sie mit ihren Pflegeeltern
unternehmen durften , und so haben sie wohl das Schönste uuse -
res Badnerlandes , den Bodensee , kennen gelernt , was ihnen eine
bleibende Erinnerung sein wird .

Durch die liebevolle Aufnahme und Gastfreundschaft der
Pflegeeltern haben diese im nationalsozialistischen Sinne nach
dem Willen unseres Führers im wahrsten Sinne des Wortes
und der Tat an der Gesundung unseres Volkes mitgearbeitet .

Für die den Kindern zuteil gewordene Freude und Erholung
sei an dieser Stelle den Pflegeeltern vom Bodensee und Hohent -
wiel im Namen der Kreisamtsleitung der NSV . Karlsruhe
nochmals herzlich gedankt .

Vortrag im VDA . Der vom VDA . veranstaltete Vortrag
über die Deutschen in Südbolivien , den Frau Aenne Metten -
Heime r - M e l ch e r s aus Mainz heute . Dienstag abend um
20 Uhr , im Grashos -Hörsaal der Technischen Hochschule hält ,
wird von allen Orten , wo sie bis jetzt sprach, auf das wärmste
empfohlen . Die Vortragende hat eine fesselnde, mit echtem
Mainzer Humor gewürzte Art , ihre persönlichen Erlebnisse und
Eindrücke in dieser tropischen Hochgebirgswelt zu schildern . Sie
führt an dem Beispiel dieser Auslandsdeutschen in Südamerika
die Größe und Wichtigkeit der Volksdeutschen Jee : das Deutsch-
tum in der ganzen Welt als ein Volksganzes zu sehen, , klar vor
Augen . Zugleich werden unsere erdkundlichen und kulturkuud -
lichen Kenntnisse erweitert über das Land , in dem die letzten
Nachkommen des berühmten Inka -Reiches leben . Von ihnen ,
den Quechoa -Jndianern , hat Frau Mettenheimer -Melchers
Schallplatten und eine Reihe sehenswerter Schaustücke mitge -
bracht . Der Vortrag wird durch ausgezeichnete Lichtbilder ver -
anschaulicht.

Borfpiclabend des Handharmonikaspielrings Karlsruhe . Der
Handharmonikaspielring Karlsruhe von 1920 veranstaltete am
Mittwoch , den 24 . Oktober , ein Werbekonzert im Eintrachtsaal ,
dem in allen Teilen ein voller Erfolg befchieden war . Im ersten
Programmteil war der gesamte Spielring beteiligt und eroberte
sich durch bie leichte, beschwingte und doch wieder exakte Vor -
tragsweise bald die Herzen der Zuhörer . In der Zwischenpause
war Gelegenheit geboten , die neuesten Hohner -Klubmodelle , aus -
gestellt vom Musikhaus Müller , zu besichtigen. Im zweiten Pro -
grammteil , der zn den Höhepunkten des Abends führte , wechselte
die Konzertgruppe des Spjelrings mit Solovorträgen der beiden
jungen Schweizer Wettspielsieger E. D i tz u l e i t und F . R u t h -
mann , ab . Den wirklich hervorragenden Soli und Gesamt -
leistungen wurde reicher , wohlverdienter Beifall zuteil . Dipl .-
Harmonikalehrer und Leiter der Spielgruppe des Rings , Herr
Mühlfenzl , brachte sodann „O Schwarzwald , o Heimat " in
technisch und klanglich bezaubernder Weise zum Vortrag und als
Dank für den stürmischen Beifall noch zwei weitere Dreingaben .

Wie entsteht Arterienverkalkung ?
Im höheren Lebensalter nimmt die Elastizität der Blutgefäße ab . Sie er¬

schlaffen . entarten fettig und werden weniger widerstandsfähig . Die Natur
sucht sich durch Ablagerung von Kalksalzen in den Wänden der Blutgefäße
zu helfen , sie zementiert sie sozusagen aus . Dadurch werden sie zwar ver¬
stärkt , aber sie werden auch spröde und können starkem Blutandrang , wie er
durch Ueberanstrengung und Aufregung entsteht , nicht mehr so leicht nach¬
geben .

Im engsten Zusammenhang mit der Arterienverkalkung steht der ver¬
minderte Stoffwechsel , das gestörte Nervensystem und das geschwächte Herz .
Alle möglichen Bogleiterscheinungen stellen sich ein : Schlaflosigkeit , Gemüts¬
verstimmungen , Hämorrhoiden , schnelles Ermüden , leichtes Schwindelgefühl ,
besonders beim Bücken , Beklemmungsgefühle , sowie allgemeines Nachlassen
der Spannkräfte und Energie des Körpers .

Die Arterienverkalkung zieht also den ganzen Körper in Mitleidenschaft .
Mit Abführmitteln , Salzen usw . können Sie daher wenig ausrichten . Sie
müssen vielmehr dem erkrankten und geschwächten Organismus von den ver¬
schiedensten Stellen aus zu Hilfe kommen . Ein bewährtes und viel emp¬
fohlenes Mittel ist INDROVISAL , das sehr günstig in der medizinischen Fach¬
presse besprochen wird . Es ist ein Kombinationspräparat , aus verschiedenen
wertvollen Heilmitteln zusammengesetzt , die sich gegenseitig ergänzen und ver¬

stärken . INDROVISAL gibt den Drüsen und Organen neuen starken Anreiz ,
kräftigt Herz und Nerven , schafft gründlichen Stoffwechsel , scheidet alle
Schlacken , Kalk und Harnsäure aus und setzt den zu hohen Blutdruck herab .

Nehmen Sie mal jeden Morgen 2—3 INDROVISAL -Tabletten in Ihrem
gewohnten Morgengetränk . Es wird ein Aufatmen durch Ihren Körper gehen .
Ihre Lebensfreude und Schaffenskraft , körperliche und geistige Frische kehren
zurück . Ihr Körper wird wieder elastisch und leistungsfähig . Kurz , Sie fühlen
sich wie neugeboren .

Aber gebrauchen Sie 1NDROV1SAL rechtzeitig , ehe es zu spät ist . Säe
können mit einer INDROVISAL -Kur nicht früh genug anfangen , weil auch
verhältnismäßig junge Menschen an Arterienverkalkung erkranken können .

Je eher Sie mit INDROVISAL beginnen , desto länger bleiben Sie frisch
und rüstig , körperlich wie geistig .

Eine Packung mit 100 INDROVISAL -Tabletten kostet Mark 2 .50 . Eine
Kur -Packung mit 300 Tabletten in Alu -Dose Mark 7.20 . In Karlsruhe in
allen Apotheken , bestimmt : Löwenapotheke Dr . Lakemeyer , Kaiserstr . 72, und
in der Internationalen Apotheke , Kaiserstraße 80.

Hersteller : Renova , Medizinisches Laboratorium , Cottbus .
Verlangen Sie gleichzeitig kostenlos die interessante Broschüre „ Arterien¬

verkalkung und vorzeitiges Altern " .
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Vereine geben volkstümliche Konzerle.
Gefangverein Lyra Rintheim .

Der stattliche Männerchor des Vereins , seit Jahren geleitet
von Arthur H e r b o l d , hatte seine Vortragsfolge in drei Teile
gegliedert , in eine Gruppe vaterländischer Lieder , in Soldaten -
lieber und in Heimat - und Abschiebslieöer . In diesen mit Ge -
schick und Geschmack zusammengestellten Gruppen wechselten
chorische Darbietungen mit Vorträgen der beiden Solisten , des
Kammersängers Karl Heinz Löser und des Kapellmeisters
Alfred Knntzsch . Die liebevoll vorbereiteten Darbietungen
und die frische Art des Chorgesanges fanden bei den Hörern , die
sich am Sonntag nachmittag sehr zahlreich im Saale des „ Schwa -
nen " eingefunden hatten , großen Beifall . Die Solisten zumal
wurden gefeiert und konnten Dreingaben geben , unter die Zu -
gaben war auch ein neues Volkslied „Auf der Lüneburger Heide "
vou Hermann Löns .

Aus der Reihe der Chorlieder seien genannt die erfreulicher -
weise rhythmisch nicht überhetzt gesungene „ Lötzows wilde Jagd "
von Carl Maria von Weber , die durch Tonmalereien stimmungs -
vollen ..Grenadiere " von Pütz , die etwas in die Breite laufende ,
melodisch nicht sehr ergiebige Chorballade von I . Wengert und
der im gleichen Nach - Hegarschen Stil laufende Chor von Ernst
Hoffmann und vor allem aus dem dritten Teil das deutsche
Volkslied , das in seiner Kraft und Fülle , in seinen wunder -
baren Melodien die oben angeführte , mehr erdachte als erfühlte
Chor - Mnfik weit hinter sich ließ . Arthur H e r b o l d weiß aus
einer reichen Erfahrung herans und mit musikalischem Empsin -
den den Chor zu führen und in einen ansprechenden Vortrag zu
fassen . Es ist ein frischer Klang , der sich auch biegsam genug er -
weist , den dynamischen Forderungen eines Liebes gerecht zu
werden .

Kammersänger Karl Heinz Lös er erfreute die Hörer mit
einer Reihe Lieder , die sich in ihrer schlichten Haltung im Rah -
men dieses volkstümlichen Konzertes hielten . Mit wohlgeübter ,
klangvoller und warmer Stimme gesungen , fanden diese Lieder
viel Beifall . Kapellmeister Alfred K u n tz f ch zeigte sich als Be -
gleiter mit den Vortragsabsichten des Sängers aufs beste ver -
traut . In der Mitte des Programmes trat er auch mit einem
Klaoiervortrag hervor .

cht
Arbeiterbildungsverein .

In der Reihe der abwechslungsreichen , ebenso glücklich ge -
wählten wie durchgeführten Vortragsabenden des Arbeiterbil -
dungSvereins fand eine würdige Feierstunde für Wolfgang
Amadeus Mozart statt . Dieser Verein hat sich ja seit Jahren
diePslegederdeutschenMusik , besonders der klassischen
deutschen Musik , wie sie in Liedern und Kammermusik vorliegt
und zum unverlierbaren Besitz geworden ist , zur besonders liebe¬

voll hervorgehobenen Aufgabe gestellt . Er will damit das deutsche
Kulturgut in weite Kreise tragen , und will für das Verständnis
und für die Liebe zu dieser Musik werben .

Von hier aus war dieser Abend angelegt , aufgebaut und
durchgeführt . Franz Müller , der seit Jahren den Männerchor
des Arbeiterbildungsvereins leitet , sprach in einem gerundeten
Vortrag , der sehr erfreulicherweise nicht zu breit in den Abend
hineinreichte , über Mozart , den Menschen und Künstler und mit
aufschlußreichen Einführungen in die einzelnen Werke des Pro -
gramms auch über die Musik .

Diese einführenden Worte bereiteten recht lebhaft das Ver -
stehen und die leichtere Aufnahme der Werke vor , die von der
bestbekannten Karlsruher Geigerin Margarete V o i g t - S chwei -
kert , die übrigens schon des öfteren in diesen Veranstaltungen
auftrat , der Pianistin M e t t a n n , der jungen , sehr begabten
Sängerin Else Meixner und dem Bratscher Ernst Kynast ,
einem Mitgliede des Basischen Staatstheater -Orchesters mit
außerordentlichem Geschick vorgetragen wnrden . Das Mrzart -
lied , das der Chor des Vereins sang , brachte eine schöne
Stimmung in diesen Abend , für dessen Verlauf der stellv ^ rtre -
tende Vorsitzende , I . Weber , herzlich dankte . Im Anschluß . n
dieses Programm überbrachte ein Vertreter der St .rbt » ' rwal -
tung dem Arbeiterbildnngsverein Grüße und Glückwünsche .

Illichs Jilherverein .
Einen sehr guten Besuch und großen Erfolg hatte Illichs

Zitherverein mit seinem Herbstkonzert im Saale des Palmen -
garten . Dieser VereK , der in diesem Jahre das 5 5. Stif¬
tungsfest feiern kann und seit seinem Bestehen von seinem
Mitgründer , Musiklehrer I . I l l i ch , geleitet wird , hat für sein
Orchester die Zither als Grundlage genommen und einige Strei -
cher , Violinen und ein Cello , zugefügt . Diese Vereinigung von
Streich - und Zupfinstrumenten gibt einen guten Klang , zumal
I . Jllich für ein treffliches Zusammenspiel Sorge trägt und auf
eine klare Art des Vortrages bedacht ist .

Die Literatur für Zither liegt in volkstümlicher Musik ver -
ankert . In dieser Richtung war auch das Programm ansge -
stellt und die einzelnen Stücke wirkungsvoll aneinander gereiht ,
unterbrochen durch den Vortrag eines Zitherguartettes und
solistische Darbietungen von Richard Wackenhut , dessen Vor -
träge so starken Beifall fanden , daß er sich zu Dreingaben ent -
schließen mußte .

Es wäre schön und würde dem Programm einen trauten
Volkston geben , wenn sich der Verein vielleicht für sein nächstes
Konzert entschließen würde , einen Sänger oder vielleicht besser
eine Sängerin zum Klang der Zither deutsche Volkslieder singen
zu lassen , Volkslieder , wie sie dort gesungen werden und boden -
ständig sind , wo die Zither ein liebes Hausinstrument ist .

Die volkswirtschaftliche Leistung
öer üeulschen Gaswerke

Die Grundlage , auf der sich die gesamte deutsche GaSwirt -
schast aufbaut , ist die Steinkohle . 5,7 Millionen Tonnen
dieser schwarzen Diamanten werden heute in den Oefen der
Gaswerke verarbeitet . An sich besagt diese Ziffer nicht viel , sie
ist blutlos wie jede statistische Zahl , wenn man sie sich nicht
vorstellen kann als Teilchen eines organischen Wirtschafts -
Zusammenhanges .

Diese 5,7 Millionen Tonnen Steinkohle stelle » nahezu 6
Prozent bet gesamten dentschen Steinkohlenförderung dar .

sie binden die jährliche Arbeitsleistung von rund 20 000 Berg¬
leuten an sich , ihre Förderung gibt somit mindestens 60—70 000
deutschen Menschen , die Familienmitglieder der Bergleute mit
eingeschlossen , Lebensmöglichkeiten . Die Kohle muß nun zu den
Verbrauchsstätteu , den Gaswerken , hinbefördert werden : Monat
für Monat rollen lange Güterzüge aus den Kohlenrevieren
in die Städte , fahren Hunderte von Kohlenzillen auf unseren
Kanälen und Flüssen und beschäftigen wiederum eine gr >? 'oe
Zahl von Arbeitshänden . Und in den Gaswerken selbst sind
heute rund 60 000 Arbeiter , Angestellte und Beamte tätig , die
in dauerndem Arbeitsgange die Gaserzeugung und -Verret -
lnng betreuen . Bis zu den Produktionsstätten des Gases allein
werden also , überschläglich gerechnet , mindestens 120 000 Men -
fchen , einschließlich aller Familienmitglieder etwa 360 000, tn
Arbeit und Brot gebracht .

Von den Gaswerken aus ergießen sich nu » drei weitere
breite Arbeits - nud Versorguugsströme in die deutsche

Volkswirtschaft .
Mit den aus den 5,7 Millionen Tonnen Kohle gewonnenen 2,8
Milliarden Kubikmetern Gas werden die meisten deutschen
Straßen und Plätze beleuchtet , arbeiten 10 Millionen Hans -
frauen und Gewerbetreibende in Küche und Werkstatt . Und
wiederum werden Arbeitshände in Bewegung gesetzt durch den
Bau und Vertrieb von Gasgeräten aller Art , durch die vielge -
staltige Jnstallationsarbeit und ständige handwerkliche Ueber -
wachung von Rohrleitungen und Geräten in den Häusern uud
Betrieben und nicht zuletzt durch die Instandhaltung der Ab -
gas Schornsteine . Allein von diesem Arbeitsstrom werden naye -
zu 70 000 Berufstätige , Arbeiter , Angestellte und vor allem
Handwerker ersaßt .

Gas ist aber nicht das einzige Produkt , das die Gaswerke
ans der Kohle gewinnen .

2,8 Millionen Tonnen Koks werden daneben jährlich für Zen -
tralheiznng , für den Hausbrand nnd für gewerbliche Zwecke
abgegeben . Es schließt sich hier ivieder eine ansehnliche Trans -
portleistung all durch Bahn , Schiss oder Auto und damit die
Schaffung uud Inganghaltung zahlreicher Arbeitsplätze , um die
Koksmengen an die Stellen des Bedarfs zu bringen . Dieser
Bedarf ist angesichts der durch jahrelange wissenschaftliche nno
technische Arbeit geschaffenen außerordentlich hohen Qualität des
Gaskokses iu ständigem Wachsen begriffen . Auch der Verbrauch
des Gaskokses löst seinerseits wieder zahlreiche gewerbliche Ar -
beitSmöglichkeiten aus .

Der dritte große Arbeitsstrom , der von den Gaswerken
ausgeht , hat seinen Ursprung in der Gewinnung der
zahlreichen chemischen Nebenprodukte , deren Wei -
terverarbeitung nnd Verwendung in den verschiedensten Wiri -
schaftszweigen und für die verschiedensten Zwecke Tausenden von
Volksgenossen und Familien Eriverb und Existenz gibt . Den
Hauptteil dieser Arbeitsleistung schafft der Teer , von dem die
Gaswerke heute jährlich ruud 250 000 Tonnen , d . s. rund 25
Prozent der gesamten dentschen Teererzeugung , gewinnen . Der
Gaswerkstecr wird in zahlreichen Betrieben , wie TeerdestiNa -
tionen usw ., weiterverarbeitet , seine Verarbeitungsprodukte sin -

den im Straßenbau , in der Kraftstoffwtrtfchaft und in der Her -
stellung von Farben und von Medizin Verwendung .
Außerdem fallen jährlich in den Gaswerken noch elwa 18 000
Tonnen Benzol an , die zwar innerhalb der gesamten beut -
schen Benzolerzeugung eine bescheidenere Rolle spielen , dessen
ungeachtet aber heute bei der grundlegenden Neuregelung der
deutschen Kraftstoffbewirtschaftung von lebenswichtiger Bedeu -
tung sind . Hierzu sei noch bemerkt , daß es hochentwickelte tech-
nische und wirtschaftliche Verfahren gibt , nach denen es den
Gaswerken möglich ist , ihre heutige BenzolerzeugunK mehr als
zu verdoppeln . Neben diesen beiden chemischen Hauptprodnkten
fallen weiter nicht unbeträchtliche Mengen Schwefel und Dünge -
mittel ab , über deren Bedeutung z . B . für die Landwirtschast
wohl nichts weiter gesagt zn werden braucht .

Neben dieser umfangreichen , bis in die kleinsten Wirt -
fchaftzellen hineinreichenden Arbeits - und Versorgungsleistung
steht eine außerordentlich hohe Eriragsleistung , die innerhalb
der öffentlichen Finanzwirtschaft für Städte und Gemeinden
von großer Bedeutung ist .

Die Gaswerke führten au die öffentlichen Kassen jährlich
rund 140 Millionen Mark an Reinüberschüssen ab.

d . i . ebensoviel wie etwa die Einnahme des Reiches aus dem
Spiritusmonopol betrug oder wie die Krisensteuer oder Kapi -
talertrags - und Körperschastssteuer zusammen . Wenn es den
Gemeinden in den vergangenen Krisenjahren gelungen ist , ihre
Soziallasten zum Teil selbst tragen zu können , dann fällt frag -
los den in den Gaswerken erzielten Ueberfchüffen ein Haupttetl
zu .

Aus 5,7 Millionen Tonnen Kohle schaffen die Gaswerke
breite Versorgungs - und Arbeitsströme , an denen Handwerks -
und Industriebetriebe der verschiedensten Art , Arbeiter , Ange¬
stellte und Beamte , Millionen von Haushaltungen uud Tau -
sende von gewerblichen und industriellen Betrieben teilhaben .
Die in dem Rohstoff steckende Energie wird durch die Vielzahl
und Oualität der gewonnenen Produkte bis zu 85 Prozent aus¬
gewertet , d . i . ein Prozentsatz , wie er tn keinem anderen Kohle
verarbeitenden Wirtschaftszweig erreicht wird . Mit dem ge -
ringen Anlagekapital von rund 1,6 Milliarden Mark werden
Arbeits - und Versorgungsleistungen und nicht zuletzt auch Er -
tragsleistnngen geschaffen , die in der Leistungsbilanz der beut -
scheu Volkswirtschaft mit an erster Stelle stehen .

Kleinkaliberschiehen.
Beim Schützenverein Wildpark fand am vergangenen Sonn -

tag das diesjährige Königsschießen statt . Dieses stellt stets eine
schwere fchießsportliche Leistungsprüfung dar , wird doch der
Schützenkönig mit 30 Schuß stehend freihändig ermittelt . Hier
zeigen sich ganz besonders die Werte des Schießsportes , denn
nur der kann gewinnen , der Körper und Geist völlig beherrscht
uud den unbedingten Witten zum Durchhalten besitzt . Zum ersten
Male wurde das Königsschießen auf dem neu umgebauten
Schießstande mit der zweckmäßigen Anzeigevorrichtung ge -
schössen, die es den Zuschauer,t ermöglicht , den Wettt 'amps von
Ansang bis Ende zu verfolgen .

Nachstehend die Ergebnisse der besten Schützen : 1 . Pförtner
(278) , 2 . Mack (269 ) , 3 . Minola (264) , 4 . Vetter (257 ) , 5. Häuf
( 256) , 6 . Ostertag (253) , 7 . Pötzsch (246) , 8. Eisler (245 ) , 9 . Bleuk
(236 ) , 10. Zech (235) .

Mit Herrn Pförtner ist nunmehr ein alter bewährter
Schütze in die Würde des Schützenkönigs eingerückt , allerdings
schwer bedrängt von dem jüngeren Schützen Mack , der noch zu
großen Hoffnungen berechtigt .

Neue Wohlfahrtsmarken der Reichsposl .

SÄMchKÄMS

SIMwWchZ

Die Reichspost gibt am 5. November neue Wohlfahrtswertzeichen
zugunsten der deutschen Nothilfe heraus . Wir zeigen links oben
das Wertzeichen der Postkarte zu 6 Psg . , und dann die Marken -
werte von 5, 8 nnd 12 Pfennig , die der Reihe nach einen Maurer ,

einen Baumeister und einen Bauer darstellen .

Einreisegenehmigung für das Saargebiei.
Die Regierungskommission des Saargebiets hat ihre Stel -

luugnahme bezüglich der Erteilung von Sammeleinreisegeneh -
migungen neuerdings erheblich gemildert . Die jetzt geltenden
Bestimmungen sind folgende :

Individuelle Einreisegenehmigungen sür Personen , welche
in das Saargebiet einreisen , um an einer öffentlichen Veranstal -
tnng teilzunehmen , oder welche als Mitglieder eines Vereins
in das Saargebiet einzureisen beabsichtigen , können auch ferner -
hin in gewissem Matze von den saarländischen Behörden erteilt
werden . Ebenso werden Sammeleinreisegenehmigungen im all -
gemeinen erteilt werden , wenn es sich um kleinere , nur aus -
uahmsweise aus mehr als 20 Personen bestehende Gruppe »
handelt , die an sportlichen Veranstaltungen , wie Fußball - und
anderen Wettkämpfen teilzunehmen beabsichtigen .

In solchen Fällen ist jedoch erforderlich , daß die betreffenden
Teilnehmer vorher ein schriftliches Versprechen abgeben , sich
während der Zeit ihres Aufenthalts im Saargebiet in keiner
Weise an politischer Propaganda zu beteiligen .

Briefkasten.
(Anfragen können nur Berücksichtigung finden , wenn di« lausende
Abonnements -Quittung uni die Porto -Ausgaben beigefügt werden .t

933 . E . Sch. Am 15 . Juni kosteten lOO franz . Franken 20.26 RM .
Demnach kosteten lOVO französische Franken 202,60 Reichsmark .

954 . A . G . in B . Da durch die Abzahlung die Forderung aner -
kannt worden Ist , kann der Rest der Forderung gerichtlich eingetrieben
werden . Eine Verjährung ist nicht eingetreten .

950 . K. W . Für Erbschaften an nicht verwandte Personen müssen
bis zu 10 000 RM . 14 v . H . des Vermächtnisses als Steuer abgelte -

fert werden .
960 . Parteigerichtsbarkeit . Für die angegebene Angelegenheit ist das

Parteigericht nicht zuständig . Es ist Sache der Staatsanwaltschaft , zu
prüfen , ob ein Versehen vorliegt .

961 . B . R . Ein Lehrzwang besteht nicht . Die Ablegung der
Gesellen - bezw. der Meisterprüfung erfolgt bei der Handwerkskammer
Karlsruhe .

962 . Fr . D . Ein Zwang zur Erwiderung des Grußes besteht nicht.
Es ist jedem freigestellt , ob er den Gruß erwidern will oder nicht .

965 . K. B. 8. Der Vater des minderjährigen Kindes war nicht be -
rechtigt , ohne Zustimmung des Vormundschaftsgerichts das von dem
Großvater dem Kinde übereignete Geld abzuheben . Durch die Heirat
des Mädchens ist der Mann Sachverwalter sür die Frau . Er kann
also sür seine Frau die Rückzahlung der zu Unrecht abgehobenen Gel -
der fordern .

967 . L. B . Wenn es sich um eine Alt - Wohnung handelt , kann die
Wohnung nur durch Vermittlung des Amtsgerichtes gekündigt werden .
Auch in O . dürfte es ortsüblich sein, daß während der Winlermonare
nicht gekündigt werden kann .

Tages -Anzeiger .
lNäbereS steh« im Inseratenteil . »

Dienstag , den SN. Oktober .
Staatötbeater :

Gregor und Heinrich , IS .80 —23 .30 Uhr .
Colostrum :

VarietS - Vontelluna . 20 Uhr .
Residenz - Lichtspiele : Luana und Beiprogramm . 4 . 6 . 15 . 8.30 Mir .
Woria -Palast : Der Vetter von Dingsda . 4 . 6 .1.1 , 8 .30 Uhr .
Zcka »l>» ra : Die grobe Chance , 4 , 6.15 . 8 .S0 Uhr .
Union -Lichtsvicle : Maskerade . 4 , 6 .15, 8 .80 Uhr
Palast -Liclitspiele : Abschicdswaljier , 4 . 6 .15 , 8 .80 Uhr .
Kammer -Lichtspicle : Die blonde Venus , 8 , 5 , 7 , 8 .45 Uhr .

VereinS - Vera « st alt n n g e n :
Volksbnnd s. das Deutschtum im Ausland : Lichtbildervortrag . .Reise
»u den Teilischen bei den Oucchoaindianeru " im Grashossaal der
Techn . Hochschule. 20 Uhr .

Mittwoch , den St . Oktober .
Staatstlieater :

Der Troubadour , 20—22 .80 Uhr .
C o l o s s e u m :

BarietS - Vorstellung . 20 Uhr : Kindervorstellung , 16 Uhr .
Lickitsvieltheater :

Residenz - Limtspicle : Luana und Beiprogramm . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Maria -Palast : Ter Vetter von Dingsda . -!. 6 .15 . 8 .30 Uhr .
Zckaubura : Tie groke Chance , 4 , 6 .15, 8 .80 Uhr .
Untou - Lichtsviele : Maskerade . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr
Palast - Liititipiclc : Absckicdsivalzer , 4 . 6 .15 . 8 .80 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Tic blonde Venns , 3 , 5 , 7 . 8 .45 Uhr .

Badisches Staatstheater . Heute , Dienstag , 19 .30 Uhr » wirb
Erwin Guido Kolbcnhcyers großes historisches Schauiniel
„Gregor und H c i n r i ch " in Anwesenheit des Dichters
wiederholt . — Wegen des großen Erfolges ivird am kommenden
Sonntag , den 4 . November , der unter Leitung von Valeria
Kratina stehende „V unte T a u z m o r g e n " wiederholt .

Die Residenz -Lichtspiele , Walöstr . 30 . haben sich entschlossen ,
der großen Nachfrage wegen , den bei einer Abstimmung zu den
besten Filmen der Weltproduktion erwählten , exotischen Wuu -
dertonsilm „L u a n a" aus der geheimnisvoll - zauberhaften Welt
der Südsee lHaivaii ) ab heute täglich in den Vorstellungen 4 .00,
6.15 und 8.30 llhr zu zeigen . Ende der Woche folgt der mit
großer Spannung erwartete Film „Frasguita " nach der
Operette von Löhar mit Kammersänger Hans Heinz Bollmann ,
Jarmila Novotna , Heinz Rühmann .



der
Menskag , den 30. Oktober 1934 Vaöischen Presse 50. Jahrgang / Nr . 399.

Kultureller Aufbau in Kehl.
Aus der AS -Kullurgemeinde — Das kommende Bolkshans der Kunst .

Kehl» Ende Oktober.
ES ist klar , daß w '

Kehl , der Grenzstadt am Rhein , ganz
besonders Wert auf gehaltvolle kulturelle Veranstaltungen ge-
legt wird . Die NS -Kultur g emeinde hat hier ein weites
und fruchtbares Feld zu bearbeiten . Gerade zurzeit wirbt die
NS -Kulturgemein -de eifrig Mitglieder , um einen festen Stamm
vou tätigen Mithelfern zu gewinnen , die das Theater besuchen,
au den geplanten Vorträgen teilnehmen und in der Bevölke -
rnng wieder für die Aufgaben dieser kulturellen Organisation
weriben sollen. Die Theateranfsührungen , die bereits hier im
schön ausgemalten Saal des Uniontheaters (Lichtspielhaus )
stattfanden , haben wirklich gezeigt , daß bei den beschränkten
Bahnenverhältnisse doch gute Leistungen möglich sind.

Mit „Tiefland " eröffnete das Badische Staatstheater Karls -
ruhe die diesjährige Theatersaison , und das Freiburger Stadt¬
theater folgte mit „Bob macht sich gesund ". Dann spielte das
Baötsche Staatstheater Friedrich Forsters „Alle gegen einen ,
Einen für alle"

, das ebenso wie Tiefland ein voller Erfolg
wurde . So spielen die beiden Karlsruher und Freiburger
Bühnen abwechselnd in Kehl , und wir sind ihnen recht dankbar
dafür .

Aber nicht nur Theateraufführungen will die NS -Kultur -
gemeinde bieten , sondern auch zwei Konzerte , die im Abonne -
mentspreis bereits eingeschlossen sind. Dann finden auch Bunte
Abeude in der Kehler Stadthalle statt und zwei Vorträge . Durch
ein« Abmachung mit dem Reichsverband Deutscher Schriftsteller
können die Mitglieder der NS -Kulturgemeinde die öffentlichen
Veranstaltungen des Reichsverbandes zum halben Eintrittspreis
besuchen.

Der Reichsverband Deutscher Schriftsteller selbst wird für
seiue Gastmitglieder tm Laufe des Winters jeden Monat einen
Abend stattfinden lassen, in dem die Bücher des Monats be-
sprvchen werden , aus Werken zeitgenössischer Dichter vorge -
tragen wird und manchmal auch Dichter aus unserer Südwest -
mark persönlich aus ihren Werken lesen . So stellt sich heute
auch dieser Verband in den Dienst der deutschen Volksgemein -
schast, während früher die Schriftsteller ein abseitiges Dasein
führten und sich um die Nöte des Tages nicht groß kümmerten ,
wobei man allerdings hinzufügen mutz, daß jede Mitarbeit des
d»utschfühlenden Schriftstellers vor der nationalsozialistischen
Revolution unerwünscht war und Mit Mißtrauen betrachtet
wurde .

Auch eine Kunstausstellung soll noch im Rahmen
der NS -Kulturgemeinde stattfinden , so daß eiu reichhaltiges
und vielseitiges Programm für die Mitglieder vorgesehen ist.

Wenn wir vou Theater sprechen, dürfen wir die Gastspiele
der Badischen Jugendbühne der HI n . des Staatstheaters
nicht vergessen. Mit dem Jugendstück „Schatzgräber und Ma -
trosen " und dem Lustspiel „Theaterverein Thespis " haben sich
die jugendlichen Schauspieler in Kehl den Boden für weitere
Erfolge bereitet . Nicht nur aus den Reihen der Hitlerjugend
und ihrer Unterorganisationen waren die Vorstellungen besucht,
sondern auch Erwachsene hatten sich zahlreich eingefunden .

So ist an rein kulturellen Veranstaltungen diesen Winter
in Kehl kein Mangel . Die verantwortlichen Männer sind sich
der Aufgaben bewußt , die in Kehl in kultureller Beziehung ge -
stellt sind . Bürgermeister Dr . Reuter hat auch aus kulturellem
Gebiet schon aufbauend gewirkt . Bor kurzem wurde der Kehler
Orchestervereiu wieder gegründet , der bei Morgenfeiern der
Partei und anderen kulturpolitischen Veranstaltungen — wohl
auch für sich — spielen wird . Der Kreisobmann der NS -Kultur -
gemeinde , der zugleich Kreiskulturwart ist , Oberrealschuldirektor
P o f f, setzt sich sehr für den kulturellen Aufbau ein . Der Reichs -
verband Deutscher Schriftsteller und die NS -Gemeinschast „Kraft
durch Freude " stehen der NS -Kulturgemeinde sehr zur Seite , so
daß man hoffen darf , daß mit geeinten Kräften positive Ergeb -
nisse erreicht werden .

ES ist sehr »n wünschen , daß die NS -Kulturgemeinde eine
Macht in der Grenzstadt Kehl wird , um hier als Vorkämpfer
für die deutsche Kultur zu wirken . Wie wir erfahren , hofft man
zuversichtlich, daß im März des nächsten Jahres der erste
Spatenstich zu dem Volks h aus der Kunst , oder wie man
dieses Haus nennen will , getan wird . In diesem Haus werden
dann alle kulturellen Ereignisse veranstaltet , die heute da und
dort in verschiedenen Gebäuden der Stadt stattfinden . Mit
diesem Kunsthaus wird ein alter Traum der Kehler in Er -
füllung gehen , Kunst in einem würdigen Rahmen geboten
zu bekommen . Wie verlautet , soll in diesem Haus ein Theater ,
ein Kino , Lese - uud Versammlungsräume und anderes mehr
eingebaut werben , so auch eine Bücherei . Dieses Haus soll der
Brennpunkt des geistigen Lebens unserer Stadt werden ! Es ist
zu hoffen , daß sich die Kehler Bevölkerung dieses Geschenkes

würdig erweist und diesen Winter schon der NS . Kultur -
gemeinschast beitritt und die anderen geplanten kulturellen Ver -
anstaltungen eifrig besucht, um jetzt schon zu beweisen , daß wir
Kehler unserer kulturpolitischen Ausgabe gewachsen sind.

Aömerwarte am Oberrhein.
Waldshut , 30. Okt . Zwischen Nietheim und Koblenz am

Oberrhein erhebt sich der von der historischen Vereinigung Zur -
zach konservierte römische Wachtturm als ein besonderes
landschaftliches Merkmal . Zwei Inschriften , eine in lateinischer
und eine in deutscher Sprache , machen den Wanderer auf dieses
Denkmal aus der Vergangenheit aufmerksam . Der Wachtturm
gehörte zu dem römischen Kastell Znrzach , an ihn schloß sich
rheinabwärts derjenige von Rietheim und rheinauswärts der -
jenige von Reckingen an . Zu beiden Seiten des Wachtturms
erheben sich zwei Reihen in die Erde eingesetzter Steine , die
zwischen 2.15 Meter und 2.40 Meter auseinander liegeu Zwi -
schen diesen beiden Linien war zur Römerzeit ein ziemlich tiefer
Graben , an den sich dann noch ein besonderer Zaun anschloß.
Die Türme wurden besonders unter Kaiser Valeutinian dem I.
(364—375 ) erbaut , der das Rheinufer von Basel bis an den
Bodensee zum Schutze vor den eindringenden Germanen be -
festigte.

Landesobmann Hnber Stnrmbannführer der SS . Der Reichs-
führer der SS . hat den Landesobmann der Landesbauernschaft
Baden , Bauer Ludwig Hub er , M .d .R ., zum Sturmbannführer
der SS . ernannt und ihn gleichzeitig dem Stab des Rasse- und
Siedlungsamtes zugeteilt .

„Pfundige " Kartoffel « . . .
In diesem Jahre ist die Kartoffelernte befanders gut au3 *

gefallen . Bei solcher Fülle und Größe der Kartoffeln braucht
eS dem Winterhilfswerk für seine Schützlinge nicht bange
zu fein .

Raubüberfall auf ein Wirtshaus .
Die Wirlsleule im Schlafzimmer überfallen — Die Sühne vor Gericht .

5. Freiburg , 2S . Okt . Aufregende und gefahrvolle Viertel -
stunden durchlebten in der Nacht vom 5. auf 6. Juni dS . IS . die
Gastivirtseheleute Schuble in der Wirtschaft „zur Stube " in
Pfaffenweiler (Amt Staufen ) . Sie wurden in ihrem Schlafzim¬
mer von drei Strolchen überfallen , die auf einer Lei-
ter in das Haus eingestiegen waren .

Der Häuptling des räuberischen Kleeblatts , das heute aus
der Untersuchungshaft dem Schwurgericht zur Aburteilung vor -
geführt wurde , ist der in Zürich geborene , in Freiburg wohnhafte
23 Jahre alte August U l l m a u u, seine beiden Spießgesellen
der 28jährige Josef Neu aus Nottenbnrg und Oskar Stein -
hart (25 Jahre ) aus Oberried . Als vierter Angeklagter , der
indirekt an dem Raubanfall mitwirkte , hat sich der 24jährige Erich
Stahl aus Flüh (Schweiz ) zu verantworten . Sie sind des ver -
suchten schweren Raubs und des versuchten Totschlags angeklagt .

Ullmann wurde eines Tages durch den Mitangeklagten Stahl ,
der in Pfaffenweiler aufgewachsen ist, nahegelegt , den Kassen-
schrank im Stubenwirtshaus auszuplündern . Sozusagen probe -
weise unternahm Ullmann in Begleitung eines gewissen Schmidt
in einer Mainacht einen Einbruch in das Gastzimmer der Stu -
beuwirtschaft , beladen mit Zigaretten , Zigarren und einem klei-
neren Geldbetrag entkamen beide unbehelligt . Einen zweiten
nächtlichen Diebesbesuch führte Ullmann in Begleitung des Stahl
in einer Wirtschaft in Merzhausen aus . An dem Ueber -
fall in der Nacht vom 5. zum 6. Juni war Stahl nicht persönlich
beteiligt , er hatte aber , mit der Oertlichkeit einigermaßen ver -
traut , dem Ullmann eine Beschreibung des vermeintlichen Stand -
orts des Kassenschranks gegeben , den seine Einbildungskraft mit
Reichtümern anfüllte . Ullmann gibt an , Stahl hätte den In -
halt des Schrankes auf 30 000—40 000 RM . geschätzt , Stahl be -
hauptet , er habe nur von mehreren 1000 Mark gesprochen. Auf
der Suche nach den Schlüsseln des Kassenschranks hatten sich Ull -
mann , Neu und Steinhart in das Schlafzimmer der
Wirtsleute eingeschlichen . Von dem verursachten Ge-
räusch erwachte die Wirtin , sie drehte das Licht an und rief um
Hilfe , worauf die drei Eindringlinge Masken über ihre Ge-
sichter zogen , sich auf Wirtin und den Wirt stürzten , auf sie ein -
schlugen und beiden die Deckbetten über den Kops warfen , auch
sollen sie die> Ueberfallenen heftig gewürgt haben . Die Frau
leistete heftigste Gegenwehr , es gelang ihr , aus dem Bett zu
flüchten , durch die Türe zu entkommen und diese hinter sich zu

verschließen und Hans und Nachbarschaft zu alarmieren . Das
war für die Einbrecher das Signal zu schleunigster Flucht aus
dem Fenster und durch Felder und Reben . Sie hatten sich noch
rechtzeitig ans dem Staube gemacht, denn von verschiedenen Set -
ten eilten die ans dem Schlaf geschreckten Dorfbewohner heran ,
um den Räubern einen fühlbaren Denkzettel mit ungebrannter
Asche zu verabreichen . Unterwegs warf Neu eine mitgefühlte
Schutzwaffe weg , es soll, wie er beteuert , nur eine Scheintod -
Pistole gewesen sein. Dank der Findigkeit der Kriminalpolizei
satzen Ullmann , Neu und Steinhart schon am nächsten Abend in
sicherem Gewahrsam . Stahl wurde nach ein paar Tagen gefaßt .

Ullmann wurde nun wegen schweren Raubversuches und
verschiedener schwerer Diebstähle zu 5 Jahren Zuchthaus
und zu 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Stahl wegen Beihilfe
zu 1 Jahr 10 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust .
Neu und Steinhart erhielten unter Zubilligung mildernder Um -
stände je 2 Jahre Gefängnis , ihnen werden die Ehrenrechte auf
je drei Jahre aberkannt . Die Anklage auf versuchten Totschlag
hat das Schwurgericht bei sämtlichen Angeschuldigten nicht für
erwiesen angesehen .

Tödlicher Unglücksfall bei der Albtalbahn .
— E t t l i n g e n, 30. Okt . Beim Anstreichen der Masten der

elektrischen Fahrleitung der Albtalbahn in Herrenalb wnrde
gestern früh der SSjährige Anstreicher Hermann Schwartz
aus Ettlingen durch Berühren mit dem elektrischen Strom
getötet . Der Unglückliche ist schon über 30 Jahre bei der Albtal -
bahn tätig gewesen und hat diese Arbeiten schon oft ausgeführt .
Bei feinen Vorgesetzten war Schwartz dnrch seiue gewissenhaft
und ordentlich ausgeführten Arbeiten besonders beliebt.

k, m
haben fast immer ihre Ursache la dam Obermall aa
Magensäure. Durch Kaiser - Natron wird daa Oha /
schnall behoben . S/a wardan erstaunt sein Ober die
gute Wirkung . Verlangan Sie ausdrücklich Kaiser -
Natron nur echt In grüner Original-Packung, niemals
Iota . In den meisten Geschäften. Rezepte gratis .

Arnold Holste Wwe .. Bielefeld. (4. TB)
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Eine segensreiche Spareinrichtung — die Lebensversicherung»
Ueber 4 Milliarden Mark betrug Ende
RS» » das von den Lebensversichernngs -
Unternehmungen für ihre Versicherten an-
gesammelte und in mündelsicheren Werten
angelegte Vermögen . Dieses Kapital be-
fruchtet die ganze deutsche Volkswirtschaft .

Rund 18 Millionen Lebensversicherungen
über eine gesamte Versicherungssumme von
rd. 17 Milliarden Mark bestanden Ende RS» »
in Deutschland - der beste Beweis für das Ver -
trauen , das die deutsche Lebensversicherung
sich in mehr als lOO Jahren erworben hat.

An Versicherte und deren Hinterbliebene
wurden im Jahre IS » » rund 5SS Mill .
Mark ausgezahlt . In zahllosen Fällen
wurden dadurch Familien vor Not bewahrt ,
Existenzen gerettet und neu geschaffen.

Semeinschaft zur Pfleg« de» Lebensl>ers>chcrung»gedank «a».
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Trichinenfund in Malsch .
Was Trichinen anrichten können . — Die Vorsichtsmaßregeln der

Trichinenschau .
Der Bezirkstierarzt in Karlsruhe teilt uns fol -

gendes mit :
Am 24 . Oktober stellte der Fleischbeschauer in Malsch bei

einem auf der Gemarkung Malsch geschossenen Fuchs zahlreiche
Trichinen fest . Der Befund wurde durch das Karlsruher Schlacht-
Hofamt bestätigt und das Fleisch zu Lehrzwecken sichergestellt. —
Vor etwa einem Jahre wurden bereits am Freiburger Schlacht-
Hof bei zwei Füchsen Trichinen festgestellt.

Zur allgemeinen Orientierung sei gesagt , daß von den
schlachtbaren Haustieren nur das Schwein und der Hund Tri -
chiuen beherbergen . Außerdem kommen Trichinen beim Wild -
schwein, bei der Katze, beim Bär , Fuchs , Dachs , Marder und
Iltis vor . Die Bedeutung der Trichine liegt in ihrer Ueber -
tragbarkeit auf den Menschen . Jedermann wird noch die Tri -
chinofisepidemie von Stuttgart in Erinnerung sein,
die durch Genuß von trichinenhaltigen Bärenschinken leider so
zahlreiche Menschenopfer forderte . Vor wenigen Wochen er -
krankten wiederum zahlreiche Personen schwer durch den Genuß
von Schweinefleisch in Unterfranken , welches „schwarz" ge-
schlachtet wurde , d . h . bei welchem absichtlich durch den Metzger
die Fleisch - und Trichinenschau umgangen worden ist . Der be-
treffende Metzger hat sich in seiner Scheuer selbst erhängt , nach-

Nachrichten

dem er gesehen hatte , welches Unheil er durch seine grobe Fahr -
lässigkeit angerichtet hat .

Wenn auch der Mensch höchst selten Fuchsfleisch selbst ver -
zehren wird , so können doch schon durch das Verfüttern solchen
trichinenhaltigen Fleisches an andere Fleischfresser (z. B . Hunde )
die Trichinen weiter verbreitet werden . Dagegen ist ja bekannt -
lich insbesondere von Jägern mit Vorliebe Wildschweinfleisch als
besonderer Leckerbissen geschätzt . Es sei daher insbesondere der
8 2 der Vorschriften über die Trichinenschau in Erinnerung ge-
bracht , wonach die Trichinenschau ausgeübt werden muß bei
Wildschweinen , Hunden , Katzen, Bären , Füchsen , Dachsen und
sonstigen fleischfressenden Tieren , die Trichinenträger sein kön-
nen,sofern es für den Genuß für Menschen verwendet werden
soll, ohne Unterschied ob das Fleisch zum Genuß für andere oder
für den eigenen Haushalt bestimmt ist .

Bei erlegten , der Trichinenschau unterliegenden jagdbaren
Tieren hat die Anmeldung zur Trichinenschau entweder bei dem
für den Abschußort bestellten Trichinenschauer oder sofort nach
dem Eintreffen der Tiere am Bestimmungsort bei dem für diesen
zuständigen Trichinenschauer zu erfolgen . * Im Falle der Ver -
sendung eines am Abschußort nicht zur Untersuchung gestellten
Tieres obliegt die Anmeldepflicht dem Empfänger .

Auch bei Hausschlachtungen von Schweinen , bei welchem das
Fleisch ausschließlich im eigenen Haushalte des Besitzers ver -
wendet werben soll , sollte von der Trichinenschau , die in solchen
Fällen leider noch nicht vorgeschrieben ist , im eigenen Interesse
viel mehr Gebrauch gemacht werden .

dem Lande.

Alemannisches Sleinkislengrab bei Mengen.
Anfang letzter Woche wurde nordöstlich von 58 t engen —

zwischen Freiburg und Krozingen — im Gewann Sohlenäcker
beim Hippenkreuz auf dem Acker von Landwirt Karl K i e ch l e
ein alemannisches Steinkistengrab gesunden . Es wurde beim
Anlegen eines Kartoffelloches angeschnitten . Der zufällig dazu -
kommende Landwirt E . Heinemann meldete den Fund dem
Museum für Urgeschichte in Freiburg , das die Untersuchung so-
fort aufnahm .

Die Freilegung ergab ein aus Kalksteinplatten und Sand -
steinen trock gemauertes Kindergrab von nur 1,20X0,55 Meter
messender lichter Länge und Breite . Die Mauerung begann dicht
unter der Ackerschicht in 30 Zentimeter Tiefe und war nur rund
30 Zentimeter hoch. — Das Skelett selbst war leider schon zer -
stört worden, ' es fanden sich nur noch wenige Knochen und der
Unterkiefer eines Kindes . Beigaben fanden sich keine.

Verschiedene Ortseinwohner geben an , man habe hier früher
schon öfters solche Steinkistengräber mit Skeletten und Bei -
gaben gefunden , die man nicht weiter beachtete . Dies bestätigt
die Annahme , daß an dieser Stelle ein alemannischer
Friedhof liegt .

Da die Steinkiste gut erhalten ist, soll sie in diesen Tagen
beim Schulhaus in Biengen wieder aufgestellt und der Beleh -
rnng der Bevölkerung über die heimische Vorzeit dienstbar ge-
macht werden .

Die Ausgrabungen in Ettlingen .
Ettlingen , 27 . Okt . In - und außerhalb der St . Martins -

kirche wurden in den letzten Tagen wiederum einige Gräber aus
der Merowingerzeit aufgedeckt. Im Rathaus hat inzwischen eine
Besprechung der zuständigen staatlichen und kirchlichen Stelleu
stattgefunden mit dem Ergebnis , daß die Ausgrabungen am
9. November ds . Js . ihren vorläufigen Abschluß finden sollen.
Es wurde festgelegt , daß der Staat als Bauherr eine Besich -
tigungsmöglichkeit durch Anbau eines entsprechenden Zuganges
zu den Ausgrabungen von außeuher übernimmt und die Kosten
der Unterhaltung trägt . Ebenso wird er die Kosten der Ab-
deckuug des linken Kirchenschiffes tragen . Der Eingang soll in
der Hauptsache für Fachgelehrte zugänglich fein und in längeren
Zeitabständen setwa alle zwei Jahre ) geöffnet werden . Eine
Störung des Gottesdienstes soll vermieden werden bzw . aus -
geschlossen sein .

Der Tag des Kandwerks in Bruchsal .
Der „Tag des Deutschen Handwerks " wurde in Bruchsal mit

einer Festkundgebung im Bürgerhofsaal begangen . Nach den
Gottesdiensten in den verschiedenen Kirchen sammelten sich die
Innungen aus Stadt und Bezirk mit ihren Fahnen auf dem
Adolf -Hitler - Platz , um unter Vorantritt der Kreiskapelle zum
Tagungslokal zu marschieren , wo nach einleitenden Musikstücken
die große Veranstaltung begann . Der Beauftragte des Reichs -
standes des Deutschen Handwerks und der Kreishandwerkschaft ,
Pietschmann , begrüßte die Festteilnehmer aus Stadt und
Land . Kreishandwerksmeister Mayer - Mingolsheim gab hier -
aus eine kurze , gehaltvolle Einführung in den Sinn und die Be -
deutung des Tages des deutschen Handwerks . Gewerbeschuldirck -
tor Härter verlas sodann die Botschaft des Reichshandwerks -
meister an das deutsche Volk , ein Appell zur unbedingten Zu -
sammenarbeit aller Arbeitskameraden .

Am Abend versammelten sich die Handwerker mit ihren Fa -
miltenangehörigen noch einmal im Bürgerhofsaal zu einer ge-
mütlichen Tanzunterhaltung , die durch Gesangsvorträge deS hie¬
sigen BäckergesangveretnS „Frohsinn " nnd durch Reigenvorfüh -
rnngen des VdM verschönert wurde .

★
h. Offenbnrg , 80. Okt . Der Tag des Handwerks tu Offen«

bürg) vereinigt« am Sonntag morgen die Mitglieder der
Innungen in großer Zahl im Dreikönigsaal . Kreishandwerks -
meister Winkler begrüßte die Handwerkskollegen in herz -
lichster Weife und betonte den Charakter der neuen Handwerker -
organisation . Er gedachte des Reichspräsidenten von Hinden -
bürg als des Ehrenmeisters des Deutschen Handwerks , und
die Versammlung erhob sich von ihren Sitzen . Nach ihm sprach
Oberbürgermeister Rombach : Der Mittelstand dürfe nicht
untergehen und werde nicht untergehen . Er schaffe Oualitäts -
arbeit und gerade diese Qualitätsarbeit verhindere eine allge -
meine Typisierung und Normalisierung . Die Leistung des
Handwerks für die Volksgemeinschaft sei von ungeheuerem
Werte . Durch großzügige Arbeitsbeschaffung habe die Regie -
rung dem Handwerk geholfen . Der Oberbürgermeister konnte
darauf hinweisen , daß an das ortsansässige Handwerk für 60 000
RM . Arbeiten zur Vergebung gelangen .

Erfreuliche Fremdenbilanz .
ul . St . George « i . Schwarzwald , 2ö. Oktober .

Nachdem der Winter überraschend schnell seine Visitenkarte
abgegeben hat , ist es angebracht , einen Rückblick auf den vergange -
nen Sommer zu werfen und in kurzen Auszügen über den
Höhenluftkurort St . Georgen zu berichten . Nach genauer statisti -
scher Erfassung beträgt die Gesamtzahl der Ueber nachtun -
gen in den ersten sieben Monaten 16 204 . Das ist bis 31. Juli
d . I . ein Mehr von insgesamt 6223 Uebernachtuugen und ein
Mehr von S03 Kurgästen gegenüber dem gleichen Zeitabschnitt
des Jahres 1933. Im August 1934 war St . Georgen täglich mit
rund 700 Kurgästen belegt .

Diese wenigen Zahlen beweisen , daß die „Stadt auf dem
Berge " einen gewaltigen A u f st i e g zu verzeichnen hat und
daß sich St . Georgen als Kurort immer größerer Beliebtheit er -
freut . In diesem Jahr war der Besuch aus dem Elsaß auf -
fallend stark ? diese Gäste wollten mit eigenen Augen setzen
wie es sich im neuen Deutschland leben läßt . Für alle Vorgänge
waren die elsässischen Gäste besonders aufmerksame Beobachter .
Der Autoverkehr war im vergangenen Sommer lebhafter
als in früheren Jahren . An ausländischen Wagen waren es vor
allem holländische und französische, die man täglich in nicht ge -
ringer Anzahl bemerken konnte . Alles in allem ist man hier all -
gemein von der vergangenen Sommersaison sehr befriedigt .

In den ruhigen Monaten anfangs des Jahres waren zahl -
reiche Handwerker mit Umbauten , Neninstand -
setzungen und Reparaturen gut beschäftigt und hatten
so auch ihren Anteil am Fremdenverkehr . Die übrige Geschäfts -
welt hatte während der Hochsaison auch keine schlechten Tage .
Einen nicht unwesentlichen Anteil am Aufstieg hat die NS - Ge -
meinfchaft „K r a f t d u r ch F r e u d e "

. Berliner und Düsseldorfer
„K. d . F ." -Urlauber verbrachten hier unvergeßlich schöne Tage ,
was in zahlreichen Zuschriften wiederholt zum Ausdruck
kam . In welch gutem Andenken St . Georgen steht, bewies eine
Einladung des Kreises Düsseldorf der Gemeinschaft K. d . F.
an die hiesige Trachtengruppe zum Erntedankfest in Düsseldorf .
Fünfzehn Trachtenträger und - trägerinnen mit Trachtenkapelle
leisteten unter Führung des rührigen Bürgermeisters E t t w c i n
dieser Einladung Folge und wirkten beim Erntedankfest in Düf -
seldorf , München - Gladbach und Neuß mit , 1

Kreis Karlsruhe.
l . Forchheim b . Karlsruhe , (Innenminister Pflaumer in

Forchheim.) Dieser Tage fand hier eine Besichtigung der Not -
stanösarbeiten des Rheibergs und der Kulturpflanzungen des
Domänenwaldes statt , wozu Innenminister P f l a n m e r , Kreis -
leiter Worch , Forstrat Dr . Bauer und Oberregierungsrat
Denninger vom Arbeitsamt erschienen waren .

e. Forchheim , 29. Okt . (Kleine Chronik .) Vorletzten Sonntag
veranstaltete der hiesige Männergesangverein „Eintracht " im
Kronensaal einen großen „Bunten Abend "

. Der Handharmonika -
spieler Hans Scheer und der Komiker Götz , beide aus Karls -
ruhe , waren verpflichtet worden . Beide ernteten so großen Bei -
fall , daß sie immer wieder Dreingaben geben mußten . Der
Männerchor gab mit schönen Liedvorträgen einen erneuten Be -
weis seines Könnens . So verlebte man bei der „ Eintracht "
einige unterhaltsame Stunden . — Im Saal der Katholischen
Vereinshauses fand ein Lichtbildervortrag über „Lourdes " statt .
Der Vortrag soll später wiederholt werden .

Durmersheim (bei Rastatt ) , 30. Okt . (Selbstmord, ) Auf
einem Acker unterhalb Bickesheim hat sich der S4jährige Karl
Weingärtner vermutlich im Zustande geistiger Umnachtung
an einem Baume erhängt .

Obergrombach bei Bruchsal , 30. Okt . (Uebersall .) Als der
22jährige Karl E p p e l e sich mit dem Fahrrad auf dem Heimweg
befand , wurde er in Untergrombach von zwei jungen Burschen
ohne jeglichen Grund und vorausgegangenem Wortwechsel ange -
fallen nnd derart mißhandelt , bah er bewußtlos zusammenbrach .
Die Verletzungen sind schwerer Natur .

Kreis Mannheim.
Schwetzingen, 28. Okt. (Jngendlicher Selbstmörder .) In

einem noch unbewohnten Siedlungsneubau am Friedrichsfelder
Weg hat sich der 17jährige Schlosserlehrling Rudolf Zietfch
aus unbekanntem Grunde erschossen .

Kreis Heidelberg.
Heidelberg , 30 . Okt . lAnsban des Dolmetscherinstituts .) Das

Dolmetscherinstitut an der Universität Heidelberg wird , wie uns
die Pressestelle der Universität mitteilt , noch im Laufe dieses
Wintersemesters einen Ausbau seiner Organisation und eine
weitere Verbesserung seiner Einrichtungen erfahren . Dadurch
wird diese an den deutschen Hochschulen einzigartige Lehrstätte
zu gesteigerten Leistungen befähigt werden .

Bad Rappenau , 27 . Okt . ( Rohling ) . Der auf dem Ober -
biegelhof beschäftigte Friedrich Wagner bearbeitete den Georg
Frieß aus Obergimpern nach einem kurzen Wortwechsel derart
mit einem Dolch und Fußtritten , daß dieser bewußtlos wegge -
tragen und schwer verletzt nach Bad Rappenau ins Kranken -
Haus verbracht werden mußte . Der Rohling entfernte sich , konnte
aber später festgenommen und in das Amtsgefängnis nach Sins -
heim eingeliefert werden .

Kreis Kaden .
Rastatt , 30 . Okt . Der Landeskommissär für die Kreise

Karlsruhe und Baden hat dem Maschinenarbeiter Adolf Krupp
in Rastatt , welcher am 24 . Juni 1934 die Josefine W e st e r -
mann von Kuppenheim unter Lebensgesahr vom Tode des Er -
trinkens im Rhein bei Plittersdorf gerettet hat , für sein bei
dieser Rettungstat bewiesenes entschlossenes und mutiges Ver -
halten die öffentliche Anerkennung ausgesprochen .

Baden -Baden , 30. Okt . (Schluß der Traubenkur .) Später
als in den vorhergehenden Jahren wurde in diesem Jahre die
Traubenkur in der Wandelhalle des Kurhauses in Baden -Baden
beendet . Bis zum 28 . Oktober wurde der Betrieb in Gang ge -
halten . Obwohl die genauen Zahlen über Besuch und Verbrauch
noch nicht vorliegen , kann man doch schätzungsweise annehmen ,
daß in den ungefähr 80 Kurtagen ( am 10. August begann die
Traubenkur ) gegen 30 000 Kurgäste von der beliebten Einrich -
tuug Gebrauch machten . Rechnet man , daß Jeder nur ein Pfund
Trauben dort entnommen hat , denn ein Pfund ist gerade etn
Viertelliterglas , das in den meisten Fällen den Gästen genügt ,
so beläuft sich der Gesamtverbrauch auf mindestens 300 Zentner
Trauben . Im Frühjahr , als die Traubensaftkur von sterilisier «
tem Traubensaft bestritten wurde , wurden ungefähr 14 000 Liter
ausgeschenkt . Mit Freuden kann man den außerordentlichen Er -
folg beider Traubenkuren in diesem Jahre feststellen.

Steinbach bei Bühl , 30. Okt . (97jährig.) Hier lebt eine
Frau , die am 21. April nächsten Jahres das 97. Lebensjahr
vollendet . Es ist die Witwe Maria Anna R a p p , geb. Klöpfer ,
die sich seit 1927 bei ihrer hier verheirateten Tochter aufhält .
Die noch sehr rüstige Greisin stammt aus Kappelwindeck .

Wintersdorf , 29. Okt . Dieser Tage starb hier im Alter von
50 Jahren der frühere Bürgermeister und Bezirksbauernvorstand
Johann Ruckenbrod infolge eines langjährigen Herzleidens
am Herzschlag . Er war auch Besitzer des am Rheinufer gelegenen
Strandhotels , das sich regen . Besuchs erfreute .

Achern , 30 . Okt . (Reblausherd im Achertal. ) Nachdem im
Verlause des Sommers und Herbstes in den badischen Rebgebie - >
ten nur wenige Reblausherde festgestellt wurden , ist dieser Tage *

ein neuer , ziemlich ausgedehnter Verseuchungsherd auf der Ge -
markung Kappelrodeck im Gewann Weinhalde entdeckt worden .
Das Badische Weinbauinstitut Freiburg hat sofort die nötigen
Maßnahmen veranlaßt .

Kreis Offenburg.
ö . Gengenbach , 22. Okt . (Kleine Notizen .) Georg S u h m

aus Reichenbach b . Gengenbach , 79 Jahre alt , und seine Ehefrau
geb. Hug , 71 Jahre alt , feierten dieser Tage ihre goldene Hoch -
zeit . Rege Anteilnahme der Bevölkerung wurde dem Jubel -
paare zuteil . — Der Turnverein Gengenbach trat unlängst mit
seinem ersten Hallenturnen an die Oeffentlichkeit . Berechtigter
Beifall wurde den Ausführenden zuteil . Die Kunstturnabtei -
lung zeigte dabei ausgesprochene Spitzenleistungen am Reck und
am Barren . Den zweiten Teil des Abends füllte ein Festspiel
„Deutsches Hoffen " mit 7 Bildern , Vorspruch und verbindendem
Text aus .

Oberkirch , 28 . Okt . (Personelles .) Zollinspektor Peter Ret -
t e n b a ch e r , zuletzt in Basel , hat die Leitung des hiesigen Zoll -
amtes übernommen .

ei. Bad Peterstal , 24 . Okt . Die Herbstübung der Freiw .
Feuerwehr gestaltete sich zu einer besonderen Aufgabe , wurde
doch der Brandherd auf dem Hinterberg angenommen , der rund
eine halbe Stunde von der OrtSmitte entfernt liegt . Der steile
Hang machte eine Wasserzuführung von 180 Meter Länge er -
forderlich . Doch die Mannschaft stellte auch diesmal wieder ihren
ganzen Mann . — Der neueingesetzte Ortsgruppenwalter der
DAF . rief zu einer Versammlung im „Schwan " ein , wo Pg .
Späth -Oberkirch in seiner Eigenschaft als Kreisorganifations -
leiter in über einstündiger Rede über „Die Ziele der DAF . und
ihre Leistungen " referierte .

Kreis Körrach.
f . Kandern , 24 . Okt . (Deutscher Abend .) Die NS . -Frauen -

schaft veranstaltete unlängst im Kronensaale einen Deutschen
Abend , der aus allen Kreisen der Bevölkerung einen überaus
starken Besuch aufwies . Ein Laienspiel , „Jutta von Weinsberg ",
von den Mitwirkenden sehr gut dargestellt , das sich hervorragend
in den Rahmen der heutigen Frauenbewegung einfügt , fand un -
geteilten Beifall . Der Gesangverein Kandern stellte sich eben -
falls in den Dienst der guten Sache . Frau Studienrat Hauck
und andere mitwirkende Damen haben sich um das Gelingen des
Abends Verdienste erworben .

Kreis Konstanz.
— Konstanz , 30. Okt . (Zwei mißlungene Flnchtversnche .)

Ein Schweizer , der bei der Kontrolle seiner Papiere festgenom -
men worden war , weil die Papiere nicht stimmten , versetzte auf
dem Weg zur Wache dem ihn begleitenden Beamten einen Faust -
schlag und flüchtete . Nach kurzer Zeit konnte der Mann wieder
festgenommen werden . Einen zweiten Fluchtversuch unternahm
er , als er zum Erkennungsdienst geführt werden sollte . Aber auch
diesmal war die Freiheit nur von kurzer Dauer . Die Festster -
lnngen ergaben , daß es sich um einen aus einer Schweizer
Arbeitsanstalt geflüchteten Mann handelt , der bei Konstanz über
die Grenze wollte .

Meldungen der Wetterwarte von vormittags 8.30 Uhr .

Stationen
Lustdr

in
Meere ! »
Niveau

Tem¬
peratur

0 •

Gestrige
Höchst-
wärme

Niedr.
Temp
nachts

Nieder¬
schlags -
menge
mm

Schnee¬
höhe
cm

Wetter

Wertheim — 5 11 5 1 bewölkt
Königstuhl 760 .1 5 8 4 2 Nebel
Karlsruhe 760 .5 9 13 8 0 .5 —
BadenBaden 760 .8 ® 9 13 8 6
Bad Dürkheim — •— 6 11 5 5
St . Blasien _ ,0 6 9 5 0 .2
Badenweiler 761 .3 « 9 12 8 — —
Schauinsland 653 .2 2 6 1 0 .6 —
xseldberg * — 1 5 5 1.1 — Nebel

Unbeständige Witterung .
Auf der Rückseite des über Skandinavien liegenden Tief -

druckgebietes wird weiterhin Polarluft , wenn auch in geringe -
rem Maße südwärts geführt . Die dadurch bedingten Tempera -
turgegenfätze tragen über dem Ostatlantik und den britischen
Inseln zur Ausbildung von Störungen bei , die ihrerseits wieder
für unser Gebiet die Kaltluftzufuhr abschwächen. Damit kommt
es über Westeuropa zur Mischung von Kalt - und Warmluft -
mafsen , was weiterhin unbeständige und zeitweise auch regne -
rische Witterung zur Folge hat .

Wetteranssichten für Mittwoch , den gl . Oktober . Unbestäu -
dige Witterung , mäßig kühl , einzelne Niederschläge , im Hoch -
schwarzwald auch als Schnee .

Wasserstand des Rheins vom SO. November .
Rheinselden : SVK Ztm . , gest . 1 Ztm .
Breisach : 108 Ztm . . gef . 5 Ztm .
Kehl : 218 Ztm . , gef . 1 Ztm .
Maxau : 358 Ztm . . gef . 6 Ztm .
Mannheim : 283 Ztm . . tief . « Ztm .
(5aüb : 144 Ztm .



Unfälle in Baden.
Schwerer Autounfall bei Ollenhöfen,

— Ottenhöfeu (6et Achern ) , 80 . Okt . Montag früh gegen
! Uhr ereignete sich ein schwerer Autounfall . Auf einer abschliff ! -
ien Stelle der Straße Allerheiligen —Ottenhöfen kam ein mit
hier jungen Leuten von Ottenhöfen im Alter von IS—25 Jah -
ftn besetztes Personenauto ins Schleudern , wobei es sich einige
Mkale überschlug und schwer beschädigt auf der Straße liegen
plieb . Bon den Insassen wurde ein junges Mädchen und zwei
mnge Männer auf die Straße geschleudert , wobei das Mädchen
stinen Schädelbruch , ein junger Mann ebenfalls einen Schädel -
Much und Schlüsselbeinbruch davontrug . Der dritte Insasse er -
sttt nur geringe Verletzungen . Der Chauffeur hatte sich im Wagen'estgehalten und kam mit starken Schürfungen im Gesicht , an
Armen und Beinen davon . Ein zufällig die Unfallstelle passie¬
rendes Personenauto verbrachte die Bewußtlosen und den
Chauffeur in das Stadt . Krankenhaus Achern.

Vom Sleinsberglurm abgestürzt.
r. Weiler » 30. Okt . Der 24jährige , als Gärtner in der Kreis -

»flegeanstalt beschäftigte Fritz Stahl von Sinsheim wurde mit
tödlichen Verletzungen am Fuß des Turmes auf dem Steins -
kerg aufgefunden . Es wird angenommen , daß der junge Mann ,
i>ls er sich auf die Brüstung setzte, von einem Schwindelansall
getroffen wurde und in die Tiefe abstürzte .

#

Darlach , 29. Okt. Ei « schwerer Verkehrsunfall ereignete
!>ch am Sonntag abend 348 Uhr auf der Landstraße D u r l a ch —
Karlsruhe . Ein verheirateter 63 Jahre alter Fabrikdirektor
ton hier , welcher in einem Straßenbahnzug von Karlsruhe kam,
wrang bei voller Fahrt aus dem Wagen , wobei er mit dem
inken Fuß so unglücklich unter die Räder geriet , daß ihm der -
lilbe in der Nähe des Knöchels abgefahren wurde . Bon zufällig
Kitsahrenden Polizeibeamten wurde dem Verunglückten sofort
tag Bein abgebunden . Man verbrachte den Schwerverletzten ins
^ urlacher städtische Krankenhaus , wo der linke Unterschenkel
Abgenommen werden mußte . Die Ursache des Unfalls konnte bis
letzt noch nicht einwandfrei geklärt werden ? ein Verschulden
»ritter Personen dürfte jedoch nicht vorliegen .

Dnrlach , 2S. Okt. (In die Pfinz gestürzt.) Heute Nacht kam
«in SS Jahre alter Mann aus Durlach infolge Trunkenheit vom
Hege ab und fiel in die etwa 1 .50 Meter tiefe Pfinz . Er wurde
lon Passanten in bewußtlosem Zustande aus dem Wasser gezogen ,
ie sofort angestellten Wiederbelebungsversuche waren von Er -
lg.

j . Weingarten , 30 . Okt . lBerkehrsnnfall .) Ein Pfälzer Fern -
hrtlastwagen mit Anhänger rutschte durch zu starkes Bremsen
e abschüssige Stelle an der Mühlstraße ab . Der Anhänger ritz

en Motorwagen mit und drückte die Eckwand am Hause de6
tto Sebold ein . Der Unfall , der sich gestern abend um 9 Uhr

»eignete , hätte , wenn noch Verkehr auf der Straße gewesen
»äre, schwere Folgen nach sich ziehen können. Das Hinterteil
des Motorwagens wurde vollständig abgerissen .

j . Weingarten , 29 . Okt . sDrei Antonnfälle .j Am Samstag
ereigneten sich hintereinander drei Autounfälle . Vormittags
Segen 10 Uhr rutschte der Anhänger eines Lastzuges in der Jöh -
linger Straße ab und erfaßte die Witwe Gantner , die gerade

vor dem Haufe stand,' die Frau erlitt einen Beinbruch . Um
11 Uhr kam bei der Kurve am „Löwen " ein englischer Kraft -
wagen ins Schleudern . Die beiden Insassen wurden verletzt , der
Wagen beschädigt. Um die gleiche Zeit lief ein Mann in der
Bruchsaler Straße in ein aus Durlach kommendes Auto . Er
wurde eine Strecke weit geschleift und erlitt Verletzungen .

Bruchsal, 30. Okt . lGlück im Unglück. ) Auf der Ubstadter
Landstraße stieß ein Lastauto mit einem Personenauto zusammen ,
wodurch das Personenauto eine etwa 3 Meter hohe Böschung
hinabsauste und umstürzte . Beide Fahrzeuge wurden schwer be -
schädigt, doch blieben Personen glücklicherweise unverletzt .

r . Sandhause « , 30 . Okt . ( Spiele nicht mit Schießgewehr !)
Zwei Burschen spielten hier mit einem geladenen Flobertgewehr .
Als der eine auf den andern im Spatz anlegte , ging plötzlich ein
Schutz los und der 19jährige Gärtner Jakob P f i r f ch i n g wurde
durch einen Schutz in die Brust so schwer verletzt , datz er um -
gehend dem Heidelberger Krankenhaus zugeführt werden mutzte.

Kembach bei Wertheim , 28 . Okt . lBon der Transmission er-
faßt) wurde beim Futterfchneiden im großväterlichen Anwescn
der 12jährige August H ö r n e r . Der Junge flog an die Wand
und war infolge Zertrümmerung der Schädeldecke sofort tot .

ik . Großcicholzheim (Amt Adelsheim ) , 30 . Okt . (Zwei Un -
glückssälle.) Der Viehtreiber Karl Siegrist wurde von dem
Tier , das er führte , so unglücklich an die Rampe des Bahnhofes
geschleudert , daß er mit inneren Verletzungen und einem Kno -
chenbruch unter dem wildgewordenen Schlachtvieh hervorgeholt
und nach Hause gebracht werben mußte . Er fand Aufnahme im
Adelsheimer Krankenhaus . — Landwirt Karl Hetlinger wurde
beim Umspannen seines Pferdes von diesem so stark an den
Fuß geschlagen, daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte .

Kappelrodeck (Amt Bühl ) , 30 . Okt . lDie Hand in der Ma -
schine.) Die Mutter des Gemeinderats Dunkel brachte beim
Grundführen mit einer Zugmaschine die Hand zwischen das
Drahtseil und das Rad , wobei ihr vier Finger der rechten Hand
schwer verletzt wurden .

Kappelrodeck (Amt Bühl ) , 30 . Okt . (Vom Motorrad gestreift
und verletzt.) Ein Motorradfahrer streifte in rascher Fahrt den
20 Jahre alten Fritz Fischer und den etwa gleichaltrigen
Ludwig P l e n k, wobei ersterer eine schwere Fleischwunöe am
Oberschenkel und eine Knöchelverletzung davontrug , so daß rasche
Uebersührung in das Achener Krankenhaus notwendig wurde .
Plenk mußte ebenfalls ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen .

Kehl, 30 . Okt . sTod in der Sandgrube . ) Der 12 Jahre alte
Volksschüler Robert K r o m e r wurde in einer Sandgrube zwi-
schen Sundheim und Neumühl von herabstürzenden Erdmassen
verschüttet und konnte nur noch als Leiche geborgen werden .
Der verunglückte Junge war trotz Warnung seiner Kameraden
in die Grube hinabgcsprungen , wodurch das gelockerte Erdreich
sich loslöste und aus den Jungen stürzte .

Freistett (bei Kehl ) , 30 . Okt . ^Schwerer U«fall .) Der Sohn
Ernst des Gärtnermeisters Friedrich Vogler , auf einem Schiff
als Jungmatrose beschäftigt, ist in der Dunkelheit vermutlich in -
folge eines Fehltritts in das Schiffsinnere gefallen und hat
den rechten Arm gebrochen , sowie schwere Verstauchungen erlit -
ten. Der Unfall ereignete sich im Karlsruher Rhein -
Hafen .

Lüolsach, 28. Ott . (Lebensrettnng .) In Schapbach rettete
Bäckermeister Karl Armbruster das vierjährige Kind des
Schmiedmeisters Albert Schmieder , das in die ziemlich hoch-
gehende Wolf gefallen war , vom sicheren Tode des Ertrinkens .

Furtwange « , 28. Okt . (Tragisches Ende .) Die 22jährige
Tochter Anna unseres Mitbürgers Pius A l b r e ch t erlitt , wäh -
reud sie zum Fenster hinausschaute , einen epileptischen
Anfall . Sie stürzte über die Fensterbrüstung auf den Gehweg
vor dem Haufe . Mit einem Schädelbruch und schweren Kopf-
Verletzungen wurde die Aermste vom Platze getragen . Der Tod
wurde ihr zur Erlösung .

— Singe « a . H ., 29. Okt . (Kiab ertr«« ke» .) Auf noch un-
aufgeklärte Weife geriet das vier Jahre alte Söhnchen des
Kaufmanns Käufler gestern nachmittag in die Aach und er -
trank . Die Leiche konnte geborgen werben .

Beachtet die Gier - und Butterverorduungen!
Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Es liegt Veranlassung vor , wiederholt dringend auf die

Einhaltung der Eier - und Butterverordnungen hinzuweisen . In
der letzten Zeit durchgeführte Kontrollen haben gezeigt , daß in
zahllosen Kleinverkaussgeschäften die Kennzeichnung bzw . ord -
nungsmäßige Beschilderung von Butter und Eiern unbeachtet
bleibt .

Im Interesse der Geschäftsinhaber liegt es , auf strengste Ein -
Haltung der Anordnungen zu achten, wenn nicht empfindliche
Ordnungsstrafen Platz greifen sollen . Diese Aufforde -
rung erfolgt unwiderruflich zum letzten Mal .

Die Eier - und Bntterverordnungen können gegebenenfalls
vom Reichsnährstand Landesbauernschaft Baden , Hauptabtei -
lung IV in Karlsruhe , Beiertheimer Allee 16, kostenlos bezogen
werben .

Vereidigung der Beamten der Badischen Industrie -
und Kandelskammer.

Herr Handelskammerpräsident Dr . Kentrup hatte kürzlich
die Beamten der Badischen Industrie - und Handelskammer und
ihrer Außenstellen in den großen Sitzungssaal des Karlsruher
Kammergebäudes zum Zwecke der Vereidigung entsprechend den
reichsgesetzlichen Vorschriften eingeladen . In einer feierlichen
Ansprache wies der Kammerpräsident auf die Bedeutung deK
politischen Umschwungs für die Wirtschaft , insbesondere auch
für das Handelskammerwesen hin . Er machte die zu vereidi -
geudeu Beamten auf die Verantwortlichkeit ihres Berufs im
Dienste der Allgemeinheit und der badischen Wirtschaft aufmerk -
sam und hielt sie zu treuer Pflichterfüllung an . Darnach nahm
er die Vereidigung auf den Führer bei 0 Beamten der Badischen
Industrie - und Handelskammer in Karlsruhe vor , bei 3 Be -
amten der Außenstelle Mannheim , 3 Beamten der Autzenstelle
Freiburg , 2 Beamten der Außenstelle Schopfheim sowie bei einem
Beamten der Außenstelle Konstanz .

Die Stammburg der Salier gesunde « . Bei Ausgrabungen ,
die von der Stadt Bad Dürkheim in Verbindung mit dem
historischen Museum der Pfalz auf der Westseite des Klosters
Limburg durchgeführt wurden , ist es gelungen , die bis jetzt
völlig unbekannte Lage der Stammburg des falifchen Kaiserhauses
nachzuweisen . Es fanden sich zwei Mauern , deren Steine in
Lehm gebettet sind, und zwischen ihnen ein Steinpflaster . Man
hofft , späterhin den ganzen Grundriß der Burg festzustellen , nnd
— wenn möglich — die Fundamente freilegen zu können .

S. Sittlich
Arzt .

Reparaturen an allen Puppen
fachgemäß und billigst

Pup
kiin?k Frida Schmidt

KaiserstraBe 207

Flotte

<0an * ent,U * e

große Auswahl
zeitgemäße Preise

Fr . Hanselmann
Kriegsstrasse 3 a

Umformen - Herren - und
DamenhUte

GcrSumiger
Laden

IN, Hinterzim . , Gas ,
Strom u . Wall , vor -
Hand., per sofort z.
vermiet . I . Lang ,
Waldstr . 1Z . ( 16040

Schöne, helle
Werkstatt

oder

Lagerraum
Oberlicht, Glasdach ,
Einfahrt , für jedes
Geschäft passend,
ganz l>ill. zu verm.
Schühenstr . SS, II .

Schöne

KZ .
-Mhnnng

mit Bad u . allem
Zubehör , zu verm . ''
« riegspr . 6». Part ,

43 . Wohnung
mit Mansarde , in d .
iiaiserallee , 2 . St .,
sofort zu vermieten .
Näheres bei (15229
Nu »» & Schmidt ,
» aiserftr . 136, II .

Alle Neuhelten in

Reparaturen u . Um -
arbeit , prompt u .reell

im Spezialgeschäft

KaiserstraBe 161
Eingang RltterstraBe

Telefon 3089

DGst - DßM
Am Mittwoch , den 31 . Oktober , ab 8 Uhr , findet
im „ Nowack " , Karlsruhe , Nowacksanlage
ein Obstverkauf statt .

LandesbmieriMast Baden
gnpttit . II (friifjer B« l>. LMmrtschWkoininttj .

Haarspezialistjähriger
gibt unser Herr Schneider
jeden Donnerstag
von 10— 12l/2 und 1 l/i —7 Uhr
allen , die irgendwelche Haarwnchs -
störung beobachten , sei es zu starker
Haarausfall , Schuppen , Juckreiz ,
Platten oder auch zu frühzeitiges
Ergrauen , genaueste Weisungen ,
was zu machen ist , um zu einem
gesunden Haarwuchs zu kommen .

Die mikroskopische Haar¬
untersuchung kostet 1 .— RM .

Gg . Schneider & Sohn
I. WUrtt . Haarbehandlungs - Institut , Karlsruhe ,
Relchsstr . 16 , Ecke Karlstr . , nahe dem Albtalbahnhof .

- Telefon 7804 . —

« «» .
" Zimmer

BtH. zu vermieten .
Brauerstr . 23, II . «

ffrdl . möbl. Zimm .
auf 1, 11. 34 zu
vermieten . *
Körnerftr . 28, IV .

zu vermieten , *
Waldftr . 38 , II . , r .

Gediegene Möbel
von bleibendem Werl sehr billig i

Raumkunst OTTO JOST Möbelhaus
Frledrichsplatz 5 / Ritterstraße 8

2 Trepp , hoch geleg.
geräumige , sonnige

KZ .- MHNllllg
in guter Wohnlage ,
der Weststatt , weg-
zugsh . per 15. Nov.
zu vermt . Bisherig .
Mietpr , 14 Q
Umzugslosten tverd ,
evtl . verg . Ang , u .
815390 an B . Pr ,

43 .-Mniing
« arlstr . 50 , b , St.-
Tor , fof. zu verm .
Näh , 4 . Stock . *

4Z .- WohNllUg
mit all , Zub „ fof .
od . spät , zu verm .
Näheres : Körner -
str. 20, 1 . Stock , *

Wochenende !
In Einfam, -HauS in
Herrenalb i , a .1 .11 .

o . fp . 3 Z .-Wohng .
Ver„ grob . Garten ,
unm , a , Wald gel, ,
f . 25 M mon , an
ordl . Mieter zu vm ,
Angeb , unt , O 4064
an die Bad , Presse .
Schön möblierte !

Zimmer
sosort zu verm , *
Amalienftr . 59 , Ii .

MW . Ziminer
in gut . Hause , evtl .
Badben, , zu vm. «
Karlstr . 13 « , pt„ I ,

Kleine
Anzeigen

haben gröht. Er»
folg in der
Badlkiben Prelle.

Karlsruhe .

» arlstr . Aa ,
3 T ». , gt. möbl . Z.
an Hrn . zu verm . *

1- 2 hübsch
möbl . Zimmer
preiswert zu verm .»
KriegSftr. 133, 3 Tr .

Wegen

Beisetzung
gut möbl. Zimmer

an solid, bess., be«
rufst . Herrn auf 1.
Nov. zu verm . Kai-
ferftr . 70 , IV . , l . *

möb
'
.. Zimmer

an besser. Herrn f.
sos . oder später zu
vermieten , Müller ,
Leopoldstr . 23 II . «
Schönes , helles *

Zimmer
a , 1 . Nov . zu verm .
Gartenstr . 5» , Part ,

HutniiA . M .
m . Badben . u . Bal¬
lon , preisw . auf 1 .
11 . zu vermieten . *
A- llhstraße «5, III .
Möblierte » Zimmer
heizt». , mit fep . Ein¬
gang , a . sos , zu vm,
Zähringerstr . l , II ,
bei Schwab . *

tzntmiU . M .
für sofort ob . später
zu vermieten. *
KorlstraHe 29 , III ,
Gut möbl . Zimmer
zu vermieten , *
Laminftr «He G, II .

' .

ElltnM . Zim .
R . d . Ha-irptpost, a
1, 11 , 34 verm ,
AmalienstrÄt .IIIr ,

*

ttl . mSbl.Part .-gim .
sep, , hei,b „ 3 Mb .
Woche , a . 1. 11. zu
verm . Uhlandstr , 28.
Schön ., sonn . möbl .

Zimmer
mit sep . Eing ., zu
vermieten . *
Vittoriastr . 18, I .

Gut möbl Z.
in ruhig . Lage , fo<
fort zu verm . *
Kriedenstr . 2, III .
Möbl . Zim ., auch f .
Büros , Tel . borhd, .
zu vm , Karlstr . 0,
1 Tr „ bei Ries . *

Möbliertes
Mails .. Zimmer

sofort zu verm , *
Kapclleuftr. 8 , IV .

Mansarde
zu verm . Schützen-
strafe 19, III, , r ,

<FW3125>

Mietgesuche

Garage
sür 2—3 Wagen ,
Nähe Karl -Wilhelm -
str ., sofort zu miet .
gesucht. Angeb , an
illecknagel, Karl -
Wilhelmstr , 2S, »

Schönes , leeres

Zimmer
Sonnenseite , pt , od ,
1 Tr, , aus 1 Dez ,
v, solid, Herrn zu
mieten gel . Preis -
Offert , unt . D 4098
an die Bad . Presse.

Leeres

Manl .- Zimm .
heizbar , von älter ,
ffrl . ges . Angeb , u.
W 4094 an Bd , Pr .

Achtung !

Metzgermltr . !
Laden-Geselle

27 I ., I . Kraft , im
Verlauf w . Delorat, ,
sucht sos. Stelle <a
Aushilfe ) . Ossert lt .
4101 an Bad , Pr ,
Nett . Frl . f. Stelle z.

Servieren
Uebern. a . Hausarb .
Angebote u , f}410j
an di « Bad . Presse .

Mädchen
lath, , 24 J „ sucht
auf 1 . II . Stelle in
Geschästsh. od . Pri -
vat . Bin gut bew,
in Küche , gehe auch
als Zim, -Mädchen ,
Ang , unt , FW3127
an die Bad , Presse
Filiale Werderplatz .

Okk « Zielte »,

Gesucht ein jüngerer

«ilsen-
MW

absolut ehrlich, zu-
verlässig, der auch
Hausarbeiten «er -
richtet. <15232)
Stadtgarten .

Restaurant .

Junges , nettes ,
ehrl . , einfaches

öervierlräul .
z. Aush . ges . Ang .
U. C 4102 a . B . Pr .

Es gibt
Fußböden
die kann man schrub¬
ben wie man will,u .doch
sehen sie nie sauber
aus . Esistkaumzuglau -
ben , was man an sol -
chen Fußböden für eine
Zeit verschwenden muß
Wie einfach könnfe man sich
aber das Leben machen ,
wenn man über einen sol¬
chen Boden Balatum legen
würde . Sehen Sie sich in
den Geschäften doch einmal
die neuesten Muster an .
Verlangen Sie aber stets

Balatum
Jllusfr. Prosp. auf Wunsch auch vom
Herste Balatum -Werke Neuß o. Rh.

Suche für fof . flott .

Serrensrilenr
welcher auch Vor .
lenntnisse im Da -
mensach besitzt ,

Herm . Auras ,
Am Stadtgatren 1 .
( 12388)

Tüchtiges gesundes

Mädchen
welches kochen kann
u . sämtl . Hausarb .
verricht ., a . J5 . 11 .
gef. Vorzustell . im
Uhrengeschäft Koch ,
Ltaiserstr. 161. *

Der arafle meltinactitsscunger

Generalvertreter
für Württemberg und Baden für
die vövig neuartige sensationelle
Welt-, Kamps- und Brettspiel -Er -
sindung (28972a )

„ich will Dein FOhrer sein "

gesucht . Musterspiel geg , Einsendung
von '2 Ml . auf mein Postschecklonto
München 4878 , Eilangebote an :

Firma I . Roeder , München,
Tengstratze 6.

Mit „ Kleinanze \9e0

kenne ich keine bess

, nae nund gleich Erf 0 / ge

. . u e \cfc an9 *
Fernanzeigen

" in
' hao ®

UlinQ a \s E°««,ch d ' s c/ )
" 'V/

Konversationsunter¬
richt erteilt Sprach»
schule Neumann . Ae .

Diese „Kleine Anzeige " kostet in der Badischen Presse nur 88 Rpf .
6 .5 ,



Film und Funk
1 1 } ) ■ ' ' f ' 7 J - " '

BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

Reklametrommel in Hollywood.
Äarald Lloyds Bluthunde — Ivan Crawfords Privalthealer .

Popularität zwingt zur dauernden Anspannung , in
aller Leute Munde zu bleiben . Darüber wissen am
besten die Filmschauspieler in Hollywood Bescheid,
deren Anstrengungen , von sich reden zu machen, man
nicht immer als eitle Selbstgefälligkeit ansprechen
kann , sondern oft auch auf den mörderischen Zwang
zurückführen mutz, sich in einem erbarmungslosen
Wirtschaftskampf zu behaupten . Denn solche Art
Popularität erleichtert die Engagements und erhöht
die Gage .

Krüher hatten die Schauspieler in Hollywood es leicht : es ge -
nügte beispielsweise ein Spaziergang mit einem jungen L ö -
wen durch die Strahen der Stadt , ein extravaganter Anzug , Ge-
rüchte über Eheschließungen oder Ehescheidungen , um das Inter¬
esse des Publikums wachzuhalten . Heute müssen sich die Stars
eigens Reklameagenten halten , die nichts anderes tun , als neue
Formen der Reklame zu erfinden , die ihren Klienten nützen . Es
ist nicht verwunderlich , datz deshalb in letzter Zeit der Reklame -
unfug in Hollywood ins Uebermatz gewachsen und wesentlich kost-
spieliger geworden ist.

Eine kleine Meinungsverschiedenheit .
Neulich begannen zwei bekannte männliche Stars , Clark

Gable und Donald Reed , in einem vornehmen Hollywooder
Restaurant aus dem Stegreif eine Prügelei , die so lange anhielt ,
bis das halbe Inventar des Lokals demoliert war . Datz die ganze
Sache abgekartet war , konnte man erkennen , als die Gegner —
nachdem sie genügend Aufsehen erregt hatten — sich sofort wieder
versöhnten und erklärten , es hätte sich lediglich um eine kleine
Meinungsverschiedenheit über ihre Kollegin Constance Ben -
nett gehandelt. Die Kosten für den Schadensersatz wurden zu
dritt bezahlt , denn auch für die Kollegin war der Streit der
Männer eine fruchtbare Reklame .

Weniger humorvoll ist die Art , wie die Angst der reichen
Leute vor Kindesräubern zu Reklamezwecken benutzt wird .
Buster Ke a t o n , Vater von zwei kleinen Söhnen , hatte sich , als
er noch fein Vermögen hatte , für 20 000 Dollars seine Villa zu
einer Festung ausbauen lassen, die mit den raffiniertesten Alarm -
Vorrichtungen ausgestattet war . Alle diese Vorsichtsmatzregeln
waren aber illusorisch , da in den Zeitungen lange Artikel erschie -
nen , in denen die Konstruktion der Keatonschen Festung und ihrer
Alarmsignale bis ins einzelne beschrieben wurden . Buster Kea-
tonS Angst beruhte anscheinend nicht auf den Kindesräubern , son -
der » auf der Möglichkeit, daß man nicht mehr von ihm spräche.
Harald Lloyd läßt fast täglich in den Zeitungen erklären, daß
vier echte englische Bluthunde , die zusammen 16 000 Dollars ge -
kostet haben, seine Kinder bewachen . Er legt entschiedenen Wert
darauf, öffentlich festzustellen, wieviel er sich die Sorge um die
Sicherheit seiner Sprößlinge kosten läßt !

Ramon Novarro — oder vielmehr sein Reklame -Agent
— hat als erster den Gedanken gehabt, sich eine eigene, mit LuxuS
überladene Privatbühne bauen zu lassen. Novarro hat vor eint-
ger Zeit seine Singstimme entdeckt und produziert sich nun vor
einem erlesenen Kreis von Gästen — natürlich ist auch die Presse
geladen — als Sänger . Zu jeder Arie zieht er sich ein anderes ,
kostbares Kostüm an . Neuerdings macht ihm Joan C r a w f o r d ,
ebenfalls in ihrem eigenen Theater , das noch luxuriöser ausge -
stattet ist, Konkurrenz. Es soll zwischen beiden zu einem heftigen
Streit gekommen sein , aber auch der hat wohl nur Reklame -
zwecken gedient . Im Zuschauerraum des Theaters der Erawsord
stehen drei Reihen weißer Klubsessel, die vornehmlich für
Theaterkritiker bestimmt sind . Hier spielt sie als Mittelpunkt
eines kleinen Ensembles kurze Theaterstücke , die sie extra für sich
schreiben läßt.

Der alte Trick.
Greta Garbo ist konservativ : sie hält an ihrem alten Re -

klametrick fest , von Zeit zu Zeit zu erklären , sie wolle sich nun
endgültig vom Film zurückziehen . (Bald darauf wird dann ihre
nächste Rolle bekanntgegeben .)

Das größte Aufsehen hat Norma Shearer erregt . Sie
wird die Königin Maria Antoinette in einem Film spielen . Alle
Welt erzählt , sie habe sich so weit in den Geist ihrer Rolle ver -
senkt, datz ihr Personal sie mit „M ajestät " anreden müsse.
Unter großen Geldopfern hat sie sich Originalkostüme der nn -
glücklichen Königin verschafft , die sie während des Studiums ihrer
Rolle trägt . Ihre Kolleginnen , die wegen dieses Rcklameauf -
sehens sehr neidisch sind , reagieren überall darauf mit der bos -

Äs „Charlys Tante "
Paul Kemp

in dem gleichnamigen Minerva -Film
der Europa .

haften Bemerkung : „Hoffentlich lebt sich Norma nicht so weit in
ihre Rolle ein , datz sie sich noch vor Beginn der Aufnahmen
guillotinieren läßt !"

Einer wurde vergessen . . .
Launisch wie die Waage des Glücks schlägt oft auch die - Waage

des Ruhmes aus . Nicht alle, die einer Anerkennung Wert gewesen
wären , haben die ihnen gemäße Würdigung gefunden '

, nicht , immer
auch ist Ruhm von Bestand gewesen . Und manch Auserwählter
schon , dem das Glück zuteil wurde , berühmt , bekannt und anerkannt
zu werden , hat seinen Ruhm mit ins Grab genommen. Andere
wieder, die dessen schon zu Lebzeiten hätten teilhastig werden
dürfen , sind erst nach ihrem Tode entdeckt, verstanden und — gefeiert
worden.

Zu jenen , für die ein gefeiertes Leben mit einer nach amerika-
nischem Geschmack in . Szene gesetzten BestattungsseiMlichkeit be-
schloffen wurde , gehört der Filmstar Rudolpho Valentina . Hun-
derte , nein Tausende haben , als er in der Blüte seines Lebens und
auf der Höhe seiner unwahrscheinlich glückqesegneten Laufbahn plötz¬
lich und unerwartet starb , an seinem Sarge mit tränenerstickter
Stimme versichert, ihn niemals vergessen zu wollen . Und die Mil -
lionen , die um ihn trauerten , die die spaltenlanc«en Berichte der
amerikanischen Presse über das geradezu fürstliche Leichenbegängnis
für den gefeierten Filinhelden zu ihren geheimsten und bshütetsten
Briefschaften legten , wollten ihm damit ein unvergängliches An-
denken bewahren . Die Tränen aber versiegten, die Zeitungsblätter
vergilbten . Die Zeit ging weiter , und was man bei seinem Heim-
gang nur unter der Gefahr des Verlachtwerdens hätte behaupten
dürfen , ist zur Tatsache geworden : Rudolpho Valentina wurde ver-
gessen . . . Und dabei gab es einmal eine Zeit , die erst wenige
Jahre zurückliegt, in der der Name dieses Filmhelden häufig in der
Weltpresse und nahezu täglich in der Million -en -Auflage der amen -
kanischen Blätter auftauchte . Kaum eine Ausgabe der zahlreichen
Magazine und illustrierten Zeitschristen der Neuen Welt nahm
ihren Weg in die Oeffentlichkeit, ohne ein Bild dieses umschwärm -
ten Mannes zu enthalten . Und selten ist der Name eines Menschen
so oft in den Salons der sensationslüsternen amerikanischen Gesell -
schaft genannt worden , wie der dieses Schauspielers . Besonders die
Frauenwelt erzählte sich die unwahrscheinkchsten und ausgefallensten
Geschichten über ihn . So war es denn auch kaum verwunderlich,
datz Rudolpho Valentina zahlreiche Sekretäre anstellen mutzte , die
keine andere Beschäftigung hatten , als die täglich zu Tausenden
eingehenden Liebesbriefe und Heiratsanträge zu sichten, zu regi-
strieren und zu vernichten. Ebenso viele gestempelte „Autogramme "
und Drucksachen : „Herr Valentina bedauert , der vorgeschlagenen
Verabredung nicht folgen, oder dem Heiratsantrag nicht nähertreten
zu können . . .

" verließen am Abend jeden Tages , in Wäschekörbe
sortiert , die Büroräume des Filmstars .

Als Rudolpho Valentina beigesetzt war , gehörte es zum „guten
Ton" der Hollywooder Frauenwelt , seine Ruhestätte aufzusuchen und
mit kostbaren Blumen zu schmücken . Aber so schnell wie eine Mode
kommt und geht, verwaist« auch jener Wallfahrtsort . Nur «ine der

Sybille Schmitz als George Sand
in dem Film „AbschiedswaJzer " .

unzähligen Verehrerinnen des „schönen Rudolpho" hielt ihr Treue -
versprechen : June M a t h i s , die für den verewigten Künstler auf
dem Hollywooder Friedhof ein Mausoleum errichten ließ. Und als
auch sie dann starb, — ob sie den Tod Valentinas nicht verwinden
konnte, ist unbekannt geblieben —, ließen ihre Verwandten sie in
jenem Mausoleum beisetzen . Weil aber «der Raum zu beschränkt
war , um zwei Särge aufzunehmen , wurde der Sarg Valentinas
einfach hinausgetragen . Nun steht er im Keller des
Friedhofwärters . Und kein Mensch kümmert sich um ihn.

Manche, die das um Valentina gemachte Aufsehen nicht ver-
stehen konnten, werden das kaum absonderlich finden . Sie mögen
recht haben . Aber sie werden zugeben müssen , datz es unrecht war ,eine mit soviel Aufwand versicherte Treue so schnöde zu brechen . . . .Sic transit - gioria mundi , — einer wurde vergessen .

Deutsche Filme reisen in die Well.
Wenn deutsche Ulmlieblinge allabendlich in Grotz-

aufnähme auf der Leinwand der deutschen Kinos erschei -
nen , wenn aus dem^ Lautsprecher die zarten Worte „Ich
liebe dich" leise ertöaren — dann sitzen in Nanking die Chi -
nesen, in Havanna die Kubaner , in Reykjavik die Isländer
genau wie wir vor dem schwarzweitzen Spiel , auch sie
sehen das Film -Ltebespaar , aber sie hören die drei Worte
in ihrer eigenen Sprache . In aller Welt laufen lentsche
Filme über die "Leinwand , und eine ungeheure Organi -
sation steckt hinter der einfachen Tatsache , daß die Worte
„Ich liebe dich" ?n nicht weniger als fünfzig Sprachen aus
dem Lautsprecher klingen oder auf der Leinwand erscheinen.

Schwierige Exportware .
Dicht neben den, Neubauten der großen Tonsilmatcliers am

Rande des Berliner Flughafens steht ein langgestrecktes Ge-
bände : Die Versandabteilung für deutsche Filme ins Ausland .
Zehntausend Sendungen monatlich werden abgefertigt — 60 bis
80 000 Kilogramm Filmstreifen ! Das ist eine Leistung , die umso
höher bewertet werden mutz , als Film eine Exportware von
besonderer Eigenart ist. Die Filmrollen oder Kopien , die im
Inland gelaufen sind , müssen jedesmal nach ihrer Rückkehr in
die Versandabteilung durchgesehen, hergerichtet , „überholt " wer -
den,' die Kennzeichnung der einzelnen Rollen für den Vorführer
durch farbige Anfangs - und Endstreifen mutz in tadellosem Zu -
stand fein , damit irgendwo draußen in der Welt , in Tokio oder
Lima , der Kinobesucher eine gute , pausenlose Vorführung ge -
boten bekommt . Ueberhaupt wird auf die technische Verbesserung
der Kopien größerer Wert gelegt . „Der Film mit „Regenvor -
richtnng ", wie er früher oft im Kino üblich war , muß endgültig
verschwinden !" erklärt uns der Lagerverwalter , dessen gxößte
Sorge die Lieferung glasklarer einwandfreier Kopien ist.

Taufende von Filmrollen im Monat verschwinden auf Nim -
merwiedersehen aus der Versandabteilung : jene Kopien , die nach
Uebersee gehen . Sie werden nicht zurückgeschickt , wenn sie ab-
gespielt find , sondern bleiben im Besitz des dortigen Jmpor -
teurs . Der verwendet sie dann als neuen Rohstoff . Besonders
Lacke für Autos werden aus dem Filmmaterial hergestellt ,
und es kommt sicher manchmal vor , datz eine Großaufnahme von
Brigitte Helm oder Willy Fritfch , nach komplizierten chemischen
Prozessen , ein neues Dasein als Lackierung eines Autokühlers
in Kapstadt beginnt . . .

„Kein Land , das wir noch nicht bedient haben !" versichert
stolz der Abteilungsleiter . „Und wir hoffen fefjr„ auch das in
den letzten Jahren verlorene Terrain auf dem FÄm - Weltmarkt
für Deutschland wiederzugewinnen ." Dazu gehört natürlich das
ausgesucht Beste an deutschen Filmen — nnd das wird heute
wieder in der ganzen Welt anerkannt .

Durchgangsstation für Filmtiere .
Die Versandabteilung hat aber noch eine besondere Auf -

gäbe : sie ist der „Umschlaghafen " für die ins Ausland abgehenden
und aus dem Ausland zurückkommenden Filmexpeditionen . Und
bei dieser Organisationsarbeit kann man die merkwürdigsten Ge-
schichten erleben . Lebende exotische Tiere kommen hier aus
Afrika und Asien an , ehe sie in die Aufnahmeateliers weiter -

Fch liebe dich" in fünfzig Sprachen.
befördert werden . In diesem Zimmer sprang ein paar Stunden
lang ein Kolkrabe herum , er wurde vom ganzen Personal liebe -
voll gefüttert — aber als das Auto ihn abholen wollte , dachte
er gar nicht daran , in seinen engen TranSportkasten zurückzu -
gehen . Er biß und kratzte, und drei Mann mutzten ihn bändigen .
Hier wurde ein Fuchs zwischen Aktenregal und Schreibmaschinen -
tisch spazierengeführt, - Löwenbabis und junge Tiger tummelten
sich vor den Filmschränken und sogar Schlangen ringelten sich um
den Papierkorb .

Natürlich kommt hier auch viel totes Material aus deu
Tropen an : Krokodilhäute , wertvolle Schmetterliugssammluu -
gen . Die Verpackung spielt dabei immer die Hauptrolle — es
kann vorkommen , datz monatelange Mühe der Filmexpedition
durch Schäden , die auf der Reise verursacht wurden , zunichte ge -
macht wird . Am heikelsten ist naturgemäß das mit nach Hause
gebrachte belichtete, aber noch unentwickelte Filmmaterial . Ein
Reger , der es allzu gut meinte , spielte den Filmleuten einmal
einen bösen Streich . Als die Kiüe mit dem unentwickelten Ex-
peditionssilm aus Afrika ankam und geöffnet wurde , stellte sich
heraus , daß der Schwarze , der die Kiste zu schließen hatte , zur
Sicherheit Eisenbänder mit langen Nägeln herumgeschlagen hatte .
Die Nägel aber steckten zolltief in den Filmrollen . . .

Wer ist 's?

, Gustav Fröhlich

$ls polniathe Bauernmagd verkleidet ' in dem Film „Abenteuer
eines jungen Herrn in Polen " .

Verantwortlich : für Film : Hubert Doerrfchuck ,
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWirtschaftsZeitung
Sparen ist nationale Pflicht. / Gedanken zum Spartag 1934.

Der alte Streit , Sparen oder Verbrauchen , ist längst ent -
schiedißi . Der Führer hat mehrfach betont , wie wichtig iws
Sparen für die Gesamtwirtschaft ist und daß der Sparer nnv
seine Rücklagen von der Reichsregierung in jeder Weise ge -
schützt werden . Ebenso unterstrich Reichsbankprästdent Dr .
Schacht die Notwendigkeit verstärkter Sparbildung , indem er
ausführte : „Gerade diese Regierung , die durch ihr eigenes Zu -
greifen auf dem Arbeitsmarkt der Wirtschaft neues Leven glvt ,
bedarf des Sparwillens des deutschen Volkes in höchstemMaße ."

In der Tat , eine reichliche Bildung von Sparkapital ist er -
forderlich , um die Arbeitsbeschaffung weiter voranzutreiben , um
die bisher dafür kurzfristig bereitgestellten Beträge zu sun -
dieren , um den verstärkten Kapitalbedarf der Wirtschaft auf
Grund der Umsatzsteigerung zu decken , um die Mittel für o «e
Erstellung neuer Produktionsanlagen verfügbar zu machen uno
um nicht zuletzt auch die so notwendige Verstärkung im Woy -
nungsbau zu ermöglichen . Infolge der Häufung der Ehe -
schließungen fehlen , wie Staatssekretär Reinhardt kürzlich er -
klärte , bereits bis zum nächsten Jahre etwa 200 000 Wohnungen .
Durch die Herstellung dieser Wohnungen kann in großem Stile
und in produktiver Weise Arbeit geschaffen werden . Die Mittel ,
sie zu errichten , sind aber noch nicht ausreichend vorhanden . Der
deutsche Sparer muß hier mithelfen , er sichert sich dadurch zu-
gleich die eigene Existenzgrundlage .

Das deutsche Volk war immer ein sparsames Volk . Es hat
dies nicht nur in der reichen Vorkriegszeit , sondern auch nacy
den schweren Schlägen des Krieges und der Inflation bewiesen .
Obwohl frühere Regierungen dem Sparer weniger Verständnrs
entgegenbrachten , indem sie große Teile der Ueberschüsfe weg-
steuerten , wurden in den Jahren 1924 bis 1030 nicht weniger als
30 Mrd . RM . privates deutsches Sparvermögen gebildet . In
den guten Jahren 1926 bis 1928 lag der durchschnittliche Zu -
ivachs an privatem Geldkapital zwischen 5 und 7 Mrd . RM .
jährlich . Wenn diese Summen heute noch nicht annähernd er -
reicht find , so deshalb , weil zunächst ein dringender Bedarf an
lebenswichtigen Verbrauchsgütern , der sich in den langen
Krisenjahren aufgespeichert hatte , nachgeholt werden muß unt
weil auch aufgelaufene Schulden zunächst einmal abzudecken
sind . Da es sich hier nur um eine vorübergehende Erscheinung
handelt , im übrigen aber der Sparwillen heute nicht geringer ,
sondern eher kräftiger als früher ist (weil der Sparer in elnem
starken Staat und in einer gesunden Wirtschaft ungleich gro -
ßeres Vertrauen zur Sicherheit seiner Sparanlage haben kann ) ,
ist mit einer starken Steigerung der Sparkapitalbildung in Zu -
kunst zu rechnen , sofern der Sparer seine Pflicht gegen sich selbst,
seine Familie und gegen die Gemeinschaft erfüllt .

Seit jeher hat sich die Ersparnisbildung vorwiegend in zwe?
Formen vollzogen . Auf der einen Seite fließen die Spar -
kapitalien zu den Sparkassen , Banken und Genossenschaften , auf
der andere « Seite finden sie Anlage in festverzinslichen Wert -
papieren , wie Pfandbriefen , Kommunalobligationen , Reichs -,
Länder - und Gemeindeanleihen . Als dritte Form des Sparens ,
ist die Lebensversicherung zu nennen . Bon jenen rund
30 Mrd . RM ., die während des Zeitraums von 1924/30
an privatem Sparvermögen zugewachsen sind , wurde veinaye
die Hälfte , nämlich 14,7 Mrd . RM . durch Erwerb von festver -
zinslichen Wertpapieren angelegt . Die Zunahme der Sparet «-
lagen bei Sparkassen , Banken und Genossenschaften ist für die
gleiche Zeit auf 13,3 Mrd . RM . geschätzt worden , war also fast
ebenso groß . Die Zunahme der Prämienreserven in der öffenk-
lichen und privaten Lebensversicherung dürfte für die gesamte
Spanne auf etwas über 2 Mrd . RM . zu veranschlagen sein.

Ein erheblicher Teil der Ersparnisse wurde zum Ausbau
des deutschen Wohnungswesens benutzt . An zweiter Stelle stand
der Kapitalbedarf der öffentlichen Hand , der Elektrizitäts -, Gas -
und Wasserversorgung , des Verkehrs usw . Wenn wir heute be -
reits wieder einen Fehlbedarf an Wohnungen haben , so ist da-
mit bewiesen , daß die umfangreichen Hypothekarkredite der
Grundkreditanstalten , der Sparkassen - und Versicherungen zur
Finanzierung des Wohnungsbaues bis auf Einzelfälle eine auch
volkswirtschaftlich richtige Anlage der Sparkapitalien Varsteilten .
Seitdem der Nationalsozialismus in der Wirtschaft das Steuer
herumgeworfen hat , stieg das Volkseinkommen von Mo -
nat zu Monat . Vor allem erhöhte sich das Arbeitseinkommen
seit dem Umschwung um mehr als "50 Prozent . Damit ist vie
Möglichkeit verstärkter Ersparnisbildung gegeben . Sie fand zu-
nächst ihren Ausdruck in einer Zunahme der Spareinlagen bei
Sparkassen , Banken und Kreditgenossenschaften . Die Sparkassen -
einlagen haben mit 12,16 Mrd . RM . im August 1934 einen
neuen Höchststand erreicht . Auch ohne die Zinsgutschriften sind
in den letzten 1^ Jahren über 600 Mill . RM . Sparkassenein¬
lagen neu zugeflossen .

Das Vertrauen des Sparers in die festverzinslichen Werte ,
vor allem in Pfandbriefen und öffentlichen Anleihen , nimmt ge -
rade neuerdings in starkem Maße zu . Die Konsolidierung am

Rentenmarkt , hat bereits beträchtliche Fortschritte gemacht, so
daß mit einer baldigen Erreichung des Normalstandes gerechnet
werden kann . Die Reichsregierung hat mehrfach durch die
Tat zum Ausdruck gebracht , wie sehr sie auch die Sparanlage in
festverzinslichen Werten fördert . Erst kürzlich hat Staatssekre -
tär Reinhardt betont , er wolle die Anlage von Kapitalien in
festverzinslichen Werten gegenüber der oft spekulativen Anlage
in Aktien auch durch steuerliche Maßnahmen bewußt bevor -
zugen . Kursgewinne aus dem Verkauf von festverzinslichen
Werten sind grundsätzlich von der Einkommensteuer befreit wor -
den , selbst wenn diese Kapitalanlage nur eine kurzfristige ip .
Durch die offene Marktpolitik , die mit der Aenderung des
Reichsbank -Gesetzes im Oktober 1933 eingeführt wuroe , hat das
Zentralnoteninstitut die Möglichkeit , festverzinsliche Wercpa -
piere , also öffentliche Anleihen , Pfandbriefe usw . als Noten -
deckung zu benutzen . Hieraus geht hervor , daß diese Werte nicht

nur als sichere , sondern auch infolge ihres breiten Marktes als
liquide Anlagepäpiere betrachtet werden . Die Kursbewegung
am Rentenmarkt ist während der letzten Zeit von größere »
Schwankungen verschont geblieben . Das war möglich , weil der
Markt dank der steigenden Nachfrage des breite » PuVMumo
und des immer geringer werdenden Angebots an innerer Festig
keit ständig gewinnt .

Es ist z» hoffe», daß der Appell , der am nationale » Spar ^ag
an alle Kreise der Bevölkerung gerichtet wird , zu einer Ver¬
stärkung der Spartätigkeit führt , ganz gleich, ob die Ersparnisse
in öffentlichen Anleihen , Pfandbriefen , Kommunalobligationcn
usw . angelegt werden , oder ob sie als Einlagen den Sparkassen ,
Banken und Genossenschaften zufließen . Immer werden diese
Ersparnisse Bausteine sein an der Zukunft jedes einzelnen Spa -
rers und seiner Familie , aber auch an der Zukunft der deut -
schen Wirtschaft und damit des deutsche» Volkes . Der deutsche
Sparer hat heute die Sicherheit , daß mit seinem sauer erwor -
benen und zusammengehaltenen Gelde keine Mißwirtschaft ge-
trieben wird . Er weiß seine Ersparnisse gesichert nnd dorthin
gelenkt , wohin sie im Interesse der Allgemeinheit gehören .

Treibstoffe aus deutschen Rohstoffen. / Die kraftfahrtechnische
Tagung in Berlin .

Im großen Sitzungssaale des Preußenhauses wurde am
Montag abend die von der Automobil - und Flugtechnischen Ge-
sellschast im Verein Deutscher Ingenieure einberufene erste
kraftfahrtechnische Tagung eröffnet , zu der sich mehr als 1000
Mitglieder und Gäste eingefunden hatten .

Diplomingenieur von Sodeu -Fraunhofeu -Friedrichshafen ,
der Vorsitzende der Automobil - und Flugtechnischen Gesellschaft
im VDJ . eröffnete die Tagung und gab bekannt , daß die Auto -
mobil - und Flugtechnische Gesellschaft unter Wahrung ihrer
Eigenschaft als selbständiger Verein ein Glied des altange -
sehenen und bewährten Vereins Großdeutscher Ingenieure ge -
worden sei , um sich gegenseitig zu stützen und zu unterstütze ^ .
Nach einem freudig aufgenommenen dreifachen Siegheil auf den
Führer nahm

Reichsverkehrsminister Freiherr Eltz von Rübenach
"

das Wort . Der Minister führt u . a . aus : Mit Freude und Ge-
nugtuuug erfülle ich meine Pflicht , Sie bei dieser Tagung will -
kommen zu heißen . Sie alle kennen die Anstrengungen , die der
Herr Reichswirtschaftsminister macht, um die Treibstoffverfor -
gung auf deutsche Rohstoffbasis zu stellen . Wir müssen diesen
Anstrengungen in die Hand arbeiten und dazu ist folgendes not -
wendig : Wo immer es möglich ist , die flüssigen Treibstoffe durch
feste oder gasförmige zu ersetzen, da muß es geschehen. Eine
solche Möglichkeit sehe ich zunächst auf allen festliegenden Linien
von Kraftfahrzeugen . Ich habe zu meiner Freude gehört , daß
der größte deutsche Omnibusbetrieb , die Berliner Verkehrs -
gesellschast, unter der tatkräftigen Führung von Stadtrat Engel
und Direktor Beuuinghoff mit gutem Beispiel vorangehen will .
Nach den günstigen Erfahrungen , die im Ruhrgebiet mit hoch-
wertigen Gasen gemacht worden sind , werden bei der Verwen -

dung von Leuchtgas keine unüberwindlichen Schwierigkeiten
mehr entstehen . Leuchtgas haben wir fast überall und in aus
reichenden Mengen , und da die Gasanstalten meistens kommu
nale Betriebe sind und zur Zeit wohl kaum mehr als 60 v . H.
ausgenutzt werden , so liegt hier gerade für die kommunalen
Fahrzeuge ein Feld reicher Tätigkeit vor , das nur beackert zu
werden braucht .

Die Verwendung fester Brennstoffe im Generatorbetrieb
wird von mancher Seite zur Zeit noch nicht so günstig beurteilt ,
aber es gehört eben zu den Aufgaben des Ingenieurs , den leider
noch bestehenden Vorurteilen entgegenzutreten , und Mängel , die
noch vorhanden sein mögen , durch konstruktive Verbesserungen
und organisatorische Maßnahmen zu beseitigen . Ich begrüße
daher von ganzem Herzen den Wettbewerb mit festen und gas
förmigen Treibstoffen , den der Verein Deutscher Ingenieure und
Sie — verehrter Gras Soden — als Vorsitzender der Automobil
technischen Gesellschaft für das nächste Jahr eingeleitet haben .
Ich sichere Ihnen für die Durchführung dieses Wettbewerbs ' jede
Unterstützung meines Ministeriums zu.

Und nun wünsche ich Ihrer für das Vaterland so bedeu -
tnngsvollen Tagung einen reichen Ertrag .

Ministerialdirektor Dr . Brandenburg sprach darauf über
„Gesetzgebung und Verwaltung im Dienste des Kraftfahrwesens ".

Den Schlußvortrag hielt Professor Dr . Drawe -Berliu über
das Thema „Heimische Treibstoffe für Kraftfahrzeuge ".

Es folgte eine Besichtigung der ebenfalls im Preußenhaus
untergebrachten Ausstellung „Kraftwagen und Normung ".

Den Abschluß der wissenschaftlichen Fachtagung werden am
Dienstag acht Vorträge über zeitgemäße Fragen in der Entwick
lung des Kraftfahrzeuges mit anschließender Aussprache bringen .

Die Lage am Welttextilmarkt. Baumwolle stetiger — Wolle
widerstandsfähig — Feste Flachsmärkte .

Oktober 1984
höchst tiefst Ende

9,90 8,« 5 9,75 12,65 12,25 12,50

32 38,5 25 25 25

1,42 1,50 1,15 1,11 1,15

32 40,5 40 40,5

15,25 24,56 14,87

Oktober 1988
höchst tiefst Ende

Ba « mwo l l e :
Middl . Newyork cts . je lb .

Wolle :
64 Kzg. inÖl Bradford , d . je lb . 33,5

Baumwolle sperNov .) :
Grad D ., Newyork Dollar je lb . 1,64
Flachs :
Beko , Basis I fob Riga , je to . 82 82

Jute :
First London Sterling je to . 15,12 14,50 14,50

Bei mäßigen Umsätzen war die Haltung der textilen Roh -
stossmärkte auf einen widerstandsfähigen Ton gestimmt . Die
konjunktnrellen Stockungserscheinungen in den Goldblockländern
und vor allem in den Vereinigten Staaten sind noch keines -
wegs überwunden . Andererseits war das Angebot auf keinem
der Marktgebiete weder drängend noch von größerem Umfang .
Die internationalen Verbraucherkreise betätigten sich etwas lev-
haster auf den überseeischen Wollauktionen . Ebenso bestand
Kaufinteresse für Rohseide und für Rohflachs neuer Ernte , was
auch preismäßig in einem festen Unterton zum Ausdruck kam.

*

Baumwolle : Die amerikanischen Vaiimwollmärkte zeigten eine sehr
ruhige Veranlagung . Verkaufe und Käufe hielten sich ungefähr die
Waage . Müödling , loko , Grundlage Ncwvork lag mit 12 .50 Cents zuletzt
etwas stetiger . In Goldcents gemessen ergibt sich gegenüber dem Vor -
monat ei » Rückgang von 7, .r>4 auf 7 .35 Goldcents , Im Vergleich zum
Vorjahr liegt amerikanische Baumwolle um rund 15 Prozent höher , was
in Anbetracht dessen, daß sich der Absatz amerikanischer Baumwolle an

Zeifungsdruckpapier aus deutschem Kiefernholz.
Die Bemühungen der deutscheu Forstwirtschaft zur besseren

Ausnutzung des Rohstoffes Holz sind in diesen Tagen wieder
von einem bedeutungsvollen Erfolg gekrönt worden . Es ist
nach längeren Untersuchungen und praktischen Versuchen der
Gemeinschaftsarbeit des Ausschusses für Technik in der Forst -
Wirtschaft beim Deutschen Forstverein mit dem Holzforfchungs -
institut Eberswalde und verschiedenen Sachverständigen gelun -
gen , einen für Zeitungsdruckpapier sehr gut verwertbaren Holz -
schliff aus deutschem Kiefernholz herzustellen . Seither machte
der starke Harzgehalt des Kiefernholzes die Verarbeitung des
Kiefernholzschliffs für Druckpapierzwecke völlig unmöglich . Durch
ein in erster Linie von dem Ingenieur O d r i ch und dem
Werkmeister L a m p r e ch t entwickeltes einfaches Verfahren ist
es nun möglich , den Harzgehalt während des Schleifvorganges
so weit zu entfernen , daß ein technisch brauchbarer Holzschliff
entsteht . Das Verfahren ist bereits über die ersten Versuche
hinaus entwickelt .

In d
'
iesen Tagen sind die ersten Druckpapierrollen herge -

stellt worden , die 80 v . H . Holzschliff deutschen Kiefernholzes
enthalten . Es ist auch schon ein umfangreicher Druckversuch
gemacht worden , und zwar hat die Reichsuährstand - Verlagö -
gesellschast die maßgebliche holzwirtschaftliche Fachzeitschrift
„Deutscher Holz - Auzeiger " zum ersten Male uud versuchsweise
auf dem neuen Papier -gedruckt.

Da es sich um den Anfang einer neuen Fabrikation han -
delt , sind selbstverständlich noch eine Reihe von technischen Man -

geln zu verzeichnen , die nach Mitteilung der Sachverständigen
in kürzester Zeit behoben sein werden . Aber schon jetzt macht
das Druckpapier einen sehr guten Eindruck, ' insbesondere steht
aus ihm die Farbe ausgezeichnet , so daß der Druck selbst bei
kleinen Schriftgrößen ausgezeichnet lesbar ist.

Diese neue Errungenschaft erhält insofern eine ganz beson-
dere Bedeutung , als sich bei dem Beweis ihrer vollkommenen
technischen Durchführbarkeit ansehnliche Devisenmenge « erspa -
re « lassen . Heute müssen wir — da wir bisher im wesentlichen
nur Fichtenholz verarbeiten können — jährlich etwa 2% Mil¬
lionen Tonnen ausländisches Papierholz mit einem Gesamtwert
von mehr als 46 Millionen RM . einführen . Im Jahre 1934
haben wir in den ersten 9 Mnoaten bereits 2 .220 Millionen
Tonnen mit einem Werte von 45,3 Millionen RM . eingeführt .
Auch wenn man berücksichtigt, daß wir ziemliche Papiermengen
ausführen und dem Kieferndruckpapier auch noch etwa 20 v . .v>.
Fichtenzellulose beigemischt werden müssen , bleibt doch noch
eine außerordentlich hohe Ersparnismöglichkeit an Devisen .

Es sind übrigens noch eine ganze Reihe weiterer Unter -
suchungen im Gange , die den Rohstoff Holz in veränderter
Form an die Stelle von Einfuhrgütern setzen werden , Hinsicht -
lich deren wir heute noch in hohem Ausmaße vom Ausland ab-
hängig sind. Der Ausschuß für Technik in der Forstwirtschaft
und das Holzforschungsinstitut in Eberswalde stehen mit meh-
reren derartigen Arbeiten kurz vor dem Abschluß.

die Spinnereien der Welt tm bisherige » Verlauf der Saison um saft
«0 Prozent verringert hat . nicht übersehen werden darf . Die Absatz
sorge » der Amerikaner find insofern voll berechtigt , als amerik .inische
Baumwolle ständig durch preiswertere Baumwollen anderer Herkuntt
weiter verdrängt wid , und als allein durch die erzwungene Eintuvr
drosseln » « Deutschlands für Amerika ein großer , nicht wieder elnzu
bringender Absatzausfall entstanden ist.

Aber ganz abgesehen von der Verbrauchs - und Exportseite ist auch
die in Amerika bestehende Absicht einer Lockerung der Anbaubeschränruug
nicht geeignet , auf den Markt anregend zu wirken . Die Farmer empftn -
den es als ungerecht , daß ihr Boden nicht bestellt werden soll . Nachdem
die diesjährige Ernte rund 9,4 Millionen Balle » erbracht hat . scheinen
die Washingtoner Stellen geneigt zu sein , im Jahre 1935 eiue Baumwoll¬
ernte n Höhe von mindesten ? 12 Millionen Ballen auf das Drangen
der Farmer hin zuzulassen .

Wolle : Die australischen Wollversteigerungen wurde » bei verhältnis -
mäßig lebhafter Kaufneignug von Seiten Japans , Englands und zeu -
weise auch Frankreichs fortgesetzt . Die Preise vermochten sich im ganzen
gut zu behaupten . Für beste Vließwollen und Schillings wurde » etwas
höhere Erlöse erzielt . Die Wollen der diesjährigen Schur sind im all -
gemeinen gut gewachsen . Die Qualität entspricht in-rndestens der vor
jährigen . Die Wollausfuhr aus Australien und Neuseeland ist infolge
der allgemeinen Absatzstockung beträchtlich hinter den Vorjahren zurllck
geblieben . Dies geht unter anderem daraus hervor , das; laut Statlmk
der australischen Wollauktionen der Uebertrag alter und neuer Sffiiu
Anfang Oktober mit 882 000 Ballen der höchste der letzten fünf Jahre ist
und daß die bisherigen Australverkäufe in der neuen Saison um rund
40 Prozent kleiner als in der gleichen Zeit des Vorjahres waren . Air
den Cap - Märkten lagen die Preise unregelmäßig . Den Farmern sollen
Vorschüsse gegeben werden , falls sie für ihre Wolle nicht genügend erlöic »

Der Bradforder Kammzugmarkt wies für Merinos uud für grove
Kreuzzuchten eine stetige Veranlagung aus . Feine und mittlere Krcu, -
züchten bröckelten dagegen im Preise ab . Die Umsätze waren zufrieden -
stellend . Für grobe prepared Kreuzzuchten trat der Teppichhaudel ais
Käufer auf . Der Antwerpener Kammzug - Terminmarkt lag mit 23 "', peiicc
genciinbcr 22W penee im Vormonat nach der vorangegangenen scharfen
Ermattung erholt .

Rohseide : Der Welt -Robseideumarkt lag nach m'onatclanger Depression
erstmalig eine Kleinigkeit befestigt . In Japan find durch den Talfun
beträchtliche Schäden an den Maulbeer -Pflanzungen und de » Seiden -
würmern angerichtet worden . An der National Raw Silk . Exchange in
Newyork erhöhten sich die täglichen Umsätze von 700 Ballen auf zcitiuei -K
1500 Ballen . In Zürich und Lnou bestand lausend regelmäßiger B ^vars
bei leicht gebesserten Erlösen . Die japanische Friihiahrs -Kokoncrnte stellte
stch mit 48 .4 Millionen Kwan um 3 Prozent niedriger als im vorige »
Frühjahre . Der Verkaufserlös aus dieser Ernte ist dabei um nicht we
Niger als um 00 Prozent zurückgegangen .

Flachs : Die neue Flachssaison ist von den soiviet - russifchen Verkauis -
Organisationen Ansang Oktober , also einen Monat eher als im Vor -
jähre eröffnet worden . Als Käufer von bisher insgesamt 9—10 000 Tou
itcii traten englische und deutsche Häuser aus . Die dabei erzielte » Preise
stellten sich auf 40 bis 40V» Goldpfund für vierte Gruppe erste Sorte
fob Leningrad . Sic liegen also nm rund 11 Goldpfund oder um eiu
Drittel über dem Stande des Vorjahres , und die Spinnereien , namem -
lich in Frankreich könne » sich nur schwer zu den erforderliche » Käufe »
entschließe » . Die lettländische Monovolverwaltuna , die sich » ach ver
Preistaktik der Sowjet ? zu richte» pflegt , dürfte bereit sein , die crlicn
größere » Posten aus neuer Ernte bei einem Preisstand von 4l Gold
pfiliid für Livonier R fob Riga abzugeben . I » Westeuropa ist die Rost -
arbeit besonders in Belgien , inzwischen beendet worden . Für die nächste»
Monate steht infolgedessen aiich ein größeres Angebot z» erwarte » . Sim
deutschen Leinengarnmarkt sind wieder eine Anzahl neuer Geschalte
getätigt worden . Im Hinblick auf die festen Flachspreite in neuer Ernre
haben die Garnpreife nur ganz geringfügig nachgegeben . Der Garn
markt in Westeuropa lag fest bei befriedigender Nachfrage des In - uud
Auslandes .

Inte : An den Rohiutemärkteu hat sich eine gewisse Beruhigung
durchsetzen können . Dies war hauptsächlich eine Folge der voi ? den
Kalkutta - Spinnereien eingeleiteten Stütznngskäufc , die bislang auf min -
destens 2,fi Millionen Ballen zu veranschlagen sind . Wirkliche Bedarfs -
kaufe größeren UmfangeS waren noch nicht zu verzeichnen , so daß rie
Preisgestaltung von Zeit zu Zeit immer wieder eine » recht unregei -
mäßigen Charakter annahm . I * hochwertiger Jute mangelte es olel 'ach
an Angebot . Ebenso standen Qualitäten wi Firsts durchaus nicht reich
lich zur Verfügung .

Vorgriffsrecht aus später zu erteilende Eiiikaussaenehmiaungeil für
deiltsche Schurwolle . Die Ueherivachungsstelle für Wolle hat auch für da ..
Halbjahr vom 1. Oktober bis 31 . Mär , lßSü ein Vorgriffsrecht aus spatei
zu erteilende Einkaufsaenchmigungen für deutsche Schurwolle angeordiiet .
Das Vorgriffsrecht das denjenigen Firmen eingeräumt wird , die in der
~

t vom 1 . Januar bis 31 . Mär , 1934 deutsche Wolle verarbeitet Häven,
gegenüber dem vergangene » Halbjahr um Vi Prozent gekürzt worden .Zeit vom

« t
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Berlin : Uneinheitlich .
Berli « , 80. Okt . fFuuksvruch .) Bei stiminungsmätztg freundlichem

Gruuöton eröffnete die Börse z» nicht einheitlichen KurSveränderungen ,
doch hielten sich die Schwankungen nach beiden Seiten » i ziemlich engen
Grenzen . Teilweise erholt waren Braunkoblenwerte , so Eintracht nm
l s/i und Niederl . um 1, fester waren auch Biaschinenwerte , von denen
Orenstein % gewannen , Aemens erhöhten sich um 1% , Dessauer Waä um
% . Andererseits waren Farben um % niedriger . Stärker gedrückt eröss -
neten Braubank mit minus 1 % sowie Bubiag mit 2 .

Auch am Reutenmarkt gab es keine nennenswerten Veränderungen
gegen den Vortag . Altbesitzanleihe c- össneten um ^ sester . späte Reichs -
schuldbuchforderungen gaben unbedeutend nach .

Im Verlauf erfuhr das Geschäft an den Âktienmärkten teilweise eine
Belebung , ohne datz es jedoch zu gröberen Umsätzen kam . Reichsbank -
anteile zogen um % an , von Tarifwerten fanden Beknla und SEW . Beach -
tum , die Vi bzw . % gewannen . Dagegen gaben die anfangs höher ein -
setzende » Papiere auf Gewinnmitnahmen leicht nach , so z . B , Lahmeycr ,
dte Vi und Siemens , die % verloren .

Am Rentenmarkt fanden Hnvothkengoldpfandbriese Kausinteresse , die
Kurs « »ogen durchschnittlich um etwa >4 an . Kommunale zogen etwas alt .

Schluß erholt .
Die schon im Verlaus an den Aktienmärkten einsetzende Erholung

machte bis zum Schluß der Börse weMre . wenn auch nur unbedeutende
Fortschritte . Phönix , Mannesman « . Dt . Erdöl und Havag gewannen
beispielsweise nochmals je H . Chadeanteile Lit . C waren um 2 NM .
erholt . Reichsaltbesitzanleihe wurde » zuletzt mit zirka 104^ gehanveit .
Nachbörslich wurden Hapag mit Nordd . Lloyd mit 8094 , Beknla mit
141% und Lahmeyer mtt ilM Gelb genannt .

Frankfurt ; Weiter still .
Frankfurt . 30. Okt . IDrahtbericht .» Di « Börse lag auch heute sehr still ,

was zu einem gewissen Teile noch mit Abwicklungen zum Ultimo zn -
sammenhtng . Daneben herrschte in Erwartung des Anleibestockaesetzes
weiterhin starke Zurückhaltung . Di « Ausführungen Dr . Schachts zur
Rohstoff rag « fanden Beachtung und werden günstig kommentiert . Eine
«Seschästsbel «bung vermochten sie nicht herbeizusühren . Die Börse l.'-att «
k« ine ausgesprochene Tendenz . Obwohl sich die Kursveränderungen zu - ,
ineift in engen Grenzen hictien und die Kurssesiattuna vielfach von zn -
fälligen Lrtiers beeinflußt wurde , so ergaben sich doch zumeist Ab -
schwächunäen .

Der Rentenmarkt hatte bei kaum veränderten Kursen ebenfalls nur
kleines Geschäft . Altbesitz waren um V» Prozent srcnndlicher . Kommunale
Umschuldung mit 8s und späte Reichöschiildbnchsorderungen mit 95% etwa
behauptet . Von fremden Werten bröckelten Mexikaner um Bruchteile
eines Prozentes ab .

Z?m Verlans stagnierte das «Geschäft nahezu vollkommen , die Kurse
blieben wenig verändert . Tagesgeld 3 '/- Prozent .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 30. Okt . (Funkspruch . » Die Angeboisverhältnisse am Ge -

treidemarkt haben noch keine nennenswerte Besserung erfahren . Die Be -
friedigung der Nachfrage uach Roggen nnd Fnttergetreide gestaltet sich
infolge des weiterhin geringen Angebots aus der Laudivirtschast ziemlich
schwierig , in Roggen erfolgen anch die Ziblicsernnaen ans alten Kontrakten
sehr schleppend . Die Erhöhung des Ausgleichsbetrages für Safer und in -
ländisch « Gerste bei Laserung von mehr als 100 Tonnen auf dem Wasser -
wege fand Beachtung , jedoch kommen Abschlüsse auf dieser Basis kaum
z»r Stande , da die Zusammenstellung solcher Partien im Augenblick f» >oer
ist und außerdem die Wassersrachten wieder eine Erhöhung erfahren
haben . Weizen ist zur sosorttgeu Lieferung knapp angeboten , wahren »
Novemberware ansretchend zur Verfügung steht : mit höheren Natural -
gewichte » find die Mühlen zunächst noch versorgt . Am Mehlmarkt sind die
Abrufe aus früheren Abschlüssen befriedigenv . Hafer nnd ,> nitcrgerfte
im Waggon - und Kahnverladung sind nur vereinzelt angeboten . In -
dirstriegersten haben stetiges Bedarssgeschäst ; Braugerste liegt aus dem
inzwischen erreichten Preisniveau ruhig .

Die amtlichen Preisfeftfetzniigen find unverändert , Wicken
schnitzet 4.33.

W WW W Trocken -

Weizenansfuhrlcheiile ohne Angebot . Ruagenausfuhrscheine 128 Geld .
Berlin . 2« Okt . fFuuksvruch . ) Friilimarktnoticrunaeu : Hafer , gut 1S7

bis 200 , mittel 1S2— ISK , Sommergerste , gut 195— 200 , Futterweizen 195
bis 205 , Gelber Platamais loko 220 222 , Vlat - Cinouentin - Mais 222
bis 226 , Wicken 210—235 , Torfmelasse 88—90 , Roggenkleie 102 , Weizen -
kleie 117, Weiz . -Bollmehl 146. (Alles per 1000 Kilo ex Waggon oder frei
Wagen ) .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Die Notierungen am gestrigen Mannheimer Geireidegrotzmarkt waren

wieder unverändert .

Eiermarkt
Berlin . 29 . Okt . Jnlandcier , G . I svollfrifchi S .-Kl .

B 11 , C 10V4, D 9% ; G . II (frischt S . - Kl . 11% , A 11,
Holländer

12 , A 11% ,

D H: aussortierte
"

g
' ^ A « slandSeier7

' "
Holländer

"
Danen,

^
Schweden

S .-Kl . 11% , A UM . B IM , C 9% ; Finnen S .- Kl . im , A 11 , B 10'4 ,
<5 m , Belgier S .- Kl . 11 % , A 11%, B 10% , C 9%, Estländer S .-Kl . 11%,
"Jl 11 , B 10V4, E !« ; Bulgaren B 10 -4 . C 9% : Ungarn A 11 , B 10 % ,
Ü 9A : Jugoslaveu A im , B im , E 0 %. — Kiihlhauseier : Jnlandseier
und AuSlandScier S .- Kl . 10% , A 9 %, C 8% . D 8 . — Tendenz fest . Wetter :
schön . — Preisfestsetzung in Reichspsennia je Stück , für waggonweisen
Bezug , frachtsrei Berlin , verzollt nnd versteuert , einichliehlich Kennzeich -
nung , Verpackung nnd Banderolierung .

Schlachtvieh « und Nutzviehmärkte .
Karlsruhe , 30. Okt . Viehmarkt . Es waren zugeführt und wurden

>e 50 Kilogramm Lebenidgewicht gehandelt : 63 Ochsen all 33 —35, a 2 ) 29
bis 32. bl 27—29 , e > 25—27, d > 25 : 51 Bullen a ) 32— 34. bl 28—32 ,
ei 26—28, d > 24 —26 : 48 Kühe a > 24—28 . bj 22—24, e ) 18- 22 . d ) 12—18 :
91 Färsen a ) 36—38 . b , 34— 36, ei 28—32 . d ) 26—28 : 333 Kälber a) 46
bis 47. 6 ) 44- 46. c ) 88—42 : 1389 Schiveine dl —, b ) 53 . c ) 58, dl 50
bis 52. Tendenz : Großvieh langsam , Ueberstand : Kälber mittel -
mäßig , geräumt : Schweine lanafam . Ueberstand . — B e in e r kn n g e n :
Bei alle » Gattungen beste Qualität über Notiz .

Karlsruhe . £0 . Okt . Fleischgros,markt . Zufuhren : 172 Rinderviertel .
7 Schwein « , 11 Kälber , 16 Hammel . Preise : Ochsensleisch 58—64, Kuh¬
fleisch 40—48 . Färsensleisch 58— 64 , Bullenfleifch 56—62 , Schweinefleisch 72
bis 76. Kalbfleisch 55— 65 , Hammelsleisch ,0—75 . Tendenz langsam .

Mannheim , an . Okt . IDrahtbericht . j Viehmarkt . Es waren zugeführt
und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 181 Ochsen : a »6
bis 87 . b 32 —35 , e 27—31 , 126 Bnlle .i : a SS , h 32 —35. c 28—81 , 346
Kühe : a 31 — 32 , h 24—30 , c 17 - 23 , d 18— 16 , 314 Färsen : a S7—88,
b 32—36, e 27—31 , Kälber : a 49—52 , b 42—48 , e 35—41 , d 30—84,
46 Schafe . 2761 Schweine : a 58 . b 53, c 50—53, d 48—53 , t — f —,
Sauen 40—50 NM . Tendenz : Großvieh : Rinder mittel . Kälber lebhaft .
Schweine mittel , geringe Ware stark vernachläffiat .

Freibnrg . 80. Okt . sDrahtbericht .l Viehmarkt . Es waren zugeführt
und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 81 Ochsen : a 36,
b 32— 35 , e 27—30 . 14 Bullen : a 33—35. b 30—32 , c 27— 40 Kühe :
a 22—24, b 18—21 , e 16—17, d 12—14, 40 Rinder : a 36 . b 82—35,
178 Kälber : a 44—66 , b 40—48 . c 37—39 , d 34—36, Lämmer und Hammel ,
24 Schafe : b 36—38, 492 Schweine : b 53. e 53, d 53 RM . Tendenz :
Marktverkauf schleppend . Ueberstand bei allen Gattungen .

Berlin . 30. Okt . fNunksvruck . I Schlachtviehmarkt . Anftri -b : 1299
Rinder und zwar : 497 Ochsen . 241 Bullen . 861 Kühe . 2329 Kälber . 2484
Schafe , 14 281 Schweine . — Verlauf : Rinder ziemlich glatt , Kälber ziemlich
glatt . Schafe ruhig , Schweine glatt . — Preise iie 50 Kg . Lebendgewicht ) :
Ochsen a Ii 38—40 . a 2 ) 38—40. b ) 83—36 . e ) 27—31 , d ) 23—26 : Bullen
a ) 36, b ) 32 —34, e ) 27—30 , i» 23—26 : Kühe a ) 32 —33, b > 25—30, c ) 16
brs 21 , d ) 10—15 ; Färsen a ) 85. b > 30—33 . e ) 25—29 , d > 20—24 : Fresser
20—25 ; Kälber : Dovpeiender 70—80, a ) 52—58, b ) 42— 50, c ) 30—40 , d >
18—28 ; Lämmer nnd Hammel al ) 45— 47, a 2 ) —, 61 ) 42— 44, 6 2 ) —,
c) 38—41, d > 24— 36 : Schaf « e ) 31—32, f » 28—30, g) 18—27 ; Schwei « «
al > 52, <i2 ) —, 6 ) 52 , c ) 48—52, d ) 45—49 , e > 40—44 , F ) — , Sauen gl )
50—51, 0 2 ) 44—48.

Hamburg . 30. Okt . IFnnkfvrnch . I Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 1048
Kälber . 5411 Schiveine . — Verlauf : Kälber , hefte gut , sonst ruhig , Schweine
mittel . — Preise sie 50 Kg . Lebendgewicht ) : Kälber iDoppeieiider ) 65—80,
a ) 53—60. b ) 43— 52, e ) 30 - 42, dl 14 — 28 ; Schweine n 1 ) —, a 2 ) 51 ,
b ) 51 . c ) 48—51 . d ) 44—49 , e ) 40—44 , Sauen g 1) 50 - 51 . « 2 42—49.

Bühl , 29 . Okt . Schweinemarkt . Aufgefahren 246 Ferkel . 26 Läuser -
schiveine . Verlaust wurden 180 Ferkel und 15 Länferschwein « . Der niederste
Preis für Ferkel war 20 RM . , der mittlere Preis 30 RM . der höchste
Pr «is 40 RM . , für Läuferfchiveine war der niederst « Preis 45 RM . , der
initiiere Preis — RM . . der höchste Preis 75 RM . das Paar .

Frankfurt . 29 . Okt . Schiachivichmarkt . Austrieb : 472 Ochsen , III
Bullen , 450 Kühe , 417 Färsen , 420 Kälber , 94 Schase . 4 458 Schiveine .
Notiert wurde vro 1 Atr . Lebendgewicht in RM . : Ochsen ai 37—40, b )
34— 36 , c ) 30—33 . d > 24—29 ; Bullen a ) 36— 37, b ) 33—35 . c ) 28—32 , d )
25—27, Kühe a ) 88—40. b ) 34- 87, e ) 30— 33. 6 ) 24— 29 ; Färsen a ) 34— 35 ,
bl 28— 33 , c ) 21—27, d ) 10 —20 : Kälber Sonderklasse — , andere a ) 53
bis 56. b ) 42—52, es 85—41, d ) 25— 34 ; Lämmer und Hanl Niel b 2) 36
bis 37 , e ) 33—35 ; Schase nicht notiert ; Schiveine a 1 ) 53, a 2 ) 53 . bl
51 —53. c ) 48- 53 . d ) 44—52. ei 43—48, f ) — , gl ) 48— 51 . g 2 i 40—47.
Marktverkauf : Rinder in mittleren und geriiigen Qualitäten schlevvend ,
Ueberstand : Kälber und Hammel mittelmäßig , ausverkauft : Schafe
schlevvend . Ueberstand : Schweine rnbia . Ueberstand .

Köln . 29 . Okt . iDrahtbericht . Viedmarkt . Es waren zugeführt und
wurden ie 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 289 Ochsen a ) 36 —40.
bi 30— 35, ei 26—29. d > 22—25 : 257 Bullen a ) 38— 36. b ) 27—32, c ) 21
bis 26 . d > 18—20 ; 652 Kühe a ) 36—38, b ) 28— 35 . c ) 21—27, d ) 14— 20 ;
137 Färsen a ) 36—37, h) 36— 37, b) 30—35 , c ) 24—29 ; 3 Fresser ; Kälber
iDoppeiender ) 70—76. 837 Kälber a ) 53—58 , bi 46—52, c ) 88— 45, d ) 28
bis 37 : 155 Schafe d ) 38— 40. e ) 32—87 ; 5 492 Schw «ine a 1 ) und a 2 )
53 . b ) 50 - 53 , e ) 47—53 . d > 44—52. Saueil al ) 50 , g 2 ) 42—48 RM . Ten¬
denz : Rinder gute Tiere gefucht : Kälber und Schafe ziemlich belebt ;
Schweine , gute Tiere gesucht .

Obst - und Gemüsemärkte .
Oberkirch . 29 . Okt . Obiiarosimarki . Aepfel 5- 10, Birnen 5—9 , Pilze

80, Kastanien 6—9 Pfg . je Pfund .
Bniimirolle .

Bremen . 30. Okt . Baumwolle . Schlußkurs . American Middl . Univ .
Staiidard 28„ mm loco per engl . Psund 14 .28 <14 .29 ) Tollarcents .

Bremen . 30 . Okt . sFu » ksor » ch.) Baumwoll - Erössuuugskurse «je I d
i« Dollareents ) : Dezember — B . 14.05 G . Januar 14. 81 B . 14 .25 G .
März 14.40 B . 14.3« G . Mai 14 .55 B . 14.50 G . Juli 14 .65 B . 14.41 G .
Tendenz still .

Liver »o»l . 30. Okt . <Fu « kwruch . ) Baumwolleröffuuugskurfe ( in engl .
Pfund ) : Tendenz stetig . Oktober 6.69 . Dezember 6.65 , Januar 6.63 bis
6.64, März 6 .60, Mai 6 .55, Juli 6.51 . Oktober 6.40—6.41 . Sakeliaridis :
Tendenz ruhig , stetig . November 8.05 . Januar 8 .11 , November 7 .13. —
Upper : November 7.18, Januar 7.13, Mai 7.19.

Zucker .
Magdeburg . 30. Okt . Wciftzuckcr seinfchl . Sack und Verbrauchssteuer

für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10
Tagen — RM . Oktober 31 .42% , 81 .50, Oktober - November 31 .50, Oktober -
Dezember 32 .42%, 81. 50. Tendenz ruhig . Terminpreise für Wcißzucker
iinkl . Sack frei Seefchissseile Hamburg für 50 Kilo ueito ) : Oktober 3-80
Br .. 3 .60 G : November 3.85 Br .. 3 .65 G : Dezember 8.90 Br ., 3 .70 G :
Januar 8.90 Br . . 3.80 G : Februar 4.00 Br .. 8 .90 G ; März 4 .10 Br .,
4 .00 G : Mai 4 .30 Br .. 4 .20 G . Tendenz ruhig .

Geld - nnd Devisenmarkt

Berlin , 30 . Okt . iF « « ksvruK .> Am Baiutenmarkt konnte das Pfund
gegenüber den Goldvaluten etwas anziehen . Di « widerstandsfähige tfai *
tililg der englischen Valuta in den letzten Tagen führt man auf ein
Einareisei , des englischen Währungsausgleichsfonds gegenüber . den un¬
erwünschten sranzösischen Psundkänfen zurück . Das Pfund »oa in Zürich
auf 15.22% und in Amsterdam auf 7.84% an . Der französische Franken
schwächte sich in London auf 75.40 ab . Das Pfund konnte sich gegenüber
dem Dollar auf 4 -97% befestigen . Tic amerikanische Valuta lag in der
Schweiz mit 3.06% etwas höher . Für dte Reichsmark wurden nnver -
ändert feste Kurse gemeldet . Di « nordischen Balnien waren 5 Cents ge -
bessert .

Die Geldfätze versteiften sich zum Ultimo . MonatSgeld erforderte 4
bis 6 Prozent . BlanktotageSgeld für erste Adressen 4%—4% Prozent .
Privatdiskonte waren um unveränderten Satz von S% Prozent angeboten .
In Schatzanlvcisungen und Reichswechseln waren die Umsätze ruhiger .

Am Balnienmarkt machte die Befstignng des Pfundes weitere
skorifchrittc . da anhaltend Rückflüsse nach England beobachtet werden . Der
Dollar ging auf 4 .97% . der Schweizer Franken ans 15.27 und der fran -
zöfische Frauken auf 75.53 zurück . Auch die Mark war gegenüber dem
Psund etwas abgeschwächt , behauptet aber an den übrigen Plätzen ihre
feste Haltung .

Berlin » Notenbörse :Berliner Devisennotierungen :

Kairo
Buen .Air
Br .-Antw.
Rio de T.
Sofia
Canada
Kopenhac .
Danziü
London
Reval
Heiitnsi
Pari«
Athen
Amiterd
Island
Italien
lapan
lucoilav .
Ri«a

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stodkhoim
Schwell
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

29. Oktober
Geld Brief

12 .62512 .655
0 .642 0 .646
58 . 17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .536 2 .542
54 .94 55 .06
81 . 10 81 .96

12 .30512 . 335
68 .68 68 .82
5 .435 5 .445
16 .38 16 .4 ?
2 . 354 9 .358

168 .25168 .59
55 .69 55 .81
21 . 30 21 .34
0 .714 0 .716
5 . 694 5 .706
80 .77 80 .93
41 .61 41 .69
61 .83 61 .95
45 .95 49 .05
46 .95 47 .05
11 . 17 11 .19
2 .48 « 2 492
63 .46 53,58
80 .97 81 .13
33 97 34 .03

10 .37510 .395
1 .972 1 .976

30 . Oktober
Geld Brief
12 .69 12 .72
0 .642 0 .646
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .05 '
2 .542 2 .548
55 .24 55 .36
81 . 12 81 .28
12 .37 19 .40
68 .68 68 ." 9
5 .465 5 .475
16 .38 16 .42
2 . 354 9 .35 "

1 ^8 .19168 .53
55 99 56 .11
21 .30 21 .34
0 .718 0 .720
5 .694 5 .706
80 .77 80 .93
41 .61 41 .69
62 .16 62 .28
48 .95 49 -05
46 .95 47 .05
11 .23 11 .25
2 .488 2 .499
63 .80 63 .92
81 .04 81 .20
33 -97 34 .03

10 .37510 . 39P
1 .975 1 .979

Amerika Cr.
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark
Danzlg
England gr.

do. klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

„ klein
fugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oeaterr . gr.

.. klein
Polen
Ruman . gr .

„ klein
Schweden
Schweiz gr.

Spanien
Tschech . gr.

». klein
0 .999 1 .001 0 .999 1 .001 Türkische
2 .485 9 .489 2 .486 2 .490 Ungarn

Berliner Devisennotieruncen

29 . Oktober
Geld Brief

2 .437 2 .457
2 .437 2 .457
0 .614 0 .634
58 .01 58 .25

0 .18 0i0

2 .479 2 .499
54 .79 55 .01
80 .99 81 .24
12 .27 12 .31
12 .27 12^31

5737 5 .41
16 . 34 16 .40

167 .83168 .51
21 .08 21 .16
21 .18

5 .63

4lT47
61 .67

2l
'
26

5 .67

41
~

63
61 .91

46 .91 47 .09

63 .29 63 .55
80 .79 81 .11
80 .79 81 . 11
33 .83 33J )7

10 .26510 .305
1 .91 1 .93

30 . Oktober
Geld Brief

2 .438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .614 0 .634
57 .9 ? 58 .22

0 .18 0 .20

9 .485 2 .505
55 .09 55 .31
80 .94 81 .96

12 . 33512 .375
12 ^ 3512 .375

5 .40 5 .44
16 . 34 16 .40

167 .77168 .45
21 .08 21 .16
21 . 18 21 .26

5 .63 5 .67

4Ü47 41 .63
62 .00 62 .24

46 .91 47 .09

63 .63 63 .89
80 .86 81 -18
80 .86 81 . 18
33 .83 33 -97

10 .21510 .255
1 .91 1 .93

am

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdan
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

29 . 10.
4 .951/2
75 .15

21 .22 %
7 .31 '/.

57 .81
36 .25
22 .39 -1.
19 .90 '/.

30. 10.
4 .97 s/s

75 ' !, .
21 .31

7 .35 ' /.
58 . 12
36 .37
22 .39 -1.
19,90 '/.

U8ancenmarkt .
Kabel Newyork 2g . 10.
Zürich 3 .06 »/s
Amsterdan . 1 .47 5/s
Warschau —
Berlin 2 .487
Tägl. Geld 4 ' /8- 4 s/»°/o
Privatdiskont 3s'.°/o

30. 10.
3 .06 -/4
1 .47 -1.

2 .48 %
4 1/. —4Va°/a

3' /.%

Reichsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 30. Oktober 1934 .

Pari»
London

Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Witn

29 . 10.
20 .22 ' /-
15 .19
306 .37

71 .60
26 .25
41 .87 - -

207 .67 -/-
123 . 30
72 .75

30. 10
20 .22 -/.
15 .25 -/-
306 .75

71 .60
26 .26
* 1 .87 i/j

207 .70
123 .30

72 .80

29 . 10 . 30 10. 29 . 10 30 . 10.
Stodch . 78 .30 78 .65 Belgrad 7 .00 7 .00
Oslo 76 .30 76 .65 Athen 2 .92 2 .92V«
Kopenh . 67 .80 68 .10 Kons tan 2 .48 2 .45
Sofia Bukarest 3 .05 3 .05
Prag 12 .80 -1. 12 .80 -1. Helsingf 6 .71 6 .71
Warsdi 57 -90 57 .90 Buenos 79 .50 79 .75
Budap Japan 88 .00 88 .50

Metalle .
Berlin . 30. Okt . «Funksvruch . » Metallnotierungen für i« 100 K ».

Elektrolntkuvser prompt eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam . lNoti «-

W !^ .dcr^ .N « e, .,i ^ung s. d^ Dt . ^ ^ k. rowtkuvfe ^ n ^
.^ ^ MM .SV). MM .

ft« bis
g« Prozent
FeinsM - r

J 160, desgl . in
»4, Reinnirkel . !>8 Ma 90 Pro «rnt

6 " feilt) 43.60—46.50 (43.75 &;s
46.75) RM .
Sonstige Märkte .

Kriillstadicr Keinmarkt . Die Griinstadter ^ WcmmarttkVeveimguna
zur Förderung des OimiitatSweinbaues e . V . brmat am 21 . NovMber
tu der Jakobslust zu Griinstadt ca . 50 000 Liter 1932er un » 1933er Weih -
und Roiweine aus besseren und besten Lagen der Unterhaardt »um Ans -
gebot .

KursberidM aus Berlin und Frankfurt / 30 . Oktober
1934

Berliner Werte des
. . Schlußkurf

Anfaoe 29 . 10.
104 s,8 104 ".AbiSsg. t —3

6 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MlttldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb .14
5 do. Inv . 14
5 Mexik abg.
4 do. abg.
4ViOest.St. i4
4 do . Gold
4 ',i do. Silber
5 Rumän . 03
4V4sdo. 13
4 do.

Tllrk . Bagd . 1
4 do. Bagd .Il
4VSlUng.tS .13
4Vi do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mn .Bw .abe.
2'/. Anat. 1+ 2
3 Mazedonier
i Tehuant .abg .
»Vi» do. abg .

94 .25
93 .75
79 .87

13 .20
9 .25

4 .12

4
~

7? 60
7 .60
8 .20
7 .70

52 .25
9 .50

5 9̂0
L

95 .37
94
80

9 .75

Bk. el . Wert « 5 —
Bk. f . Brau 7 112 ' /.
Rc'thsbank 12 144 ' -

AG . für Verk.
Allg .Lokalb.
Canada Eb
Dt .Rchsb.Vig.
Hapag
Hambg .-SOd
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aku

0 79 . 12
* 118 '/-
0 —
7 113 '/i
3 28 .12
0 _
0 -

30 . 10.
104 -5
96
94 .25
93 -62
79 .62
12 .7b
12 .75
13 .20

9 .2o

1 .35
4̂ 40

4 .05

7 .62
7 .60
8 .25
7 .70

52 .75
10 .12
34

5 .75
8 .12

81 .50
114
144 .5

71 .75
118 .5

113 .5
28

30

12 159 ». 157 159 '/.
0 60 .12 fcO.37 60 .75

1 .30
4 .12

7 .60
7 .60
8 .1b
7 .70

52 .20
9 .50

33 .87
6
8 .10
8

113 -,.
144 ' /«

79 .12
118 '.

113 5
28 .5

31

variablen Handels .
Kassakurs . _

29 . 10. 30 .10. Anfang
1043 8 104V2 A^G .
96 .50 - Ascfaaffb . Z .
95 .37 94 Bayern Motor

l .P .Bemberg
BereerTiefb
Bert.Karlsr .1
Bekula
Berl.Masch .
Brk.Brikett
Jrem . Wolle
Buderus
Charl .Wasser
Chem.Heyden
Chade A-C 10 -
Chade D 10 -
ContiGummi 8 131 Vi
do. Linoleum 0 ~~
Daimler-Benz 0 43 5̂
Dt .Atl.Telegr. 7 117
Dt .Conti -Ga« 7 120Vi
Dt. Erdöl
Dt . Kabelw.
Dt. Linoleum
Dt . Telefon
Dt . Eisenh.
Dortm .Union 12 182 .
Eintr .Brk. 10 16 ^ U
Eisenb.Verk.
El . Lieferg.
El .Wk .Schlea .
El .Licht-Kraft
Engelhardt
LG .Farben
FeldmShlê
Felten-Guille
Gelsenk.Berg
Ges .f .el .Unt .
Goldschmidt
Hbg.El .Wke.
Harbg .Gummi

. Harpener Berg 0 106 [/>
157 ' /. 158 .5 Hoesdi 0 77 .25
o0 .75 60 .ö Hoitmano 0

94
80 .20
13

_
13750

42 .25
29 .50

1 .35
4 .50
6 .60
4 .10

7 .60
7 .60
8 . 12
7 .62

52
10 .12
34 .20
5 .90
8 .25
8 .10

113 -/.
144 -/-

79 .75
IIS

113 -/8
28

_
30

93 .62
80

13 .20
9 .25

41 .25

1?30
4 .20

7 .60
7 .65
8 .20
7 .50

52 .50
9 .25

34
6
8

81
113 -1.
144 1;»

79 . 12
118 "s

113 '/-
28 .12
25
30 .25

o 27 .75
o 62
6 127 %
0 134
e —
5 121

10 140' /.
10 171
12 138
0 85
5 58 .12

3 90 .25

4 103
0 -
360
088
0

5 109'/.
6 101 ' /»
6 104 ' /s
6 117
0 101 ' /.
7 141 '/i
6 120 '/.
0 74 .5
06I
5 111
0 ö9
8 116 ' ,'a
0 —

(Die Ziffer hinter dem
Sdilußkurs Kassakurs

29 . 10. 30 . 10. 29 . 10. 30 . 10
28 27 .27 28 27 .25
65 65 .26 65 .5 65 .5
1.28 '/. 128 ' /. 1? 8 127 '/.

134 134
122 .5 120 ' /.
120 '/. 121 - '
141 ' /. 140 ' ;;
109 -i. 1091 .
173 171 .5
138 ' /« 138
85 80
98 .75 97 .7-
90 .12 90 .87
208 208
201 -1.
131 ' /.

122 .5
120 ' /.
141 '/.
110
173
139
85
98 .25
90 . 12
207
201
131 '/s
56 .37
48 .5
119
119 .5
103 -1.
84
60
89 .75
76 .5
184
163
110
102 ' /s
104 .5
ll7 -i.
101 ' /.
141 %
121
75 -12
61 .25
111 ' /.
89 .5
117

106 .5
77
77

30 . 10.
27 .27
65 .26
128 ' /.
134
120 .5
121 %
140 %

173
138
85
97 .75
90 .2s
2.09

131 'M

4875
117 .6
120 ' /.
103 .5
84 .26
59 .75
87 .5
76 .75
181
164 -!.
110
101 %
104 .5
117
100 -/.
141 %
120 ' /.
74 .5
61 .75
III ' .
89 .75
116 .5

106 %
77 .25

4875

120
103 %
85 .25
60 12
89 75
76 .75
180 .5
164
110
102
104 - .
117 -1.

142 ' -
120 " °
75 .37
61 .5
III ".
89 .37
116 .5
26
106 . .
77 .12 77
76

121
5» .62
48 .b2
117
120 '/»
103
86 .25

76 .5
181
164
10/ .5
lOl -i.
105 .6
117 -/8
100
141V.
120
74 .87
61 .62
111
89
116 .5
26 .26
106

76 .5

Sdilußkurs
2g . 10.
61
145
119
60

112 .5
77 .62
97 . 5
117 .5
>0
35 .25
75 .5
78 .5
58^ 12

83
~

89 .12
48
16 .26
215

9075
104 '/.
97
154
37
1335
158
93
109 %
139
97
68 .75

41
105
123
32 .75
112
48
12 .37

30 . 10.
61

119
60 .87

109
74 '/. t
95 .25
119 .5

3§ .12
75 .37
78 .37
58

af

164 .5
89 .75
48
16 . 12
218

90 .5
104 V.
97 .5
154 -1.
36 .5
133 .5

9275
109 %
14ü

6775
186

40 .87
104 .5
123
33
110 '/.
47 .87
12 .25

Kassakurs
Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

Anlaut
Hotelbetrieb 0 61
Ilse Bergbau 6 —
do. Genuß 6 119 '/.

Gbr .Junghanl 0 60 .87
Kali Chemie 5 —
KaliAsdiersl. 5 109
Klöckner 0 74 .75
Kokswerke 5 95 .25
Lahmeyer 8 120 '/.
Laurahütte 0 20
Leopoldgrube 0 35 . 12
Mannesmann 0 75 .25
Mansfeld 3 78 . 12
Masdib.Unt . 0 57 .87
Max ' hütte 8 —
Metallges. 0 —
Montecatini 8 —
Niedl . Kohle 10 164 'fs
Orenstein 0 §9 .5
Phönix Berg 0 47 .7°
Polyphon 0 16 .12
Rh .Braunk. 12 214
do. Elektr . 5 —

Rheinstahl 3Vi 90 . 12
Rh. -W . El . 5 104 ' /.
Rütgerswerke 1% 97
Salzdetfurth 7Vir 1541 ,
Sdil.Bg.Zink 0 36 .62
do. Gas B 8 133 . ,.
»chub . -Salzet 10 —
Sdiudcert 4 93
Sdlultheiß 4 109 %
Siemens 7 14O3.
StöhrKammg . 6 —
Stoib. Zink 0 6775
Südd. Zucker 9 186
Thür .Gas 7 -
Ver . Stahl 0 40 .76
Vogel Tel. 4 104 -;.
Wasser Gelsen 7 —
West. Kaufhof 0 33 . 12
Westeregeln 5 110 .5
ZellWaldbof 3 47 .5
Otavi Minen " —

2 .9 10.
60 .5
145
119 %
60 .5

Iii '/s
77
95 .5
117V-
35Tl2
75 .5
78 .5
53 .75
151
83

163 .5
90
48
16 .12
216
99
90 .5
104 %
97
154 -1.
37 .12
133Va
159
93 .25
109 ".
140 '/.
9o .25
68 .5
186 Vi-
123 '/.
41
105
123
33 .25
111
47 .5
12 .5

30 . 10.
61
144
119
6(X5

110V.
74 '/. t
95
119 -1.
20
35
75 .25
78 .5
53

_
8275

164
89 .75
47J37

214 '/.

90 .12
104 ' «
97 .12
154
36 .5
133
157
92 .87
109 -!.
140 .5
95

186 '/.

41
104V.
123
33 .12
109 -!.
47 .87
12 .26

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt.Werth .
6Reidisanl.
Bad .Staat
bV* Heff.Vft .
Altbesitz
Schutzg. 08

09
10
11
13
14

95 .76
96
96
104 %
9 .80
9 .80
y .80
9 .80
9 .80
9 .80

do.
do.
do.
do.
do.

4 Bagd . I
4 .. II
Zolltürmen
5 Mex . inn.
5 „ äuß.
3 », Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen .
6 Berl. 24 86
6 Darmst . 26
7 Dresd. 26
; Frankf . 26
6 Heidelb . 26

5 .75

5 .37
9 .37

81 .76
86 .87
86 .75

8 Ludwigsh.26 86 .5
Mainz 26

8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas. 26
8 B.-Bad . 26

86
89 . 10
89 .10
85 .75
86 .5
86

2 .5C
6B.-Bad .H . 24
5 Pfaadbr .G .
6 GroßkMhm2
6 MhmStK 23 16 .75
Bad . Komm. Landesb
. Pfdbr .G 29 1 94

Ii 94
III 94

7 Ant. Gold 26 91 .26
8 „ „ JO -

Pfandbriefe .
Pfalz. Hypoth .-Bank

8 Reibe 2—9 95
8 „ 11 9o
8 Reihe 16— 17 95
8 _ 21- 22 95

7 „ Gold 11
6 „ 10
4 Liquid , o.
4Vi, m . —
Rhein . Hypothekenbank

30 . 10.
95
95
9437

93 .5
93 .26
93 .25
93 .25
93 .60
92 .50
93 .50
93 .50
93 .50
94 .5

34
6
8

118
113 -1.

8 Reihe 5—9
, 18—25
, 26—zc
. 31

. . 35
8 GoIdK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 „ 12—13
JMtLiquid .

4V4 Anatolie
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien
Adca
Bad . Bank
Braubank
BayBodenkr
. . Hypo .

BerlHdlgsg
DD .Bank
D .Hyp .Mein 6 gl
Dresdner 0 76
Frankfurt . 5V4 92 9 !_
Ff . Hypoth . 5 80 .25 80 .25

Lux .Bank 0 1 .75 1 .75
Pfalz .Hypo 5 82 .37 82
Reichsbank 12 145 144 ',
Rhein .Hypo 7 115 114
SüdBoden 3Vs 63 63
Wtb .Noteo 5 100 100

Tranaportaktien .
Reidisb .Vz . 7 113 .5 113 %
Hapag 0 2812 27 .87
t-leidelb .Su 0 12 11 .5<
Lloyd o 29 .62 29 .87
Baltimore 0 — —

Indusfrleaktien
Löwenbräu 10 222 219
Brauerei
„ Bay Pforzh . 0 61 .5 61 .5

Schwartz 4 — 101 %
„ Eichb . W 4 88 .5

0 57
» 117
7 —

4 7575 75
5 95 .25 95 .5
0 74 73 .5

81 .25
75 .5

29 . 10. 30 . 10.
Brauer.^TulIe 040 .5 40 .5

0 53 52
0 27 .75 -
8 — —
0 42 .5 44
0 — —
« 77 77
014 .75 15
S 114 '/. 113 .E
0 49 48 -25
4 104 ' /. 103 .5
9 212V « 210
« - 59 .87
5 64 .25 64 25
3104 104

Adt Gebr .
A.E.G .
Bad .Mafch
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Besigh
Brown Bot
Cem .Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl
.. GoldSilb
,» Linoleum
.. Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft - —
11Lieferung 5 ^ 02
Enz .Union
Eßl .Masch
Faber &Schl
I.G .Farben
Feinm .Jett .
Felt .&Guill .
Frkf .Hof
Geiling
Geffürel - o. a.,
Goldschmidt 0 90
Gritzner 0 29 .5
Grün Bilf . 15 —
Hafenmuhl 4tya —
Haid &Neu 0 21 .5
HanfwFuss
Hilp .Armat
Hoch tief
Holzmann
Inag
Junghana
KleinSchani
KnorrC .H .
KolbSchüle
Kons .Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walzm
Mainkraftw
Metallges .
MezAG
Miag
Moeaus

lorDarm »»

116 -/4
101 »u

6 _ 105
0 56 „ ro 60 60
7 142 ' /« 141 '/.
0 55 54 26
o 75 .25 -
o — —
0 — —
s 110-1. III '/.

88
29 .50
200
2lTs

47 .5
0 49 .5
0 47 .5 . . . .
6 112 .5 112 -1.
0 76 76
0 - 34
0 61 61
c 64 62

10 198 % 198
5 - -
4 49 49
0 85 84 .5
8 - 119 -/.
5 90 .25 89 .7c
6108 108
6 83 .5 ~
0 83 . 37 83
0 54 54
0 - -
4 76 75 .5
- 72 72

29 . 10. 30 . 10.
Nedtarverke 5 95 .5 95 .5
Oest .Eiscnb - —

053 -
6 — -
5 - 99

_k 75 ??
0 9 .25 9 .25
0 71 71
4 - 92 .02
o — _
7140 % 140
0 48 48

: : : 187
0 87 87
5 102 % 102 %

o 4? S0 4?60
011 11 .5
0 405 40 .5
4 68

65 .62

Reiniger G .
RheinElekt
,» Stamm
RöderGebr .
Rütgersw
Sdilink
SchnelFran
SchrStempel
Sdiudcert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco
Südd . Zucker 9 186
Strohstoff
Thiir .Lief .
Ver .Dt .Oel
. . Faß

VoigtHiff
Voltohm
Württ . El
ZellstAsdiaff 0 65 .5

Memel 0 — 40
Waldhof 0 47 .5 48

Monfanaktien .
Buderus 0 85 .25 84 .37
Ehweiler 14 270 275
Gelsenkirdi . 0 61 .75 61 .25
H &rpener 0 106 ' !. 106
Ilse Berg 6 145 .5 —
KaliAsdiersl 5 112 % 109 ' /«
.. Safzdef . 7V4 - 163
„ Westereg . 5 — —

Klöckner 0 77 .75 74 .5
Mannesm 0 75 .5 75 .25
Mansfeld 3 78 .5 78
Phönix o 47 .75 47 .5
Rh .Braunk . 12 215 213
Rheinsuhl 3Vi 90 .37 90
RiebMont 4.2 93 93
Salz Heilbr . 12 220 220
Tellus 5 88 88
Laurah . 0 20 .5 20
Ver .Suhl 0 40 .75 40 .37

Verkehrswerta
Allianz 12 — 200
FrankonaR7i/i — —

M 30er — —
Mannheim 0 40 40

Berliner Kassakurse
Sfeuergufachelne

Gr .ICaKurs
Gr .Il f11. 1934
s. m m 193S
■. n •• 1936
n n » 1937
„ „ „ 1938

102".
103 %
106-/-
102- .
100 %
98 . 37

Schutzg .1909
Sdiutzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914

Festverzinsliche
6% Scbatzan
Dt . Reidi 23 74 .7t
6 .. 1—5 $ 123
6 Reichs 27 96 .37
5 .. Schatz K
4 Reichs 1934 95
Younganl . 95 .5c
6 Preuß . 28 1C8
t . . Scbati 31 1) 100 .9
6 .. Schatz 33 I 102 .7
6 Baden 27 96 .20
6 Bayern 27 S6
6 Sachsen 27 96
6 Thür . 26 95
6 Post 33 1 100».
Sd>ntrg . l908 9 .75

Pr . Landespfd .- Anst .
6 (8) Reihe 4 -

(8) .. 13 u . 15 94 .75
6 (8 Reibe 17 u . 18 —

94 .75

30 . Oklbr .
1934

9 .75

9 .75
9 .75
9 .75

6 (8) „ 19
6 (7) „ 10
6 (7) . 21
6 17, „ 22
6 (8) Komm . 16
6 (8) Komm . 20
6 (7) Komm . 6
Dekosama I

Pr . Zentr . Stadtsdiaft
7V4(10)Reih . 5 u ? 100V -
6 (8) Reihe 3,6. 10 94
6 (8) » 9 94
6 (8) . 14. IS 94
6 (») w 20, 21 94

94 .75
95

101'/.

6 (8) Reihe 22 94
6 (8) „ 23 100
6 (8) „ 24 94 .25
6 (8) „ 25/27 94
6 (8) .. 28 94

Hypothek . Pfandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 93 -75
6 „ 10 93 .75
SVb(4M») Liqu . 93 .50
6 (8) Komm. 91
b Komm. 3 91

Nordd . Grundkredit
6(8)R .14,17 .20,21 93 .50

6 (8 )Reihe 22—24 93 .50
6 (7) .. 8,11 —13 93 -50
6 (8) Kom . 23 +

Preuß . Centralboden
6 (8) Reihe 24 92 -75
6 (8) . 28 93
6 (8/7 ) „ 26/27 9 3

(4 .. 26 Liq . 93 .50
6 (8) Kom . 26 28 91
4% do . Liqu . 29 91
6 (7Vi) Gold 93
6 (7% ) .. Kom. 90 .75

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reibe 47 93
6 (8) .. 50 93 .25
6 (8) Kom . 20 90 .75

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u .w. 93 .50
6 (8) » 16 93 .25
6 (7) * 7, 9 17 93 .25
6 (8) Kom . 7 —

Roggenrenten .
6 (8) Gold 92 .50
6 (8) do . 4—4 92 .50
5 do . 1 + 2 +

Westdeutsche Bodeo
6 (8) Reihe 2Cu.22 92 .25
6 (7) „ 24—26 9 2 .25
6 (8) Kom . 21/33 90 .50

Obligationen
6 DaimlerBenz
6 Klöckner
6 Lpz .Messe
5 Rh .MainDonao
6 Siem .Schuckert
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonds

94 .12
95

_
52 .50
100 '/-
93 .75
98
1193/4

Bankaktien
Adca 0 57 .50
Bad .Bank 8 115
Bayr .Hjp . 4 75

Vereinst ) 5 100
BerlHdlg 5 96
.. Hyp . Bk . 7 ll8i ;,
Commerzb 0 70 -50
DD -Bank 0 73 .50
OtCentrB 5 77
Golddisk 3 -
JtHypB . 4M» 74
», Übersee 0 59 .50

Dresdner 0 79 -50
Luxlnter 0 —
MeinHypo 5 80 .25
MittBoden 5 —
RhHypoth 7 114
RhW .Bod 7 98 -75
SächsBdO 5 84 .50
SüdBod . 31/2 62
Westd .Bod 5 79

Verkehrswerte
DEisenbB 3 72 25
HambHoch 5 75 .37
SödEisenb 3 56 .25

Indusrtrit
AdlerGlas 0 46 .5
AlsenZem 6 —
AmmendP 0 69 .5
Amperw . 7 113
Anh .Kohle 4 89
AschaffBr 4 —
AugsbNM 0 —
BachmLad C —
Basalt 0 14
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 43 .75
BergmEl 0 —
BlGubHut 8 —
„ Holz 4 -

Kindl 14 —
», Neurode 0 46
BerthMest 0 62
BetMonier 4 90
BrauNurnb7 128
BrsdiwAG t.

Industr . 6% 115
BremBesig 6 80
BrownBov 0 15
BykGuld . *0 68 .5
IGChemie 7 164
^ 50% bz 7 131

ChGrGnau 5 104
Gelsenk4i/2 —
„ Albert 4 81 .75

Chillingw
ConcBerg
„ Chemie

DtBaumw
„ Schacht
.. Spiegel
„ Steinz
„ Tafelgl . . .
»» Tonstein 0 77 .75

OortmAk 10 1505

0 41
0 75
0 —
7 81 .5
4 90

4 94
6 -
7 135

. . igö .e
.. Ritter 0 87
DürcnMet 6 115 .5
DyckhWm 3 103 *l
DynNob 3Vfj 72 .6
Elektra 6100 .5
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion 6 105
ErlangBrg 5 86 .5
EfchwBg 14 284 5l4
FordMot 0 ~
Genschow 2.8 ~
GermCem 0 97
GereshGl 0 5B .5
Gildemeist 6 109 l/<i

GladbWo ) 10 -
GlaSchalke b H6
GlauzZu 6Mi 120 .5
GluckaufB7M 119 .5
Goedhardt 0 —
GorlWagg 0 22 .5
Gritzner 0 29 .75
Großmann 0 —
GrünBilf 15 —
Gruschwitz 5 100 3'<
Guanowerk 4 79 '/«
HabermG 3 —
Hackethal 0 87 .12
Hageda 4 82 .25
Hedwigsb 6 —
HemmZem 7 —
HilgertVz 0 —
HindrAuff 0 80
HirsdibgL 6 113
Hochu . Tief 6 112 3/*
•loffmStk . 6 107 */«
HutaBresl 0 66
LHutschenrO 44
KablaPorz 0 21 .12
Keramag 0 —
CHKnorr 10 "I

KöhlmSt6 % 133 .5

KolbSchüle 5 —
KollmjourdO 43
KölnGas 3 73 75
KonWilh 12 181
KötitzLed 4 84 .25
KraftThür 8 —
Kronprinz 5 124 1/*
KunzTreibrO

0 —
3 75
599
0 -
7 —
0 -

Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw

Jöerg
MarktKGhl 5 94
Buckau - W 4 96
MezAG 0 -
Miag 0 71
Mimola 12 156
Mittelstahl 0 99
MühleRQ 10 -
MülbBerg 6 —
NatrZellst 0 53 .25
Nedtarwke 5 96

NordEis 4 —
\ ordseeH 0 50 5
NordwKr 6 —

DdwHartst 5 —
PhönixBrk 4 —
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 13Q
PongsZahnlO —
Preußengr 5 —
Radebexp . 12 161 ^
Rasquin 0 50 .62
Rathgeber 0 47 .5
Reidielbr7Mi 125
ReidieltM 6 108V <
Reinecker 0 76
RhMainD 5 —
Rheinfeld . 5 _
RbMetall 6 146
.. Spiegel 3 § 8

RWKalk 0 —
RiebMofl 4.2 —
Riedel 0 47
Roddergr 24 —
Rosenthal ö 47
Rositz Z . 4 —
Sadisenw 1% —

.. Webst 0 55 .25
Sachtleben 9 164
Sarotti 0 80
Seherin ? 6 —

SchießDefr 7 70 .25
Schegelbr . 5 97 .50
Schiß .Beu 4 89 . 12
„ Porti 4 113

Schneiderli 0 —
Schöfferh 12 —
SeidNaum 0 —
Siegerid 0 70
SiemensGl 0 77 .50
SinnerAG 4 -
>tickPlauen 0 49
StodiACo 0 17 .75
Stollwerk 5 75
Thörl öl 6 80 .25
ThElektr 7Vfi -
Transradio —

r. Tuche 4 93 .5
TuchAach 5 97
TüllFlöha 6 —
Union che 5 102
VerSpielk 5 123 3
VerBautzen C 22

Böhlerst 5 —

VerChem
„ DtNickel

Z HarzPI
„ MetHall
.. Smyrn »
.. Trikot

Ultram
Viktoriaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
WestfDra
Wickül -K
WißncrM
Zeißlkon
^ eitzMasch

* 53
4 107 «/2
0 151
ä 121
0 29 .87
0 —
0 —
7 131
0 74 .50
0 63 .5
6 129
3 79
5 —
6 —
4 105 " »
2 78 -25
0 -

Kolonialwert «
Dt .Ostafr . C 67 .5
Kamerun C —
Neuguinea 4 —
Schantung Z 54

+• kein Angeb .u keine Naditr . « * ohne
(Jtnl . t § repar . ; t exkl . Divid . ; X. rat . j
♦ konrert . ; O Ziehg .
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Umworbenes China . / GoldSilber- oder Pfund-Währung?
Das fernöstliche „Sicicß der Mitte " steht gegenwärtig im Mittclvunktc

eines WirtschaftSkamvies . dessen Bedeutung von keiner Seite unterichatzt
werden darf . Ter « tlberkrieä , den China mit i^ rr UTA . . zur Zeit ans -
kämpft , wirft Probleme auf . die für alle im Handel mit diesem Riesen -
reich i-nteressierlen Mächte von außerordentlicher Bedeutung »It . .Der
Notenkrieg zwischen China und den Bereinigten Staaten nimmt feinen
» ortaang , und wenn man auch das papierene Trommelfeuer nicht in jedem
Punkte als bare Münze zu nehmen braucht , so mutz , sich letzte « Endes
aus den Wünschen und Gegenwünscheu eine Situation berauskmtalll -
fieren . die für alle Abnehmer und Lieferanten der 400 Millionen .Chinesen
von eminenter Wichtigkit ist . Die Nanking -Regierung soll in ihrer
letzten Note an Washington klar zu verstehen gegeben haben , das ; China
vom Silberstandard abgehen werde , falls die Union ihrerseits .zum Bline -
tallismus , d . h . znr Gold - Silberwährung überwechselt . In diesem Kalle
erklärt sich das fernöstliche Land bereit , seine Silbervorräte gegen ent -
sprechendes PMt > aus den USA „ einzutauschen " . Bei dies« Vorschlag
dürfte den Nankinaer Machthaber » nicht ganz wohl zu Mute sein , denn
würde Präsident Rvvfevelt ihn akzeptieren , so wäre China gezwungen ,
zur Pavierwährung überzugehen , zumal ja die Goldbestände sicher mcht
ausreichen , um die reine «Goldwährung zu nominieren . Was aber Papier -
gelb für diesen Staat bedeutet , das lehrt die Wirtschaftsgeschichte Chinas
zur Genüge . Die jahrzehntelange Revolution hat gegen die Zettel - bzw .
Notenwirtschast eine Animosität hcrattfbcschworc » . die durch nichts zu
überwinden ist . Die Drohung Nankings wird daher von Washington
nicht allzu ernst genommen . Trotzdem iverden die USA . den Kamps , nicht
auf die leichte Schulter nehmen können , weil Großbritannien draui » nd
dran ist . die Situation für sich auszunutzen . Schon weih der Draht aus
London zu berichten , das , die Chineien fich weder für den Gold - Standard ,
noch für den amerikanischen Dollar entscheiden , sondern das Pfu » d - « ter -
liug als Grundlage für eine neue Währung annehmen werden . . China
würde fich damit dem Sterling -Block anschlichen , eine Ansicht , dm die
Londoner City mit Genugtuung erfüllt .

Ob es sich bei dieser Meldung bereits um eine Ankündigung eines
englifch -chinefifchen Schutz - nnd Trutzbüudniffes auf wirtschaftlichem Ge -
biZ handelt , oder ob dabei zunächst der Wunsch der Vater des Gedankens
ist , das ist für den Außenstehenden schwer zu sagen . Zur Zeit wellt eine
englische . .Ä-tudienkmnmisiion " in Mandschukuo , um dort das Terrain
für den Absatz britischer Waren vorzubereiten . ES liegen bereits konkrete
Borschläge beider Länder vor , die darin gipfeln , daß Mandschukuo für
20 Millionen Pfund -Sterling Erzeugnisse des Inlelreiches abnimmt , wo¬
gegen Großbritannien entsprechend vergrößerte Meimen Sojabohnen nnd
andere Naturprodukte auszunehmen bereit ist . Bielleicht hat diese Kom -
Mission im stillen auch schon in China vorgearbeitet , nnd die Nankinger
Regierung davon zu überzeugen vermocht , daß der Sandel mit dein Im -

bisher gesehen hat . Mit dem Anschluß Chinas an den Psundblock würde
nämlich nicht nur der amerikanische Handel getroffen , sondern anch der
japanische , und dieser in der Hauptsache .

Großbritannien hätte zwar in diesem Falle « ine » Zweifrontenkrieg zu
führen , aber es würde die Schlachten auf neutralem Gebiete durchkämpfen ,
wobei ihm die Nähe Indiens und Australiens sehr zugute käme . Außer -
dem könnte es dabei moralische Gesichtspunkte geschickt ins Tressen führen !
denn das nationale China ist immer noch erbittert gegen Japan wegen
des Raubes von Mandschnkuo und neuerdings auch gegen die U « A.
wegen der Silbervolitik , die dem Reich der Mitte eine Deflationskrise
aufgehalst hat . die siir das eben erst zur Rnhe gekommene China schwer
tragbar ist . — Di « Verflechtung der chinesischen Volkswirtschaft mit dem
Auslande ist sehr vielseitig . Die Zahlungsbilanz läßt sich nur schätzen,
aber wenn man der Bank von China folgt , so ergibt sich , dah China als
Lieferant und Abnehmer für alle von erheblicher Bedeutung ist . Nach
' ' ' £ — ' ^ ~ 1340

Auf
ichen
Ischen

Staats -
. ; ist . durch die Ueberweifung der Auslands -

chinefen im Betrage von 200 Mtll . , den Export von Silber in Höhe von
14 Miß ., der Goldausfuhr von 69 Mtll . (fit dieser Höhe ist sie deklariert
worden ! , der geschmuggelten GoldausfnHr von 120 Mtll . , den Ausgaben
für Militär und Marine fremder Staaten im Betrage von 100 Mtll .
Chttra - S nnd durch einen unaufgeklärten Rest von 283 Mill . China - ? .

Diese Ziffer » , die übrigens besonders markant durch den Gold - und
Warenschmnggel . wirken , zeigen im Genüge , dah es sich . verlohnt , um
China oder richtiger um den dortigen Markt ernsthaft zu streiten . Man
darf gespannt sein , mit welchem Resultat die Bemühungen der USA .,
Japans und Englands enden werden . Anch fnr Deutschland sind die

nis sehr willkommen sei , und man bat beiderseits alle Anstrengungen ge-
macht , um den Warenverkehr zu intensivieren .

Zehn Jahre Industriebank.
Am 30. September 1934 waren 10 Jahre seit der Errichtung der Bank

für deutsche Industrie - Obligationen vergangen Dav Institut hat ivah -
rend der ganzen Dauer feines bisherigen Bestehens immer an besonders

~ " •' ' nd spielt angesichts der Wichtigkeit seiner
s Aktien «

, - tcn bauk -
mäßigen

'
Methoden arbeitend diente die Tätigkeit der Jndustriebank stets

den über den Rahmen deö rein Privatwirtschaftlichen hlnausgreisenden
össentlichen wirtschaftlichen Interessen . ^ ^ . . . .

In den ersten zehn Jahren seines Bestehens war das Institut die

hervorragender Stelle gestände » und spielt angesichts der Wichtige
Aufgabe » eine bedeutsame Rolle im deutsche » Bankwesen . Als
gesellschaft des private » Rechts organisiert und nach bewahrte

Bank der Jnduftricbclastung . wie he im Dawesvlan vorgesehen war . Nach
dem Fortfall dieser besonderen Tributbelastung der deutschen . Industrie
konnte die Industriebank dann 1931 aus die Arbeit an rein innerwirt -
schastlichen Aufgaben umgestellt werden . Unter den neuen Ausgaben . der
Bank trat zunächst ihre Mitarbeit an der landwirtschaftlichen (
S .. , . ^ 5%n»♦+1 f X iu Sil« slS rtVvSVII1tS itit t« jVtlOrtl>111P1*IT1(1duna in Ostdeutschland in den Vordergrund . Kür , die gewerbUcbe Wirt -
schan nicht nur des Ostens , sondern des ganzen Reiches gewann das In -
stltut dann aber sichtbar g rohe Bedeutung durch die von lhm gle ich zettig
i . . t. . . . ... vr. ; c-> ^ ^ .. : r S/»v

bzw . gewerblich genui5tcr Grundstücke vorgenommen wvrd . (gerade damit
entspricht die Kreditgewährung der Industriebank einem seit langem als
besonders dringlich empfundenen Bedürfnis weiter Kreise der industriellen
Wirtschaft . Mit Ausnahme örtlicher Organisationen gab es vor der Mn -
schaltnng der Jndnftrvcbank keine bankmäßigen Einrichtungen dieser Art
in Deutschland . Die Schaffung einer solchen zentralen Stelle sur den
JfiTi; rr?rHHfnMt ist hrttttt nnaesimts iHvr allaemeinen wirtichan -

Vorgänge im Fernen Osten nicht ohne Interesse , hat doch das nationale
China immer wieder zn erkennen gegeben , daß ihm das deutsche Erzeng -

verhängnisvolle Schwächung . . . — . — . . . .
die kleinen und mittleren Gewerbebetriebe schwer getroffen Da diesem
Sektor der gewerblichen Wirtschaft nicht wie den Großbetrieben die
Möglichkeiten einer direkten Inanspruchnahme des ausländischen Kapital¬
marktes zur Verfügung standen , sähe » sie nicht hinsichtlich der Besriedi -
guna ihres langfristigen Kapitalbedarfs weitgehend auf den ersatzweise »
Einsatz kurzfristiger Mittel der Kreditbanken angewiesen . Daraus ent -
wickelten sich dann die gefährlichen Schwierigkeiten , die sowohl die gewerb -
lichen Betriebe wie den Bankenapparat in Mitleidenschaft »oaen und ivah -
rend der Krise des Jahres 1931 zu zahlreichen Zusammenbrüchen führten .
Die Schaffung solider Kreditgrundlagen für die mittelltanbilche gciverb -
liche Wirtschaft ist eine Aufgabe von hoher volkswirtschaftlicher und
nationalvolitischcr Bedeutung . Die Kredite der Jndustriebank dienen der
Ablösung überhöhter kurzsristiger Verbindlichkeiten nnd der Stärkung der
Betriebsmittel auf lauge Sicht . Darüber hinaus können die Kredite der
Jndustriebank anch eingesetzt iverden siir Investitionen langfristigen Cha¬
rakters , die mit Hilfe kurzfristiger Kredite nicht finanziert werden können .
Innerhalb von etwa mehr als 3 Jahren hat die Tätigkeit der Industrie -
dank auf diesem Gebiet einen bedeutenden Umsang angenommen . Rund
122 Millionen wurden aus diesem Wege den kleinen und mittleren Be -
trieben der Industrie , des Handel und des Handwerks in allen T «tl «n
Deutschlands überwiegend langfristig zur Verfügung gestellt .

Im Interesse der gerade im Kreditgeschäft unentbehrlichen engen
Fühlungnahme mit der örtlichen Wirtschaft hat die Bank eine Reche
eigener Außenstellen in allen Teilen des Landes errichtet . . Die sur
Baden uiid di« Rheiupsalz zuständige Vertretung der Jndustriebank hat
ihren Sitz in Karlsruh « .

^usfukrtörcjsrung .
Durch die Ueberwachungsstelle für unedle Metalle .

Daö Reichswirtfchaftsminifterinm teilt mit : Auf Grund des § 3
der Anordnung 13 der Ueberwachungsstelle für unedle Metalle in Berbm -
düng mit den Ausführungsbeslimmungen der Bekanntmachung vom SS .
September 1934 lDeutscher Reichsanzeiger 9 ! r . L32 vom 4 . Oktober 1934 )
können Betriebe der ersten Berarbeitungsstuf -e ohne die für Inlandszwecke
geltenden Einschränkungen unedle Metalle ftir Zwecke ihrer eigenen Aus -
fnhr und für Zwecke der Ausfuhr ihrer Auftraggeber verwenden . Um im
Sinne dieser Bestimmungen die Ausfuhr noch weiter sn fördern , sieht
die Ueberwachungsstelle für unedle Metalle davon ab . für die Ausstellung
von Ausfu brve ror au chSs che ine n auf Grund der Bekanntmachung i irgend¬
welche Gebühren zu erheben . Dem Antrag auf Ausstellung von Ausfuhr -
verbrauchsscheinen ift jedoch ein Freiumschlag beizufügen . Um das Ver -
fahren noch weiter zu vereinfachen , wird die Ueberwachungsstelle in den

näa
vemb .Betriebe _
werden ohnV
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Äntrag Mnettskns aus¬

gestellt .
ES liegt iin Jnterelf « der ^Ber <rrbeitci . er)

' tc.r ^BerarbeitungSstufe ^ d̂ercu

ihrer Abnehmer zu bemühe » . Anderseits ist aber darauf Bedacht zu
nehmen , daß Betriebe der dritten und vierten BerarbeitnngSltufe für .ihre
Anssuhr Aussuhrverbrauchscheine nicht erhalten und der Bedarf dieser
Gruppen aus den JnlandSouoten der § 4 der Anordnung 18 befriedigt
werden mnß . Jeder Mißbranch der auf die Förderung der ^ AnSfuhr ge'
richteten Maßnahmen der Ueberivachungsftell « wird als Sabotage der
Arbelt für das Gemeinwohl streng geahndet werben .

reiien1» Prozent Dividende bei Bekula .
der Berliner Kraft und Licht A .-("
fitzung des Aussichtsrats der Gesell ^
Anfang Dczemb ' ~
Termin ist du
» recke bedingt . . . . . . . WWW
deude in der gleichen Höhe wie in den Borjahren (10 Prozent ) erfolgen
wird .

Badische Gas - nnd Elektrizitätsversorgung A . -G . . Lörrach . Die GB .
der zum Thüringer Gas -Konzern gehörende » Gesellschaft erledigte die
~ " ' * " Slili.«SnvrtUf1!»rtfiim.« hm « ^ tiMt nfltt l 'rtltll »tl l>Ncailiarirn

'
1938/84 mit Wiederaufnahme der Dividendenzahlung in ; t

4 Prozent aus .80 829 RM . Reingelvinn und Vortrag von 8A NM . Rest -

scheidend « » Mitglieder . — . ..
iah res konnte die Gasabgabe um etwa 8 Prozent gesteigert werden .

Hefftfche Kuiistmiihle A . -G .. Mannheim . Die unter dem Vorsitz von
Direktor M . Lipp «Der " " ' ~ " '

GB . dieser Geftllschast . . . . . .. . . . . . . .
Eigentum der Deutschen Ä>tüblcnvercinigung A . - G .. Berlin ,
nehmigte den y— SS—
der 15 340 RM .
wird . In den . . . . .. . M .
Duisburg und Bankdirektor Richard W . Kevvler (Mannheim ) neu ge
wählt , lieber das lausende Geschäftsjahr teilte uns di« Verwaltung auf
Anfrage mit , daß der Verlauf bisher befriedigend fei : im Weizenmehl -
abfatz fei eine Zunahme unverkennbar , sodaß die Mühle ihr Kontingent
voll ausnützen könne . H .

Dresdener Gardinen - und Svitzeu - Manufartnr -A . -G . In dem am
81 . Mai abgelaufenen Geschäftsjahr konnte zum ersten Mal nach mehreren
Jahren wieder mit einem Gewinn von 74 40V RM . abgeschlossen »verde » .
Der Berlustvortrag verringert sich dadurch auf rund 57 000 RM . Eine
Tochtergesellschaft , die A . - G . für Gardinenfabrikation vorm . Birkin &
Co . in OclSnitz wird die Dividendenzahlung mit 6 v . H . wieder auf -
nehmen .

Bergleichsvorschlag der Maschineubau - A . -G . vorm . Beck & Henkel ,
Kassel . Stach dein Bergletchvorschlag der Gesellschaft sollen Kordernnaen
nnrer 167 RM . in bar befriedigt werden , höhere Fordernnäen erhalten
60 v . H . in neuen Aktien und 40 v . H . in bar . zahlbar in Raten . Das
AK . soll im Verhältnis 10 : 1 zusammengelegt werden . Die Verwaltung
rechnet nach Echasfunq einer gefunden finanziellen Grundlage im Sin -
blick auf den verhältnismäßig guten Auftragsbestand mit einer zufrieden -
stellenden Entwickln » « .

Internationale Baumaschineufabrik AG .. Renstadt/Haardt . Di « Ge -
sellschaft schließt das Geschäftsjahr 1838 nach 27 509 (48 689) RM . ? lb
schreib » » gen auf Aulagen nnd 18 000 ( nnv .) RM . Abschreibungen auf das
Entwertilllgskonto mit einem Verlust von 47 88« (104 692 ) RM . ab , der
sich um den Bortrag noch auf 107 701 RM . erhöht . Die GB . erledigte
die Regularien und beschloß , den Verlust einschl . Bortrag aus neue Rea >-
nung vorzutragen .

Irreführende Bezeichnung von Klavierinstrnmenten . Nach Auffassung
des Werberats der deutschen Wirtschaft stellt es eine Jrrefiihrung dar ,
wenn Klaviere , Flügel und ähnliche verwandte Musikinstrumente ledig¬
lich den Aufdruck der Händlerfirma tragen . Nach den Richtlinien des
WerberatS (Zisf . 6 der zweiten Bekanntmachung ) ist j« de Art der Irre -
führuna verböte » . Ziff . 4 der Siebenten Bekanntmachung bestimmt
iveiterhin , daß bei der Wirtschastswerbung die Möglichkeit einer ' Irre -
führuiig durch die Bezeichnung einer Ware und die Angabe über sie ver -
mieden werden muß . Diesen beiden Bestimmungen ist in der Werbung
für Klaviere , Flügel und ähnliche verwandte Musikinstrumente bisher
kaum Rechnung getragen worden . Es wird daher ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß stets neben dem Namen der Händlerfirma in di« sen
Fällen anch der Name des Herstellers in einer als solcher hervortretende »
und klaren Weise angebracht wird . Als Hersteller gilt derjenige , der
Klaviere . Flügel und ähnliche Musikinstrumente im eigenen Betrieb
erzeugt .

Baitsky kam morgens in Babys Zimmer und erkundigte
sich nach Evas Befinden , als gebe es nichts Wichtigeres zu er-
fahren . „ Wovon haben Sie geträumt ? " sagte er , ihre Hand fest
in der seinen haltend . „Von früher ? Ich auch." Er lachte .
Das Erinnernngsband an jene Zeit , die sie auf gleicher Lebens -
stufe verbrachten , einte sie noch immer . Der Mann , der seiner -
halben zum Revolver gegriffen hatte , war seiner Art gewesen ,
und es gefiel ihm , Boskos Nichte jene Ehre zu erweisen , die er
dem Toten verweigert hatte .

Aber Eva gewann daraus keine Sicherheit . Wie lang war
es schließlich her , daß der Novemberregen auf endlose Asphalt -
stratzen drosch, wie lang war es her , daß sie von einem schlauen
und berechnenden jungen Herrn wie ein Fetzen sortgeworsen
wurde ? Eines nahen Tages würden die Depeschen noch dicker
hageln , das Telefon noch zudringlicher schnurren , und dann
würde sich ein großer Herr , einer der großen Wirtschaftsführer
dieser Erde etivas überstürzt und bereits geistesabwesend von
der Pflegerin Eva Kreuzberg verabschieden .

„Lassen Sie sich's gut gehen, " würde er sagen , „an diesen
schönen Sommer werde ich noch oft denken müssen . Hoffentlich
bleibt das Wetter so gut wie jetzt."

Solchen Erwägungen folgend , bemühte Eva sich zwei Tage
lang , die verlorene Distanz wiederzugewinnen , sie wich dem
Präsidenten aus , begegnete seiner Haltung , die bewußt kamerad -
schaftliche Gleichberechtigung zugestand , mit jener betonten Un -
terordnung , die ihrer Stellung zukam . Er verstand nicht , er
zeigte sich verletzt — unruhig und ärgerlich suchte er nach einer
Erklärung . Und am dritten Tage geschah etwas , das die ver -
schwommene Lage wie mit Blitzlicht erhellte .

Miß Robinson hatte nichts unbeobachtet gelassen nnd alles
falsch verstanden . Sie nahm Evas flüchtende Abwehr für
Schwäche , sie hielt Dr . Baitskys überlegenes Zögern für gelang -
weilten Abfall , sie fand es an der Zeit , die Panzerung Evas
zu prüfen und ging die Kollegin mit einem so perfiden und nie -
derträchtigen Stoß an , wie es nur ein ewig geducktes , beiseite -
geschobenes Frauenzimmer zu tun vermag .

Mit fliegenden Röcken , nervösen Flecken im Gesicht, brach sie
eines Abends bei Medizinalrat Scheibenretter ein und flehte den
Chefarzt , der sich nach Tages Mühen endlich zu einer ruhigen
Mahlzeit setzen wollte , mit Busenwogen und kunstvoll hochge-
züchteter Erregung an , Dr . Quaß doch diese belästigenden Be -
weise seiner Anteilnahme für Eva Krenzberg zu untersagen . Es
sei nicht mehr auszuhalten , immer wieder dringe er in die ab-
geschlossene Suite der Baitskys ein , um die Pflegerin zu suchen.
Man trete morgens um sieben Uhr auf den Korridor hinaus ,
wer stehe in ganzer Größe da ? Dr . Quaß . Man komme zur
Mittagsstunde , wenn das ganze Haus leer sei, zufällig hinauf
— der Anmalt treibe sich vor den Türen herum .

„Wann ?" fragte Scheibenreiter , und dicke rote Adern fchlän -
gelten sich über die professorale Herrscherstirne — „wann sei das
geschehen ?"

„Jetzt wieder, " berichtete die Robinson außer sich, „eben
jetzt. Vor zehn Minuten ." Sie wäre aus Babys Zimmer ge-
gangen und mit Quaß zusammengestoßen , der wie ein Gespenst

vor dem Salon Wache hielt . Als sie ihn anschrie , was er da
wolle , habe er ihr die stereotype Antwort gegeben , mit der er
auch > ie Jungfer stets abzuspeisen pflegte - - er suche Fräulein
Kreuzberg . Ueberhaupt habe dieser Mensch so eine phlegmatische
u .td doch zudringliche Manier , an der jedwede Zurechtweisung
abpralle .

Gott mag wissen , zu welchen überhasteten Maßnahmen sich
der erzürnte Ehefarzt hätte hinreißen lassen , aber mitten in die
aufschürende Erzählung hinein platzte Dr . Szigety und zog die
ganze Geschichte ins Lächerliche . Ohne Zögern nahm er den
Anwalt in Schutz . Er sagte , eines einsamen Mannes Herz sei
eines einsamen Mannes Herz , und was die Liebe beträfe , so
sei diese schließlich sein gutes Recht . Schließlich erreichte er
seinen Zweck . Mit erregtem Flügelschlägen flatterte die Erzie -
herin hinaus und hinter ihrem Rücken wurde Dr . Szigety über ?
gangslos ernst .

„Was werden Sie jetzt tun ? " stellte er seinen Chef .
„Was raten Sie ?" ging dieser vorsichtig in Deckung .
„Fräulein Kreuzberg in Frieden lassen . Nicht anrühren .

Abwarten . Den Quaß im Auge behalten ."

Aber der Medizinalrat wollte sich damit doch nicht so ohne
weiteres abfinden . „ Es wäre bequem , aber es wird nicht gehen, "

erwog er und wünschte aus dem natürlichen Ruhebedürsnis seiner
Jahre hinaus heftig , daß es doch gehen möge . „Ich kann mich
da nicht so ohne weiteres vorbeidrücken , man muß es Fräulein
Kreuzberg zumindest sagen ."

„Das werde ich tun , wenn es Ihnen recht ist . Soviel Dtplo -
matte traue ich mir zu , das unblutig zu ordnen . Wie ist das
übrigens — hat die Robinson jetzt im Auftrag der Gräfin inter -
veniert oder aus eigenem Antrieb ?"

„Das letztere , glaube ich ." Scheibeilreiter überlegte . „Nein ,
von der Gräfin hat sie nichts gesagt ." Der alte Herr stieß mit
Donnergepolter eine offene Schreibtischlade zu und lehnte sich
in seinen Schreibtischstuhl zurück. „Wenn Sie wüßten , wie zu -
wider mir das alles ist , diese verfluchten Klatschereien — ich spüre
ja natürlich ganz gut , daß sie mich nur als Vorspann für ihre
Weibergeschichten mißbrauchen . Der Teufel soll diese Eva Kreuz -
berg holen und den Baitsky desgleichen ! Weshalb läßt er nur
die Person nicht in Ruh ? Wir sind eine Heilanstalt für Nerven -
kranke — eine Heilanstalt , Herr !" brüllte er den Assistenten an .
„ Ich brauche hier keine Eifersüchteleien und keine herumirrenden
Liebhaber , der Quaß soll sich ins Bett scheren und sein Bein mit
Elektrizität behandeln lassen . Geben Sie das an di » Abteilung
weiter , Kollege , und schaffen Sie mir die Frauenzimmer vom
Hals .

"

„Verlassen Sie sich auf mich," versprach der Ungar und lä -
chelte seine Fingernägel an . „Ich werde Dr . Quaß ' Ungehörig -
keiten an der richtigen Stelle entschuldigen . Die Robinson dürste
Sie in Zukunft kaum mehr belästigen ." Damit ging er hinaus
und verhalf seinem Chef endlich zu einem ungestörten Abend -
essen.

Während der nächsten Stunden dieses warmen Juliabends
zeigte Dr . Szigety sich als gelassener und liebenswürdiger Arzt ,
der pflichteifrig die Abendrunde erledigte , der fragte , tröstete ,
beruhigte , mit tiefer Doktorstimme , deren Klang allein schon
Erlösung verhieß , komplizierte Anweisungen erteilte und Ver -
sprechuugen gab . Den weißen Kittel bequem zurückgeschlagen ,
eine Rose im Knopfloch , ging er in der zweiten Etage herum , er
kontrollierte Tabellen , Krankenberichte , Dienstvorschriften , begut -
achtete Scheibenreiters Spezialanordnungen , rief am Haustele -
fon verschiedene Abteilungen an , und dann endlich zeigte sich
Herr Mark am Ende des Korridors .

„ Einen Moment, " sagte Szigety und ließ die tüchtige Ober -
schwester mitten im Wort stehen , um sich dem reserviert lächeln¬

den Präsidentensekretär , dessen Haltung zugeknöpftes Erstaunen
ausdrückte , anzuschließen . Nachher sah das geschäftig hin - und her -
schießende Pflegepersonal die beiden Herren in gemessenem Schritt
zigarettenrauchend den breiten Gang entlangwandeln . Szigety
plauderte , Herr Mark fuhr fort , fremd und unbeteiligt zu lächeln ,
und erst ganz unten in der Nähe des Lifts wich dieser abwartende
Gleichmut einer wachen Lebendigkeit . Er horchte auf . Die An -
staltsleitung bedauerte Dr . Quaß ' unbesonnene Rücksichtslosigkeit
außerordentlich . Der Unglückliche hatte Miß Robinson ja ge -
radezn aufgestört .

„Wir wissen nichts, " sagte der Sekretär sparsam , als müsse
hier jedes Wort vorsichtig gewogen werden .

Szigety wunderte sich darüber . Er gestand bekümmert , daß
die Anstaltsleitung jetzt gar nicht recht wisse , was zu tun sei ,
solle man Fräulein Kreuzberg vom Dienst bei Elisabeth ent -
heben ? Es wäre bedauerlich , denn sie verstehe ihre Sache aus -
gezeichnet . Aber andererseits fühle sich eben Babys Personal
durch Dr . Quaß belästigt . Quaß sei Patient , Gast des Hauses ,
gegen ihn könne man nicht vorgehen . Wenn einer weichen
müsse , so müßte Fräulein Kreuzberg geopfert werden .

Er zerriß seine Zigarette in tiefem Nachdenken , runzelte for -
genvoll die Stirn . Herr Mark betrachtete seinen Nachbar mit
Hochachtung . Sie verstanden sich prächtig , sie hielten viel von -
einander , diese zwei jungen Männer .

Der Sekretär glaubte , die Anstaltsleitung beruhigen zu
können , man möge Fräulein Kreuzberg , deren Arbeit für Eli --
fabeth sehr wichtig sei , nicht mit solchen Kleinigkeiten belästigen .
Dr . Baitsky würde das zweifellos selbst regeln .

„Famos, " bestätigte der Assistent beglückt , „das halte auch
ich für das einzig Richtige ." Händedruck , Verbeugung . Befrie -
digt ging man auseinander .

Herr Mark verschwand auf seine stille unaufdringliche Art
hinter der Doppeltüre , wo im spärlich möblierten Vorraum der
Japaner Kito herumwirtschaftete. Er hörte, daß der Präsident
im Bade wäre , ging aber doch hinein , denn er fand es immerhin
gefährlich , die Angelegenheit auf den nächsten Tag zu verschieben .
So stand er also im Dunst des weißgekachelten Raumes , ließ das
bösartige Knurren seines Chefs , der im Halbschlaf in der Wanne
lag , phlegmatisch von sich abrinnen und gab bann Dr . Szigetys
vorsichtige Meldung weiter .

Zehn Minuten später erschien er wieder auf dem Korridor ,
atmete die tropischen Schwaden aus seinen Lungen heraus , strich
die glatten Haare noch glatter und fuhr nach oben . Auf dem
Tischchen vor Clairemaries kleinem Salon mixte ein graziöser
junger Mann schillernde Getränke aus schillernden Flaschen , drin -
nen hörte man die schöne Frau französisch reden , Baron Clemens '

nasalen Tenor und das spitzige Organ einer belgischen Aristo -
kratin , die ihren Bruder in Grütliberg besuchte . Es ging schon
auf zehn , als Herr Mark Clairemaries Jungfer ins Zimmer der
Robinson jagte , um sich anmelden zu lassen . Er trat ein , einen
Knopf seines Jacketts geschlossen , er lehnte den angebotenen Stuhl
ab, er blieb in dienstlicher Haltung neben dem Tisch stehen nnd
entledigte sich unpersönlich und erbarmungslos seines Austrages .
Der Robinson wankten die Knie , nebenan weinte die Gottlieb
stille Tränen in Babys Deckenzipsel , vor der Tür erzitterte die
Jungfer bis in die Grundfesten ihres Dienstbotenherzens .
Barmherziger Gott — man hatte nach etwas Hilflosem , Kleinem
zu schlagen geglaubt und den Tiger selbst aufgescheucht ! Mochte
Dr . Quaß , mochte wer immer hier eindringen und die Kreuz -
berg suchen, man würde keinen Laut mehr von sich geben . Miß
Robinson versprach Unverständliches , ihre Lippen flatterten wie
in Frost — welcher Teufel hatte sie geritten , der Gräfin uuver -
langte Hilfe zu leisten ? Was ging sie die Geschichte eigentlich an ?

( Fortsetzung folgt .)
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Das Stadtgespräch Nur noch heute u . morg .

Maskerade
Die unwiderruflich letzten

Spieltage
Dianstag Mlttwech

Donnerstag

Das internationale
Variete-Programm

Mittwodi nachmittag 4 Uhr
letzte Märchenvorstellung
Schneewittchen .

Tägl . um 4 , 6 .15 . u . 8 .30 U .
Ein hüblch .Film , d .all .uns .Bc - |
such , außerordentl .gut gefällt :

„Die große Chance"
Hans Söhnker sieht wieder
fabelh . aus,Hanale Niese in !
ein . ihr . best . Roll ., kern . Ca - |
mlll . 0-Jorn,Jak .Tledke u .a .

Die blonde Venus
Kammer -!, ichtspiele v.

VabtfchesStaatStheater
Keute
Dienstag ,

he# 30. DB. 1934.
Q 6 und 6iaatS -

Jugend . — Ersatz-
Miete II

In Anwesenheit
bti Dichter»

Gregor undHeinrich
Schauspiel von

E . ®. Kolbenheher .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Erdig , grauender «
fer , Senter , ftlaä ,

Paust , Dahlen ,
Ernst , Fetzner,

Fazler ,
Gemmecke , Herz,

Hierl , Höcker .
Kienscherf, Klauer ,

Kloeble, Kreuter ,
Kühne , Mathias ,
Mehner , Müller ,
NllliuS , Prüter

Schönthaler .Schulze
v. d . Trenck.

Anfang 19 .SO Uhr .
Ende ge « . 23 .30 U .

Preis - C
(0 .80—4.50.* )

Do . 1 . 11. Der flie¬
gende Holländer .

ötaatslhealer
Moegen

Mittwoch,
de» 31 . Okt. 1934.

S! .S .-
Kulturgemeinde

»erTroubadour
Oper von Verdi .
Anfang 20 llhr .
Ende 22 .30 Uhr .

Preise
O.SO—1.70 jkC.

Der 4 . Rang ist für
den allgemeinen
Verlaus sreigehalt .

Do . 1 . 11 . Der
fliegende Holländer

nsssj
3 -4 Zimmer-
Einrichtungen
können am 3. Nov.
34 mit Spezialmöbel .
tranSp .-Zug v.Karls -
ruh « od . Umg. nachHamburg
oder in ds . Richtung
mitgenomm . werd .
Eilangeb . u . € 15387
od . telephon. an die
Badische Presse.

I-Ieiraiz -

e Suche

Junger Mann in
sicherer Stellung , 35
I ., wünscht auf die»
fem Wege Färulein
von 20—25 I ., mit
etwas Bermög . zw .
späterer *

Heirat
kennen zu lernen .
Zuschr. m . Bild n.
4103 a . die SB. Pr .

«Seldstinserot .
Ing ., LS I . alt ,

mit « . Gröbe , kath.,
in sicher . Stellung ,
wünscht d . Bekannt -
schaft einer lebenS-
froh ., tung . Dame ,
tücht. i . Haush ., zw.
IS u . 22 I .. zwecks
späterer

Heirat.
Diskretion zugestch .
und verlangt . Per -
mittlg . Papierkorb .
Zuschr. unt . T 4091
an die Bad . Presse .

4 schönePassbilder
zu SO Pfg . für alle
Zwecke (gleich mit¬

zunehmen )
Photo-Automat
(Inh . Irene Uihlein )
im Tapetengeschäft

Ed . Beck ,
letzt u/aidnr. 13
Ein Zwiebelpri ». ist

Paul Kneiiels
.. Saartinktur

"
dieses ha« sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
fall und Haarpflege
glänz , bew. , wo all-
anderen Mittel ver-
sagten . Aerztt . emp-
fohlen. — Zu haben
in 3 Größen bei
Luis- Wois Wwe . ,

KarlFriedrichstr . 4 ,
Carl Roth , Drogerie

Herrenstraie 26128.

Glückliche
Die

ers . 47jähr . Krank .-
Schwester, aus erst.
Fam ., m. all . Eig .
ei. M gl. z. m . mit
vornehm gef. Per -
fönlichkeit, biS 65.
Auch Geschied. !. i .
Frage . Briese erb .
unt . Nr . I 28832a

Hübsche, flotte , be>
rufstät . Dame sucht
einen Freund in ge -
hob . Stellung im
Alter v . 45—55 I .,
zwecks späterer

Heirat .
Zuschr. u . G28831a
an die Bad . Presse .

Lehrer
32 I .. lach ., ledig ,
Landort , sucht häus -
lich . Fräul . zwecks
bald . Heirat . Selbst -
Zuschrift, u . S 4097
an die Bad . Presse .
Anonhm zwecklos .

Miitl . Beamter , 39
Jahre , angen . Er -
scheing., pens .-ber .,
wünscht häuSl . Frl .
zwecks Heirat
kenn. ». lern . Ehrl .
Zuschrift , u . K 4109
an die Bad . Presse .

öas Inline

20 Jahre jünger em
eibt erauen Haaren Jueendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich Seit 35 Jahren erprobt , von tau -
senden Professoren . Aerzten usw . Gebraucht und
enrnfohlen . kinderleicht zu handhaben . Durch seine
Güte Weltruf erlangt ! Preis M . 5.70, % PI . M . 3 —.
Für schwarze Haare und solche , welche schwer an¬
nehmen : . .Extra stark " M . 9 .70. Vj Fl . 5.— . Ueberall
zu haben . Exlepäni !. G . m . b . H .. Berlin W 62.

Junker & Ruh-
Gashe
kaufen Sie im Spezialgeschaft

KarlHaug str
a 28

empfiehlt sich für in
u . außer d . Hause.
Streik , Lesstngstr.
31 , HhtS. , H . '

01
W '?M

Bodennein

Ausreichendfür
2große Zimmer
Erhältlich in eilen
emfchl Qefchaften

Verloren

Cello-Bogen
verloren i . b . Wald -,
Sofienstr . oder Leo -
poldstr . Abzug , geg.
gt . Belohn . Viktoria -
stratze 4, II . *

Wünsche gediegenen, kultivierte»

ttsmlmmde»
nicht unt . ZS Jahren , durch Briefwechsel
kennen zu lernen . Bin netteS Mädel , gute
Erscheinung , 1,67 gr . , nicht unbemittelt .
Zuschriften unter Nr . E 28829« an die
Badische Presse .

Bestecke
vornehm« Muster , mit 100 g
Feinstlberauflage . Rostfreie
u . verchromte Bestecke. Ried-
rig « Preise , Günstig « Zah -
lungidedingnngen . Katalog
kostenlos. (A23734 )

E . Richard Wagner , Solingen 11,
Besteckfabrilation.

schönes Dan . Odenwald . Tateiobit
verschiedene Sorten haltbareWinteräpfel

Preis per Zentner 8 —11 Mk . Das Obst
wird auch in kl . Mengen abgegeben ,
Eduard Ufieiand , Obstheiterei ,
Karlsr .-Rüppurr,Langeltr . 7 . Tel . 1378 .
Auf Wunsch wird das Obst zugeführt .

£mfache Anwendung
'

Sichere Wirkung
FL 1.80 extra starkL—
Drogerie C . Roth , Herrenstr . 26 —28 .

An und Verkäufe von
KraHwagen u . Motorrädern

Auto-
Bermietung

4-Sitzer , bei billigst.
Bereckmung . Ang . u .
£4110 an Bad . Pr .

Koulgesuche

mmm
zebrancht, gut erhal¬
len , »n kaufen ge -
sucht . — AuSführl .
Angebote mit Preis
unter Nr . C4099 an
die Badische Presse.

Zu verkaufen

Hecker
750 ccm , M .A.G .-
Motor generalüber -
holt , mit od . ohne
Seitenwag . zu vlf .

E . Mohr ,
Murgftrabe 8 .

Neue und gebr .

Lanz -Bulldogs
in all . Größ ., gebr .

Lastwagen-
Anhänger

5 To ., liefert unter
günst . ZahlungSbed .
Mafchlnengrotzhdlg .

Paul Schweitzer,
Ludwigshafen ».Rh .

Westendstraße 11 .
Tel . 02374 » . 62356
( 28974 )

Wanderer -
Limousine

6/30 , für 400.* zu
verkauf. Ettlingen ,
Rheinstr 20. »

5 Tonnen
Krupp-Prit-
ichenwllgen

lustbereift , mit Im -
bert -Holzgai -Anlag «

zu verkaufen.
Angebote u . £28834«
an die Bad . Presse.

Weg. EitckHlsarfsriK verkaufe
1 Zündapp -Schnellleserwagen, fabrikneu ,
1 Anstro -Daimler Sportwagen , 10/40 PS .,
1 D .K.W . I -Sitzer -Cabriolet ,
sowie Auto .Zubehör , Ersatzteile , wert -
zeuge etc. . l Akku-Ladestat. , Stockschcre etc .
R obert-Wagner -Allee 105, Telefon 4938 .llulomoDile
kaufen und verkaufen Sie schnell und
preiswert durch -ine kleine Anzeige in
der Badische» Presse

mehr Licht
4—5 mal hellere
Tischieleuchtg., od .
3's Stromerfparni » .
Patzt auf jede Glüh ,
lampe. 0 .75, 1.05,
1.35.4 . Sichtbar im
Schaufenster

Villinger , Kirner
& Co. , Kaiserstr.120

„ . . ein wunderbarer Film
den man zwei - , dreimal
sehen möchte " !
So und Shnlicfa lauten die Urteile

unserer begeisterten Besucher Ober

mit u . ohne Illu¬
strationen , in zeit¬
gemäßer , gediegener
Ausführung liefert
prompt » . preiswert

« üdwestdeutsche
Druck - «. Verlags -
Gesellschaft « . b. H. ,
Buch. u . Kunstdruck..
Karlsruhe ». Rh.

Kaufgesuche

Gebrauchtemottet
gu kauf. ges . Bügele,
Kronenstr . Rr . 10.

(15164 )
Für Wohnungsaus¬
stattung suchePersertevvich

u. Brücken .
in Silber.

Brome und
Porzellan .

auch einige gute

evtl. sonstige
Ikunstgegenstände .

Gefl . Angebote u .
F 28830a an die
Badische Presse .

Badezimmer
Gasbadeofen mit
emaill . Wanne , gut
erhalt ., zu kaufen
gesucht. Angeb . u .
S 4090 an Bd . Pr .

Kleiderschrank
zu kauf. ges . Ang.
u . FW3126 an Bd .
Pr . Ml . Werderpl .
Gut erhaltener

Schrank
z. kf. ges . Angeb u .
G 4106 an Bd . Pr .

Kinderklappstuhl
gebraucht , zu kauf,
gesucht . Schmidt,
Kaiserstr . 29 . »
GetragenerDamenmantek
aus gt . Hause , Gr .
46, sow . gut erhalt .Mineralen
zu laufen gesucht.
Angeb . von Privat
unt . M 28814a an
die Badische Presse .
Gebrauchter , guterh .

Eisenb .-Mant .
zu kf. ges . Ang . u .
ff . W . 3122 an Bad .
Pr . Ml . Werderpl .

Gebrauchtes
Leiterwägelchen

zu kaufen gesucht .
Rankestr. 26 , pt ., l .

(FWZI23)

„flhschieasoonizer
"

Darst . : Sybille Schmitz - Hanna Waag
Wolfgang Liebeneiner u. a .

Jugendliche haben Zutritt .
Beginn : 400 , 6. 15 ., 8 .30 Uhr.

Kiinneches weltberühmte Operette :

Dervetter
99

aus Dingsda
ist auch als Film für Jeden
ein unvergeßliches Erlebnis .

In den Hauptrollen:
Lien Deyers , Walter v . Lennep
R . Platte ii. a . m.

Tägl , 4 .00 6 . 15 8 .30 . Jugendl . haben Zutritt .

Zu verkaufen

Pol . , m. 180 Schrank
mod. , wenig gebr . ,
bin . z. VN. b. Hisch .
m - nn,gährinaerst .29

Tochterzimm .
kirschb ., mit 1 .80 m
Spiegelfchr ., Wasch -
komm . m. w . Mar -
mor u . Spieg ., Bett
u . Nachttisch 200^ ,
mod . Garderobeschr .
1 .80 m, Pol., und
Waschkommode, wh.
Marmor u . Spiegel -
auss. , 200 .* , Piano
schw ., krenzs.. 180.* .
Meinzer , Sedanstr . 1
Ecke Rheinstraße . *

ScMdbs Bieder¬
meier -Zimmer

spottbMg abzugeb.
Angebote u . 9H5386
an die Bad . Presse.

Schlaf-
Zimmer
eiche , m . 3tür .Schr .,
Nußb .-Mitteltür ,

Ecken rund , kompl.,

nur 320 lü.
Küchen und
Speisezimmer
pr . Qualitäten , zu
d . billigst . Preisen .

Mödelv .Seiter
Waldstraße 7 .

( 15165)

Bettstelle , « oft mit
Roßhaarmatr . bill .
zu Verls, « nzuseh.
»wisch . 12 u . 14 U .

Marlens » . 18, I . ,
separat . *

Möbel
sehr preiswert bei

Höllig,
Herrenstraße 46.

Großer , breiter

Bücher¬
schrank

billig zu verkaufen.
Angeb. unt . U 15389
an die Bad . P « ste.

Gebrauchte 1 Mg .

Tacho - scimeiMge
preiswert abzugeben : *
Theodor Schmid , Karlsruhe ,

Waldhorustratze 52.

Immobilien

Für eine neu eingerichtete

BraiKrei -ffiitM
im württ . Schwarzwald wird bis Mitte
odev Ende März 1935 ein kautionsfähigcr

Pächter
gesucht . Leute , die gute Küche führen
und mit Gästen jeden SlandeS Verkehren
können, wollen stch melden unter
» 28833 - an dt« Badisch- Press-.

Rr .

Mittel !!
sehr gut gehend, bei
Karlsruhe , alters ,
halber sofort z« ver.
kaufen. Angeb . unt .
84096 an Bad . Pr .

iwm
auf Hypotheken tm
Steuerwcrt von ca.
ZS 000 M auf sofort
gesucht . Eilangcbote
unter Ar . 834093 an
die Badisch« Press-.

Schönes , großes , u.
gut erhaltenes

CM
billig zu verkaufen.
Angeb . unt . E 15396
an die Bad . Presse.

Reue ffauteuil » ,
SeegraSmatr . ,Couch,
Diwan , schönes So .
fa zu verkaufen. *
Emil Walter

Hirschstr . 28
Tapeziermeister .

Erober
Ladenichrank

u . große Ladentheke
m . Marmorplatte u .
Glasplatt . , all. gut
erhalt . , pretsw . zu
Verls . Anzus . Kur, ,
warengesch. Rudolf ,
st«. 15, Eing . Lud-
wig-Wilbelmstr . *

4 fchöne , saubere
Deckbetten

Preis Stück 15 M ,
zu verkaufen . *
Bürgerst ». 13, Part .

EI lohnt stch, bevor
Sie ein Jnstr . kau -
sen , auch mein reich -
haltigeS Lager zu
besichtigen.FiflgeiPianos
neu u . gebr . , dar¬
unter erste Mark^ .
Bechstein , Steinwa >>.
Steinweg , Schied-
mayer usw ., in allen
Preislagen . Teil -
Zahlung gestattet.

Pianohaus

H8inr. muner
Schützenstraße 8.

Reparaturen , Stirn ,
munflen . Umtausch
älterer Instrumente .
Sehr gut erhalten ?«

Piano
wegen dring . Geld¬
bedarf« sofort bill.
zu verkaufen . Auge-
bot« unier I 15400
an die Bad . Presse .

Lachen ist
gesund !

Wieviel Lustiges
bringt der Rundfunk
u . Sie hören es nicht.
Dabei gibt es so
preisw . Apparate im

Musikhaus

SchlaiCe
Kaiserstr . 175

neben Sadamooder.
BequemeTeilzahlung

Schreibmaschine.
Z Loch -GaSbackofen,Nähmaschine
verk . billig Miller ,
Weinbreuiierftr . 29.

GebrauchterKoljlenverd
schw., Tiefb ., 18 M
w . Emailherd , Nik-
kelsch., 28 jK , 8. v .
Blumenstr . 11 pt . *

Weib . Serd.
25 u . 38^ , vlf .
Meinzer , Sedanstr . l
Ecke Rheinstr . *

Schreib '
malchine
gebraucht , sehr gut
erh .. Conti , preis -
wetr zu verkaufen .
Angeb . unt . I 4108
an dte Bad . Presse .
Achtung ! Metzger !

Schuß-Apparat , für
Grob - u . Kleinvieh ,
m . Mun ., fow. 2 gr .
neue Preistafeln zu
verlf . Waldhornstr .
44, 2 . Swck. •

L«sen Sie bitte immer die

„Kleinen Anzeigen"
in der

Badischen Presse
Sie bringen auch Ihnen grossen Nutzen !

Esch Original -

OfenDauerbrenner
Allesbrenner
Josef Kleber , Karlsruhe
Öfen , Herde . — Akademiestraße 29 .

öchreiner-
band-

Werkszeng
Hobelbank,
ivurnierofen ,
Handwagen z . Verl .
Leser , GotteSauer -
str . 29 . II . '

Stitnin-
V«

gut erhalten . 3-
teilig , Preßfläche
Z,?ZX1,40 in ab.
zugeben. Anzu¬
sehen Reureuter ,
strafte 4. <15166

Hand.
Pritsche,iwagen

ca . 10 Ztr . Tragkr . ,
»u Verkf. Anzuseh.
ab 2 Uhr . Rankestr.
Nr . 2« . Part . . KS .

(FW3124)

Kinderwagen
gut erh ., zu lf . ges .
Angeb . unt . Z 4095
an die Bad . Presse.

Mantel
U. Anzug , m . Fig .,
bill . zu VI. Augar -
tenstr . 70, I . , l . »

Pelzjacke
schwarz, 3/4 lang ,

mittl . Figur , für 30
M verlaust Brahms -
str. 29, 2 . St . , r . *

fttadaniug . neu ,
mittl . Prigut . preis -
wert zu verkaufen :
Schönfeldstrnße 6,1 ,
links . *

Jungmidch . -Mantel
gut erhalt ., Gr . 42 ,
billig zu verkaufen.
Gluckstr . 12. pt . , lks.

Schäferhund
rasser ., treu , wach¬
sam und mannfest ,
weg. Wohnungsw .
nur in gute Hände
billig abzug . Rob ..
Wagner -Allee 105,
Telef . 4938 . *

Mio
Wer lief , solch, geg .
Polstermöbel o. Mo -
trotzen. Angeb. unt .
F4I00 an Bad . Pr .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Mittwoch , den 31 .
Ol,ober 1934 , noch -
mit». 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
i . Pfandlolal , Her-
renstr . 45a , gegen
bare Zahlung im

PollstreckungSwege
öffentl . versteigern :

S Bücherschränke,
3 Büfetts , 2 Kre¬
denzen, 2 kompl.
Betten , 1 Kommode,
4 Stühle , 1 Kla-
vier , eine Bade-
wanne nehst Bade-
ofeu . versch . Bilder ,
Kristall, u . Silber -
fachen, 1 Schreib -
Maschine, 1 Laden -
thele , 1 Regal , 1
Papterschneidmasch .,
3 lompl . Sli -An-
züge , verschied. Da-
men -Jacken,Kostüme
u . Mäntel , 1 Partie
Motorrad - und
Marschsttefel sowie
Arbeiterschuhe.
Karlsruhe,29 .10 .34.

Burkhart ,Gerichtsvollzieher .

Der grossen nachfrage wegen
täglich in allen Vorstellungen

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Bekannt « , entn .)

Karlsruhe.
Neber den landwirtschaftlichen Be -

trieb des Karl Heinrich Hofheinz III
in Spöck wurde am 25. Oktober 1934 ,
17 Ubr . das Entschnldunasverfahren
eröffnet . Als Entschuldnngsstelle
wurde die Bad . Landwirtschaftsbank
— Bauernbank — in Karlsruhe be¬
stimmt . Alle Ansprüche an den Be-
triebsinbaber sind bis zum 1. De -
zember 1934 beim Amtsgericht
Karlsruhe A 9 oder der Entschul¬
dungsstelle anzumelden . Die Glau -
biger haben die in ihren Händen be -
findlicheu Schuldurkunden bis zu
diesem Tag dem Gericht einzureichen .

Karlsruhe , den 25. Oktober 1934 .
Amtsgericht A 9.

lieber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb deS Albert Meinzer und dessen
Ehefrau Emma geb . Seid in Lie-
dolsheim wurde am 25 . Oktober
1934 , 17 Uhr , das EntfchuldnngLver -
fahren eröffnet . Als Entfchuldnnas -
stelle wurde die Bad . Kommunale
Landesbank — Girozentrale — in
Mannheim bestimmt . Alle An -
svrüche an die Betriebsinbaber sind
bis zum 1. Dezember 1934 beim
Amtsgericht Karlsruhe A 9 oder der
Entschuldungsstelle anzumelden . Die
Gläubiger haben ' ' '

.den befindlichen Schuldurkunden bis
die in ihren Hän -

zu diesem Tag dem Gericht einzn -
reichen.

Karlsruhe , den 25. Oktober 19S4.
Amtsgericht A 9.

Bruchsal.
Bekanntmachung .

Der 1. November ist kein aefetz -
licher Feiertag . Die Kriegergedacht -
nisfeier auf dem Friedhof muh des-
halb ausfallen und auf den allge-
meinen Heldengedenktag verlegt
werden .

Bruchsal , den 27. Oktober 19Z4.
Der Bürgermeister .

Der Abschust von Fafanenhennen
wird mit sofortiger Wirkung für
den Rest des Lagdiahres 1934/35
für den ganzen Amtsbezirk Bruchsal
verboten .

Bruchsal , den 27. Oktober 1984 .
Der Kreisiägermeifter .

Zwangs -
Versteigerung .

Mittwoch , den 31.
Oktober 1934, nach -
mitt . 2 Uhr , werde
ich tn Karlsruhe , t .
Plandlokal , Herren¬
str . 45a , geg . bare
Zahlung im Voll-
streckungswege öfstl .
versteigern : ( 15231
Verschieden« Wohn - ,
Schlafzimmer - und
Küchenmöbel, 3 Kla-
viere , 2 Radioappa -
rate mit Lautfpre -
cher, 1 Sekretär , 2
Schreibmaschinen , 5
Polster - u . 1 Klub ,
sessel , 2 Korbsessel,
1 Kassenschrank, 1
Standuhr , 1 Lieser-
wagen , 1 Schreib -
tisch. 1 Flügel , 1
Bild mit Goldr . , 1
Vücherfchränlchen, 1
vierrädr . Metzger-
wagen u . a . m.

Karlsruhe .29 .10.34.
Mohr ,

Gerichtsvollzieher

LUANA
Das Paradies der schon heit

Ahen ' euer in einem Traumland
Der exotische Wunder - Tonfilm
(ungekürzt , in deutscher Sprache )
vom Zauber der Südsee und ihrer

schönen Menschen
Im Beiprogramm :

Lebendes Spielzeug
„ Hoppla , der NBchste "

Lustspiel
Uffa-Tonwoche

Resi waidstr . so
Q.00 6.15 B.30

Bühl .
Für die Landwirt JoHann Meier

Wwe ., Marie geb . Jung in Barn -
halt , wurde beute IS Uhr das landw .
Entichuldunoö - Verfahre » eröffnet .
Entschuldungsstelle ist die Basische
Landwirtfchaftsbank — Bauernbank
— Karlsruhe . Dte Gläubiger wer -
den aufge ^ rdert , ihre Ansprüche
nach Grund u . EntstebnngLzeit bis
längstens 30. November d . Js . dem
Gericht oder der Entschuldungsstelle
anzumelden und die in ihren Hän -
den befindlichen Schulourkunden
vorzulegen .

Bühl . 25 . Oktober 1034.
« «». Rmisarricht i .

Für den Landwirt u .
Bernhard Dresel ii
heute , 17 Uhr , das
dungsverfahren eröffnet . Entschul-
dungsstelle ist die Bad . Landwirt -
fchaftsbank — Bauernbank — Karls¬
ruhe . Die Gläubiger werden aufge -
fordert , ihre Ansprüche nach Grund
und Entstehungszeit bis längstens
1. Dezember 1934 anzumelden und
die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden vorzulegen .

Bühl . 26 . Oktober 1934 .
Bad . Amtsgericht I .

Durlach.
Gustav

in Wring
ss 927 B ^ . .—
Zwecke der Ausschließung des Eigen -
tümers der Grundstücke : Grundbuch
Weingarten (Baden ) , Band 37 , Heft
19 — Lgb. Nr . 5864 Ackerland im
Gewann : Inneres Mauertal — Lab.
Nr . 5864a Ackerland im Gewann :
Inneres Mauertal — beantragt . Dte
im Grundbuch als Eiaeutümeriu
eingetragene Luise geb . Mischer ,

rranz Schmidt
. . _ t. verschollen.

wird aufgefordert , spätestens in dem
Witwe des Wagners
von Weingarten , »." efo - "
auf : Dienstag , de » 5 . Februar 19ÜS ,
vormittags 10 Uhr . Zimmer 25 , vor
dem Amtsgericht I Durlach anbe -
räumten Aufgebotstermin ihre
Rechte anzumelden , widrigenfalls
ihre Ausschließung erfolgen wird .

Durlach , den 23 . Oktober 1934.
Amtsgericht 1 - 1A 8/84 .

Basel
Tnnnelardciten .

Teilerneuerung des
Fahrnauer Tunnels
der Strecke Schopf-
heim — Säckingen
rund 560 in ' Ab-
bruch, 126 in ' Wi-
derlager u . 230 m '
Gewölbemauerwerk ,
140 m » SlchtflSch..
Aufbesserung , 390
m ' Abdichtung , 200
m ' Hinterpackung ,
Einzelauswechfelun -
gen . Verdingungs -

unterlagen können,
soweit Vorrat reicht,
gegen Einsendung
von 2,50 n in
bar heim Reichs-

bahn -Betriebs -
Ami Basel ange -
fordert werden . An-
geböte mit Auffchr.
postfrei verschlossen
bis Mittwoch , 21 .
11 . »4. litt , »i- r -
her einsenden . Zu-
fchlagsfrist 4 Woch .

Reichsbahn -
Betriebsam « Bafel .

Nächste Woche !

TxeJumq qasant I
6 . November lom . iuifiin

IOOOO# ooo' S
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